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Montag, bcn 3. lloucmbrt 191t) Abrnd-Ansgave 33. Jalsrgaug

SerjBlrolifeSooflöesSrleiiensBertroges

liegen di« Dinge so, doh die schlechte Hbbtfötb*»
inte auf da« völlige Versagen de« Wasserstraher»»

ron«pr-rte

suh ihr
lud dann schweigend

ich Eie hier
Mels Ladeir.

starke $>ctnb.

einsam
Seien

Renale Clvershoi
tk^ählung von Wilhelm Lodstea.

ncbietcn in diesem Jahre eine wesentlich kleinere ist, oi» tin Vor»
sahre. Jin Vorjahre sind in dieser Zeit durchschnittlich 8000 bi«
10 000 Wagen täglich für Kartoffeltransporte gestellt worden,

wogegen in diesem Jahre die Zahl der Kartoffeltransportwage«
zwischen 6000 und 7000 schwankte. Bezügilch der Kohlen«

Lu« Versailler wird unterm 2. November berichtet:

Der Aünserrat beschäftigte sich in der heutigen DormittagS.»

sttzung unter Clemenceau« Vorsitz wiederum mit den Matznahmrn»

um den FriedenSvertrag von Versaille» in Kraft zu setzen. In

Anwesenheit Marschalls Foch wurde beschlossen, durch eine Note

die deutsche Negierung «ufzufordern, in kürzester

Frist Delegierte nach Pari» zu senden, die gemeinsam

mit den Vertretern der alliierten Mächte und de» interalliierte,i

Generalstab« die einzelnen Mastnahmen beraten sollen, die sosort

nach Inkrafttreten de» FriedentverlrageS von Versailles getroffen

werden müssen. Laut .$emp»* hauptsächlich wegen der Räumung

und Besetzung der abzutrelenden Gebiete und der Tätigkeit der

interalliierten Kommissionen, auch müsse die deutsche Negierung

vor Inkrafttreten de« Friedentvertrage» ein Protokoll unter-

zeichnen, in dem sie erklärt, dast die noch nicht völlig erfüllt!«

Waffenstillstand-bedingungen erfüllt werde» mühten.

Nach dem .TempS" ist e» unmöglich, die Ratifizierung««
urkunde am II. November auszutauschen. Von anderer Seite
wird gemeldet, dast der Auitausch am 12. November jtattsindetr
soll.

rung in erster Linie auf .
verkehr« zurückzuführen ist, der durch den schlechten Wasserstand,

zurückgestellt worden sind. Wenn bisher eine stärkere Versorgung
der Städte noch nicht erfolgte, so liegt da« einmal hieran, ferne«,
aber daran, dast die Anforderung von Wagen in den Produktions-
gebieten in diesem Jahre eine wesentlich kleinere ist, al« im Vor-

ewi«l*r« M» Itenflffpatttn«
WliieUf *6 4. vnüflim
SO Vroirtn ««emiun#tit»

j<rV»llfm.irU.'x*rn
mlehinft«, und gnmili«,»
«tttrlnr« te * «iMArlnen.
tlenebmr ftfhlanenicte >l
tut Hr6flrld)ol (*1# 7 llpr
•tmb« tür »cn lelflenbcn
?an), le btn FNtal.n (bi«
s ttttki u tn allen «enoiteen»
Bureau«, via», und Baien»
vorlchittiee chneveibtnstlch-
teet. Rellamen im rebati*.«»
neuen Teil weiden oud,flefle«
•ntaeli nld>i ausgenommen.

.Ilm eins bitte ich Sie, Fräulein ElverShoi, habe« Sie Ge-
duld mit meiner Frau. Ste ist leidend.'

Und dann mit gänzlich veränderter Stimme:
.Treten Sie ein und seien Sie willkommen auf Sünoog.'
Die schwere Cidxnlür öffnete sich, und ein groster, breiter

Flur nahm Nennte Over-Hoi auf. Wohltuende Kühle kam von
den bunten Kachelwänden her, und die tiefe Stille, die in dem
Raume lag, wurde noch fühlbarer durch da» lang nachzitternde
Summen der Turglocke und da» langsame, ganz langsame Tik-
Tal der grasten Standuhr, die in ihren schieferblauen Farben
seltsam von den Wandkacheln abstach.

-Hier links wohnen wir. Bittel-
Mels Taben führte sie ins Wohnzimmer.
Es war ein groster, halbdunkler Raum, belfen schwere Hokz-

beife von grasten, mächtigen Balken getragen wurde. Die Wände,
au» alter Eiche hergerichtet, innren ganz dunkelrot gehalten und
warfen das durch die mit weißen Gardinen verhangenen Fenster
sollende Licht warm und weich über die leppichbelegle Diele. DaS
L>ai>Sgerät war alt und wuchtig, da» Soso sowohl wie die breiten,
behaglichen Stühle mit setbstgeknüpsten Decken geschmückt. An den
Wänden hingen Bilder von giosten. stolzen Segelschissen, und auch
von der Decke herab hing a!« ein Erinnerungszeichen de« Berufe»
der früheren Bewohner de» Hause» ein großes, aufgetakeltes
Schiff.

Renates Lugen konnten sich nicht gleich an da» seltsame Licht
de« flimmer» gewöhnen, und so dauerte e» eine kurz* Weile, bi»
sie die Frau entdeckten, die in einem in die E.'e gerückl-n Stuhle
säst, eine angefangenc Häkelarbeit miistig in den Händen hallend.

.Ach, Sie sind Fräulein ElverShoi. Fräulein Renate!"
Sie sprach den Namen ganz langsam, jede Silbe wie etwa»

Kostbare» wägend und weitergebend, und ihre Stimme hatte einen
feinen Siebenten hoffnungsloser Müdigkeit, so daß Renate im
ersten Augenblick kein Wort de» Gruße» fand.

.Seien Sie «ilNemmen auf Sünoogl"

.Ich danke Ihnen, Frau Taben, für Ihren Brust und für die
Aufnahme, bi« e-ie mir gewähren wollen."

.Denn es Ihnen nur bei uns gefallen wirb. E« ist hier
brausten so einsam, und ich kann Ihnen nicht» fein."

.DaS dürfen Sie nicht sagen. Ich suche Einsamkeit und
Stille, und die finde ich bei Ihnen. Und ich denke, wir werden un»
beide etwa» sein können."

Frau Taben lächelte müde. Dann erhob sie sich und tagte:
-Kommen Sie, ich will Ihnen Ihr flimmer zeigen. Der Tag

ist Heist, Sie werden sich freuen, etwa» ruhen zu können."
Mels Taben hatte sich an den Tisch gesetzt und sah den beiden

Frauen nach, wie sie nebeneinanber über die Diele schritten, die
eine hoch, stolz, leichl, die andere müde und gebrochen.

Er reckte die Arme weit, schüttelte die großen Fäuste und ging
bahn in bi« Küche unb befahl den Mägden, da» Mittagessen auf«
zutragen, die fremde Dame würde gleich zu Tisch komme«.

politifthe Nachrichten.

Die Sinstellansi deS PersonrnderkkhrS

zugunsten einer besseren Beförderung von Kohlen und Kartoff«In
ist, wie die halbamtliche »Deutsche »llgem. flciiuim' schreibt,
schon seit langem vorbereitet worden. Schon bei
Aufstellung de» Winterfahrplan» sind die Züge, die al» bi» auf
weitere» verkehrend durch einen Stern bezeichnet wurden, so aus-
gesucht worden, dast auch noch ihrem Au»fall aus jeder wirtschaft-
lich notwendigen Strecke eine einigermaßen ausreichende Be-
dienung gewährleistet wurde. Es war auch schon seit längerer
Zeit wiederholt die Frage einer gänzlichen Einstellung de» Per-
sonenverkehr» erwogen worden, aber die Verwaltung hat wegen
der austervrdentlich einsiicheidenden Wirkungen, die diese Maß-
regel für alle aewerbStätigen Bevölkerung-kreise sHandel, In-
buftrie) mit sich führen mußte, solange e» irgend möglich war, von
ihr abgesehen. Sie ist nunmehr ober doch vor die Notwendigkeit

!gestellt worden, für die Zeit vom 6. bi- «uni 15. November die voll-tändiae Einstellung 6c» Personenverkehr» aus sämtlichen, dem
öffentlichen Verkehr dienenden vollspurigen Haupt- und Stieben-
eisendahnen anzuordnen, wobei Ausnahmen nur zugunsten de»
unbedingt notwendigen Arbeiterverkehr» und des Vorort-verkehrs
der Großstädte zulässig sein sollen. Die Reichsregierung entspricht
mit dieser Verordnung einem dringenden Verlangen der Einzel-
regierungen, da e$ nur aus diesem Wege möglich erscheint, die
Versorgung der Städte mit Kartosfeln und Kohlen sicherzustellen.'

Bei der K a r t o f s e l v e r s o r g u n g ist zu beachten, daß
ans verlangen des ReichSwirtschoftSniinisteriums bis zum
13. Oktober dieKartoffeltranSporte hinter die GetreidetranSporte-.

.Mein Leben? Verbracht? Sie mögen »echt haben! Nein,
doch ganz nicht. Fünfzehn Jahre lang bin ich durch alle Meere
gefahren, von einem Hasen zum andern. Da» war eine herrlich«
fl«tt! lind nun bin ich seit einigen Jahren wieder auf der Hallig,
bin ein Halligbauer geworben und habe Weib unb Heim."

.Und sehnen sich nach der großen See zurück?"
Er tat, al« höre er ihre Frage nicht, sondern wie» mit dem

Peitschenstiel aus das Watt hinaus.
.Sehen Sie dort den Steinhausen? Da hat vor vielen hundert

Jahren ein HauS gestanden. ES ist in einer großen Flut unter-
gegangen. Aber in jeder Ebbe kommt eS wieder zum Vorschein.
Hier draußen geht nicht» unter. Die' Nordsee behält nicht-, alle»
gibt sie luieÄr heraus Richt einmal die Toten behält sie. Selbst
au» den utnergegnngenen Kirchhöfen wühlt sie sie heran». So ist
e» hier draußen bei un» in der Nordsee, hier geht nicht» völlig
unter."

Die letzten Worte hatte er ganz leise und tief gesagt und saß
nun steif und steil und sah grabe au».

.Und barutn haben Sie bie Welt hier draußen so lieb, nicht
wahr?"

Wieder schlug er hart unb hastig mit bet Peitsche und trieb
die Pseebe zu gröberer Eile an.

Erst al» sie nahe vor bet Hallig waren, wandte er sich zu ihr
und sagte:

.Man kann bie Welt hier brausten lieben ober hassen. Wehe
bem, ber sie liebt unb hastt."

.Da» verstehe ich nicht."
Da» Watt, ba» eine weit« Strecke Hinburch weich unb schlam-

mig gewesen war, würbe fester unb stieg langsam zum Halliguser
empor, unb bann lief ber Wage» wie auf Sammet

Sie waren auf ber Hallig.
Ein weicher, grüner Gra-ieppich umgab bie Warft, auf bet,

von hohen Bäumen umrauscht, ein schneeweiße», strohgebeckte»
Hau» stanb. Ein gut gepflegter, von einem weißen flaun um-
grenzter Garten lag davor, au» dem eine Welle süßen Rosendufte»
ihnen enlgegenschlug.

.Wie ichön!" sagte Renate, al» sie vor der grünen Hau-tür
mit den blanken Messingsternen stand und bie Hanb über bie
nickenden, schneeweißen Blüten gleiten ließ, die zu beiden Seiten
der Tür hcrabhingen.

.Hinter dem Hause ist r» noch schöner. Kommen Die, wir
wollen gleich um da» Hau» herumgehen."

.Da» ist ja wie ein Park," rief sie erstaunt au», al» sie in
den Schatten der hohen Bäume trat, bie einen großen Teich um-
gaben unb sich in seinen Fluten spiegelten.

.Wie schön!" wiederholte sie.

.Sünoog ist die einzige Hallig, die solchen Schmuck hat. Aber
nun lassen Sie un» in- Hau» gehen, meine Frau wartet auf Sie."

Vor der Hau-tür hielt et wieder an unb sagte mit tiefem
Ernst in der Stimme:

-Ich hab e« mir gleich gedacht, al»
. "I den Koffern stehen sah. Ich btn

e rotllfu,'innen hier draußen.
iln. ».reichte ihr die Hand, eine große,
.J 1’ Augenblick prüfend in» Gesicht und
' • i-^päck aus den Wagen.

, .'“" 6 nun kommen Sie. Wir muffen

lan ne au f Dünoog?'
ba geboren."

I.. Leben da verbracht?"
Wtf'nn, '"he die Peitsch« auf die Gäuk« niebet, baß ft« sich
** «in Bin» j t ’cm letzten, unb e* dauerte eine Weile, bi»

* 'ch veräußerter Stimme sagte:

t«'" । idaltOL «n-ftmat,
w-'"' na d) flrrtapm

aL « .v«""'-
«ui _ otfrlfliol)»-

_ w te« C-au«.
nwnalL A C

1 »rpattion ;

* tc n:

dreaf'd..».

11 1 °""r

, • nun lonimen eie. zrir mugen gleich wieder zurück,
" überrascht uns bie tzee, unb mit unserer Nordsee ist nicht

•» ’Pnfeen!“

fiel Ihr auf, wie tief feine Stimme klang unb daß er
' "irre Nordsee" sagte.

■viejicbcn bie See wohl sehr, Herr Taben.*
lächelte still unb versonnen.

tm« nillc ' n ElverShoi. bie See ist doch unsere Heimat, ist uni
" und Mutier, Freund und Braut."

$ ffiie er da» sagt, dachte sie, so selbstverständlich, nnd ihr doch
ii,i»"lchcnd, da sie nicht glaubte, die Wolle seien seiner Seele

rmn, sondern er habe sie irgendwo gehört ober uelcfeit.
ist viel aus einmal, Herr Taben."

?L* v,e Und aus dem Diiineiilande und kennen die See nicht,
»un sollen Sie sie kennen lernen."

r>, ’ huli ihr in Den Wagen, setzte sich neben sie. nnd bann
fjj » fünfem Trabe auf» Wall hinaus. E« war eine evene,

i-j Nur mitunter kam eine Stelle, ,oo dec Boden wech
M"ei 1,1 n, iß ,pnc und Die Pscrbe ties einsJ ifett. oder e'ne
t'i iu?.t“ ne ' tlH Pliel, ba» langsam durchfahren würbe. Weiter
ki:,'rn 'ernten sie sich vom Festlanb«, mehr und weh' ner-
kt i,z,'°-"'tt!chwanb Der Seebeid), unD immer Deu'ücher unb klarer

iiunoog aus Dem Watt herauf.
liw. , '"heil schweigend nebeneinander, keiner wußte andern

'°g. ,i

.»! dte Hallig ganz deutlich zu sehen mir, sagte Renate:
T ttoi eüiioog?-

( *V 5' r.l og.

*^' le ugen da» so besonder». Da» bedeutet ber Name?"
fiifle. Fast alle Halligname > «nbigen iuf Sog, auf
hiftg ^hrr. wenn Die Flut gekommen ist. werben Sie i# be-
Eq - ' <«nn liegen bie stillen Inseln wie Augen in btt weiten

In einer Nnterrebung mit bem Derichterstalter be» .Petit
Parisien" erklärte bet Cberlummifjar für bie befehlen rheinische»
Gebiet«, T i r a r b, «r sei ber Ansicht, baß mit dem Jnkrasttreien
de» griedensvertrage« die gesamte Verwaltung des besetzten Ge-
biete» in die Hände der deutschen Verwaltung übergehe.
Bis zum Tage ber Ratifizierung habe bei jedem Landrat ein
Sssizier die Verwaltungsmaßnahmen der deutschen Beamten über-
wacht, die mit vollem Recht für verdächtig gegolten hätten, weil
sie nicht nur Deutsche, sondern Preußen oder Bayern gewesen
seien, da» heißt fremd int Rheinland und ergebene Diener be»
ZentralorganiSmu» von Berlin ober München. Er stelle sich be»«
halb die Frage, ob mit dem Inkrafttreten de» FriedenSverlrage»
bie französischen Kontrollofsiziere verschwinden sollen. Solange
die Behörden dieser Länder durch fremde Beamte geleitet Werdern

fei c» unmöglich, daß sich Frankreich um diese Politik nichy,
kümmere, die ausgesprochenen preußisck>en Eharakter trage unb
sicher die Mittel anwenden werbe, einer Okkupation enlgegenzu-
arbeiten unb bie Sicherheit ber alliierten Armee in Gefahr zu
bringen. Der FriebenSvertrag enthalte übrigens- Paragraphen,
bie ber französischen militärischen Autorität das Recht geben, über;
ihre eigene Sicherheit zu wachen Tirard wolle übrigen» den Ver-
trag im Geiste absoluter Loyalität, ja selbst im Geiste be» Wohl-
wollen» gegenüber ben Bevölkerungen, von denen viele Frankreich
freundlich gesinnt seien, auSführen. Die Mitwirkung der Cffi-
ziere sei ihm lieber al» bie von flivikbeamlen; auch bie wirtschaft»,
lichen Sektionen, bie bie französischen Offiziere gebildet hätten»
sollen beibehalten werden.

Springflnt.

Zvm IahrcStkist der Sieler Malroseverhrdu«s.
Von Bernhard Rausch.

Am 4. Nov.mber deS vorigen Jahres fiel die Gewalt übet
, mit een Befehlsbereich Der Ostjcestalivn in Die HänDe DeS

j tier SolDatenialc», des ersten SolDalen-
^ ,cs der Deutschen Revolution. Von Der Kielet

rxjjf gus setzlc sich die Welle in Bewegung, die in Den ersten
<Lcmbertn(len DeS Vorjahres ganz 4iorD- und SüDDeutjch,

|M überflutete und schließlich auch über den Sieinmassen
Ser [inS mit brausenDcin Gischt zusammenschliig.

Djxse MatrosenrevoUe, die den eigentlichen Anstoß zum

Nusbruch der Revolution gab, hat außerhalb Kiels nicht die

'hr acbührcnde Beachtung finden können. Denn während Dort

jif -sicvolution bereits siegreich war, verbot in dem übrigen

Teutschiand der KriegSprcsscdicnst alle Berichte, die nicht
ciutiich" waren. Wahrheitsgemäße „amtliche" Berichte

sijchen aber ans guten Gründen aus. Als dann die Fesseln

tu Zensur gefallen waren, zag überall das Interesse für die

,iqcttN Angelegenheiten den Blick vom Ausgangspunkt der
«Million ab. Um so mehr soll nm Jahreslag der Reoo-

sMN der schicksalüschivcrcn Ereignisse deS Vorjahres gedacht
Utitffl.

D:i Ausstand bei der Flotte brach am 28. Oktober ans.

Indern Tage verhinderten die Heizer bei der Hochjeeslolte
Mhelmshaven dreimal das Auolausen der Schisse, in«

fit das Feuer in den Kesseln löschten. Aus einzelnen

xAisjcu wurden bereits Offiziere gesangengesktzl, und nahezu
M rS auf der Jade zu einer Selbstvernichlung der deutschen

Amr durch gegenseitige Beschießung gekommen.
Drr Gmnd der Meuterei wat die Weigerung der

Natrosen, Den angeblich geplanten gemalt-

[umsn Borstoß der Flotte gegen England mit»

jumiitfjen, bei bem kurz vor dem Friedensschluß das Leben
W 80 000 Menschen nutzlos preisgegebcn werden sollte. Sie

tiMilcn sich bereit, die deutsche Küste gegen einen feindlichen

Ingtifi zu verteidigen, wollten aber die sinnlose Aufopferung
sy Flotte nicht mitmachen. Es ist sehr wahrscheinlich, trotz
^törichten Geredes alldrutschct Osfizicte, daß der von den

lastoscn geargwöhnte Vorstoß niemals ernstlich geplant wat.

^scheidend aber war hier der feste Glaube der Matrosen,

kr bie deutsche Kriegsleitung nach all Ihren Wahnsinnstaten

pch Dieser letzten, ungeheuerlichsten für fähig hielt. Bezeich-

nn für bie Gcbankenrichtung ber Matrosen ist folgende
tttlt aus einem am 31. Oktober geschriebenen Brief:

„Plötzlich hieß es, der Flottenchef will in der deutschen

Lucht Flottenmanöver machen. Aus den plumpe» Blöd-

sinn fiel natürlich keiner herein. Man bedenke aber auch
diesen Unsinn, jetzt — mitten in der Krisis — ein großes
Flottenmanöver abzuhallen."

Milten in ber Krisis! — Ein Aufatmen ging da-

Bd6 durch das deutsche Volk. Nachdem am 6. Oktober, auf

träiißcn Ludendorffs, der alles verloren gab, unser Waffcn-

MaubSangcbot erfolgt war, bröckelte Stück um Stück von

du Macht des preußischen Militarismus ab, die endgültig be-

graben wurde, als die Regierung des Prinzen Max am

26. Oktober die Kommandogewalt des Kaisers beseitigte und

hm unb Flotte unmittelbar ber Reichsregieriing unterstellte.

Iber kaum hatten sich diese ersten Freiheitsblülen entfaltet,

lis schon ber Schnee ber Reaktion auf sie niebeesicl. Die

tldluischen entfalteten, um ben Friebensbemühungen bet

imckatischen Regierung in ben Arm zu fallen, eine rolloe

^mion gegen bie Regierung unb zur Organisierung ber

wwkn Verteidigung. Da bas Heer geschlagen war, blieb

fa il8 letzte Hoffnung bie Marine, und in

d!'-Echen Teilen beS Dkaritieoffizierkorpa fiel bie blutrünstige

Ntrciberci ber Allbeutschen auf nur zu fruchtbaren Bo-

Itommanbantcn führten vor ben Schifssbefatzungen aus,

Munn lieber bie ganze Flotte in die Luft

i' <n en, aissiede in Fei n beausliefern wolle.

*'■ aber taten sich bcsonbcrs Offiziere bes drillen Geschwa-
hervor, bei dem baun auch bie Meii-tcrel zuerst ausbrach.

i:i ilatrofen hatten bas Auslaufen ber Flotte vereitelt.

Von entscheibenber Debeulung für ben weiteren Gang
Ereignisse war ber Entschluß bes Chefs be» dritten Ge-

-iwber6, zur Beruhigung ber Mannschaften In ben Kie-

'/Hafen einznlaofen. Gegen bie Meuterer wurde

Bi! der ganzen Strenge deS Gesetzes vorgegangen. In Masten

B -uden sie verhaftet. " Aber bie Nichtverhastcten wollten ihre

Frau Taben und Renat« waren bie breite Terppe empar-
ge stiegen.

.Aber Frau Taben, Ihr Mäbchen hätte mit boch ba» flimmer
zeigen können."

.Nein, ba» tu ich selbst, wenn'» mir aud) etwas schwer fällt.*

.Ste Acrmstel Unb nun haben Sie sich auch noch bie Last
mit mit aufgebürbet."

.To» soll keine Last fein. Al» mein Mann mit Ihren Brief
zeigte, wehrten wir teibe sogleich ab. Dann lachten wir über Ihren.
Wunsch. Er kam un» so sonberbar vor Schließlich aber meinte
mein Mann, wir wollen c» versuchen, Sie aufzunchmen, «» wäre
gut für mich, ba ich so viel allein sei. Mein Mann ist eie! braußen,
in der Ernt« ober auf bem Watt ober im Boot. — Unb hier ist
nun Ihr flimmer.*

Sie öffnete eine breite Tür.
Ein Ruf de» Entzücken» entfuhr Renate ElverShoi» Sippen,

al» sie eintrat.

Wie eine Kajüte wat da» flimmer gebaut, nur Nein, ober
schneeweiß bie Wänbe, schneeweiß bie Möbel, schneeweiß bie Vor-
hänge vor ben Fenstern, durch die der Blick über rauschende Daum»
kronen hinweg Weit, weit über die silberne Se« Qing.

.Ta» — da» ist ja da» Meer!"

.Ja, da» ist ba» Meer! Eben, al» Sie kamen, war noch Ebbe.
Nun kommt die Flut, nun ist Sünoog ganz vom Waffer «inge-
schlaffen."

-Ganz eingeschloffen? Ganz von aller Welt abgesonbert?
Ganz, ganz allein? Da» ist ja tuunberuoU!"

Frau Toben freute sich über ba» glückliche Erstaunen Ihre»
Gaste». Lächelnb schlich sie bie Treppe hinab, im Abgehen mit
einem neuen Klang in ber müden Stimme sagend: e

.Bleiben Sie nicht zu lange oben. Der Tisch steht gedeckt.* e

Nach Tisch hatt« Renate lange geruht. Im Laufe de» Nach-
mittag» halt« sie sich ihr flimmer eingerichtet, hatt« bann nach
dem Abendessen ein Stündchen drunten im Wohnzimmer geweilt
unb saß nun allein am Fenster ihre» Stübchen» unb blickte in bie-
aufsleigenbe Dämmerung hinaus.

Es war ein wundervoller Abend, ganz Stille unb Frieden.
In bunten Farben war bie Sonne unfergegangen, bunt leuchtet«
da» weite, ftikle Meer. Saul Io» und geisterhaft stieg bie Nacht
au» der See unb füllte bie schlasenbe Welt.

Fern im Westen und Norben flammten bi« Leuchtfeuer von
Amrum unb Sylt auf. Wie ein große« Fruerauge öffne!« unb
schloß sich da« Amrumer Licht, wie tme flammenbt Gkifterhand
huscht« da« Stzlt«r F«uer durch di« Dunkelheit. Von Föhr jinb
Amrum he-r grüßten Hunbert« von frohen Lichtern, lockt« unJ,
grüßte eine bunte Welt voll Lust und Freude.

Renat« öffnet« da« F«nster unb lauscht«. Die froh« SSclt be
btüben schien ihr so nah, daß st« meinte, sie müßte ba« Helle
RI tagen der Musil unb ba» Lache» |inb Schwatze» bet Mensch««.

dem Kieler Rathaus und dem Schloßturm die

rott Fahne. Dit alten Festtln waren gesprengt, und

jauchzende Freude stählte auü Den Augen der siegreichen Ma-

trosen und aller, die die endliche Bcsreiungöstundt ersehnt

hatten. Aber sehr bald zeigte cs sich, daß der Freudenbecher

überzuschäumen drohte. Die Marine war ein komplizierter

Organismus. Dadurch, daß die alte Ordnung plötzlich zer-

stört, eine neue aber nicht sogleich da war, drohte ein namen-
loses Unheil herauszuziehen.

Die Revolution bot in den ersten Tagen, als ihr Ziel

lediglich die Abwehr und die Befreiung war, sehr bald das

Bild eines heillosen Durcheinanders, da» zur

völligen Auflösung und Anarchie zu führen schien. Deshalb
war cs für das Schicksal der Kieler Revolution ein besonderer

Glücksumstand, daß an ihre Spitze ein Mann gelangte, besten
Energie und kluger Tatsachensinn ihn befähigten,

die ungeheuren Schwierigkeiten Der Neuordnung der Dinge in

kurzer Zeit zu überwinden. Dadurch, daß Noske sich allen
exaltierten Forderungen entgcgcnstellte und mit fester Hand

für Ordnung sorgte, hat er am meisten dazu beige-
tragen, daß bie Errungenschaften bet Revo-

ution fest gehalten und gesichert werden
konnten.

Mit unverwüstlicher Arbeitskraft und unerschrockenem

Mut stand Noske wie ein Fcts in schäumender Brandung. Mit

BewunDeruug und Dankbarkeit blickten sowohl die Marine

wie Die Bevölkerung zu ihm als unbestrittenen Führer auf,

selbst Die, Denen Die Revolution Selbstzweck, jeDe OrDnung zu-
wider war, iiitb denen Das Erreichte nicht genügte, wichen

scheu vor seiner Energie zurück. Willig beugten sich die Offi-

ziere seinem Kommando, und wo er bei ben Matrosen erschien,

brauste ihm Jubel entgegen. Am Dienstag, 5. November,
herrschte In den Straßen Kiel» noch eine wilde Schießerei,

ober schon am Donnerstag konnte Noske lachend feststellen,

daß ber einzige Ort, wo noch geschostcn würbe, bie bei ben

Malrosen beliebten Schicßbuben waren. Am Donnerstag,
7. November, würbe Noske unter braufenbem Jubel von einer

Matroscnversammlung zum Gouverneur von Kiel erhoben,
nachbem ihn bie RcichSregierung bereits gebeten hatte, bie
Geschäfte zu übernehmen.

Nunmehr konnten auch bie politischen Parteien die neuen

Machlverhältniste ausnutzen für bie Neugestaltung ber
StaatSorbnung. Man war sich von vornherein klar
barüber, baß man bie Mitarbeit ber Beamtenschaft

nicht entbehren könnte, aber ebenso auch barüber, baß biefe

der Kontrolle bedürfe. Deshalb setzte man in Kiel bereits

am 7. November neben bie wichtigsten StaatS- unb Kommu-

nalbcnmlcn Beiräte, unb ber gemeinsame Arbeiter- unb
Solbatenral erließ eine Proklamation an die Be-

völkerung Schleswig-Holsteins, in der die Ein-

setzung einer neuen provisorischen Provinztalregierung ver-
kündet wurde.

Am Sonnabend, 9. November, vollendete der Sieg der
Thbeikr unb Solbatc» in Berlin, was bie Vieler Malrosen

begonnen hatten. Die Kieler Bewegung verschmolz mit Der

Erhebung im ganzen Reich zu ber einen großen beut*

schcn Revolution, bie ben alten brutschen Obrigkeits-
staat enbgültig unb für alle Zeiten begrub.

In Kiel aber konnte Noske bereits am 11. November

einen Gouvernementsbefehl herausaeben. Dessen, folgenbe

Stellen ebenso bezeichneub fmb für Noske, wie für ben durch
ihn entscheidend bceinslußteu Gang der Revolution:

„In Berlin ist eine arbeitsfähige neue Reichsregierung

gebildet worben. Eine sozialistische Mehrheit wirb mit

einigen Fachministern bestrebt sein, mit allem Nachbruck

auf ba» rascheste roieber Ordnung und geregelten Verkehr

in Gang zu bringen, wie mir heute morgen der Reichs-
kanzler versichern ließ. Eine baldige ungestörte Wirtschaft

auf allen Gebieten tritt wieder ein. Der Sieg der sozia-

listischen Arbeiter und Soldaten ist im ganzen Reiche ein

vollständiger. Jede Auflehnung gegen die neue Regierung
ist aussichtslos

Weiteres Blutvergießen Ist ausgeschlossen, wenn toll-
köpfige Unbesonnenheiten, die weder unserem Lande noch

unserer Stadt dienen könnten, unterbleiben. Ich mahne
auf bas Dringenbste, boß von nun an jeder Im Gefühl

ernster Pflichterfüllung seinen Geschäften nachgeht, absolute

Ruhe und Ordnung in ber Stadt bewahrt. Wenn bas ge-
schieht, wirb e» möglich sein, Stabt unb Wirtschaft unge-

fährbet in ben Frieben hineinzitbringen, bet uns bie Mög-
lichkeit verschaffen soll, unser Lanb unb unser Volk einer

schönen Zukunft entgegenzuführen."

Kameraden nicht für Handlungen leiden lassen, die ihnen

allen nach ihrer Meinung das Leben gerettet hatten. Am Frei-

tag, 1. November, beschlossen 2—300 Matrosen, die Frei-
lassung ihrer gefangenen Lameraden zu fordern. Die Deputa-
tionen wurden kurz abgewiesen. Am Sonnabend, 2. Novem-

ber, war da» Gewerkschaftshaus für Versammlungen der

Matrosen verboten. Die Stimmung wurde von Stunde zu

Stunde hitziger, erregter. Am Abhalten von Versammlungen
gehindert, kamen die Matrosen aus den Gedanken, z u d e m o n-

strieren. Und nun begann auch der Zusammenhang der

Matrosenrevolte mit der revolutionären Arbeiterbewegung in
Erscheinung zu treten. Handzettel der Matrosen forderten die

Kieler Arbeiterschaft auf, sich an einer am Sonntag, 3. No-

vember, nachmittags 5 Uhr, geplanten Demonstration zu be-
teiligen.

Der Gouverneur liefe als Gegenmaferegel Alarm

schlagen, um die Soldaten in die Kasernen und aus die
Schisse zu zwingen. Aber bie Trommelwirbel unb Trom-

petentöne, bie bie sonntäglichen Slrafecn von Kiel burchhalllen,

hatten jetzt nur noch bie eine Wirkung, eine kräftige Agitation
für bie Demonstration zu entfalten.

Noch waren bie Matrosen unbewaffnet, aber schon setzte

sich in ber Massenversammlung unter freiem Himmel spontan

ber Entschlich burch, bie gefangenen Matrosen z u

befreien. Es war ein gewaltiger Zug, ber sich burch die

Straßen von Kiel bewegte. Am Eingang ber Feinstraße, in

ber bas MilitärgejängniS lag, stieß er auf einen Karbon unter
Führung eines Leutnant«. Erst eine blinbe Calve, bann eine

scharfe, 8 Tote, 2 u Vermunbete, unb brr Zug stürmte
auseinanbcr. Der kommanbierenbe Leutnant würbe nieder-

geschlagen. Erster unb letzter Kampf bes alten Regimes gegen
bie Revolution.

Die Ruhe war hergestellt, ober e» war nur bie Ruhe vor

bem Sturm. Die Erregung stieg bis zur Siedehitze. Der

Vorstand ber sozialbemokratischen Partei unb ber Gouver-

neur beschlossen gleichzeitig unb unabhängig voneinanber, die

Reichsregierung um die Entsendung von Regierungsvertretern
zur Beilegung de» Konfliktes zu bitten.

Die meuternden Matrosen aber, die soeben noch vor einer

b sinnen Postenkette hatten zurückweichen müssen, faßten jetzt

ben Entschluß: b e ro a f f n e it I Unb schon am Vormittag
be» 4. November hatten sie 20 000 Gewehre in

Hänben und auch bie Mehrzahl der Schis fa»

aeschütze besetzt. Damit hatten sie bie Macht. Bei ber

Torpcbo- unb U-Division wählte jede Kompagnie vier

Soldatenräte, bie am Montag, 4. November,

gemeinsam logten al» er ft er SolbaIenrat in

Deutschland. Cie begannen alsbald Verhandlungen mit

dem Gouverneur. Der Ton war der übliche, die Anrede ge-
schah in der dritten Person.

Und boch besaß ber Solbatenrat bereit« die unumschränkte
Macht über Kiel unb ben Kriegshafen.

Freilich war Kiel erst eine 'Ecke in einem noch ruhigen

Deiüjchlcnib. Die revolutionären Matrosen brauchten Hilje.

In erster Linie die moralische Unterstützung der Arbeiter-

schaft. Die Führer ber Matrosen bestürmten beShalb bie Lei-

tungen beiber sozialistischen Parteien, ihnen zu helfen. Diesen
war burch ben Matrosenaufstand ein kostbare« Geschenk uner-

wartet und — ohne ihr Zutun — in den Schoß gefallen. Un-

vergeßlich wird die Mittagsstunde de« 4. November

bleiben. In ber warme Hänbebrücke ben ersten

Bunb jwischcn Arbeitern iinbColbalen in

Deutschlanb besiegelten. Eie überbrückte auch zu-

nächst bie Kluft zwischen MchrheitSsozialisten unb Unabhän-

gigen. Beibe bilbeten paritätisch ben Kieler Arbeiter»
rat, gleichfalls ben ersten in Deutschlanb!

Am 81 benb be» 4. November trafen ber bamalige Staats-

sekretär Haußmann unb Noske in Kiel ein. Dieser, von

. ben Matrosen stürmisch begrüßt, trat sofort in ben Mittelpunkt

ber Bewegung, beren Verlaus seine kraftvolle, zielklare Führer-
pcrsöiilichkeil in ber Folge entscheibenb beeinflussen sollte.

Arn Montag nbcnb würben bie Verhcmblungen mit bem

Gouverneur in Gegenwart von .Haußmann unb Noske fort-

gesetzt. Da aber an jenem entscheibeiiben 4. November ben

alten Machthabern alle Gewalt aus ben Hänben geglitten war,

waren bie bentwürbigen Verhanblungen für sie nichts als ein

schrittweise« aber stSnbige« Zurückweichen.

Da« zum Schutze bes alten Regimes herbeigerufene auswär-

tige Militär mußte Kiel wicber verlassen, unb schon am Mon-

tag abenb räumte man Noske bereitwilligst Zimmer im Sia«
tionsgebäube ein.

Am Dienstag, 5. November, wehte Über der Flotte,

KamburgerEcho



Varnung vor SLerbrflrllell für Iapmr.

Die Agentur 6. van brr Dourg. Amsterdam, Fa kstroat 20, imier«
Wt in Leutjchland jaljlreLtt W.rdeftrlirn. die su6 btutfdjen Zivil-
iinb MililSip rfontn unter oerlodrnbtn Ivrr'prrchiingkn jur Lermitt-
lung von Ardeitdstellen in Japan aiidleten. Ta die Ziiveiläisigkcil
der Angebote niitt 6frbürgt entfeint und der Berdatft besieht, daß
<6 brr Firma und ihren Agenten in erster Vinte nuf eine Worftfun»
gebühr von Jk. 20 anfomuit, nirb vor dem Uutetuchmc» Bea beut

Ktitfisdubtrmieiami btutgeiib gewarnt.

- Soziale Nu n ö sch au.

fiafmtrn für Dohnjwcckk.

Auf ffne flnfrage be« Siiiitfier» für ttolldwohllahrl 6af die Md<58-
vehrbflrhlSsteüe jetzt niitpelerlt hast bte für VerreSjwcrfe Nicht mehr

«rsorderlichen Laternen in erster lihtie b e n 6) e m e I n b e n j ur
Linderung der Si'obnuiigtinol uiieimeiit überlassen

werden sollen. Tie Bildung von u:ilitfiii|d«n Lonimilstonen, die tm
Emgellall die Srtlichen LcrHültuisse zu prüfen Haden, ist bereu« augtarbticl

Zum Konflikl in Layrra

br dem einigen Dlilliüistellen verdolenen Revolnisonrseier mefbet
dir Korrefpon.ent Hoffmann euiilttf: vom NeitfLioeHrgnippenlomuiaribo
wird tm Ci verstänbiii» mit dem Blintsteiraie zu den «ekannimachungen

Pom 81 Olioder. beireslenb Mrpeluiien»'dfrn erlüuiernd ceriflgt:
1. Ter AdfchluK der Feiern Hat a» V. November ober an anderen
Sagen spätesten» bi« Cuilrili der gesetzlich eintrekiibeii PoUzeiiiunbe
ju erfolgen. 2. An den bisher bestandenen Bei holen von Verfamin-
lungtr. unt r freiem Hiumul und $emonfiioiioii«uui|ügeii wird nicht«

geändert. 8. Tie BerialnmIiitigSgenehmtgtutgea find Boa den delaaut-
gegebeiien Bitlitärstellru eutjuholett.

trr Wiederaufbau NordsrankreichS.

,Pklst Journal' stellte beträchtliche Anstrengungen fest. Mt für
N" Wiederuistandietzung de« Sl tze« der Notbbahn gemacht wurden,
k!« 1 November 191V ftnb bte Linien im ganten Umfange wieder
her, stellt und auf allen BahnhSfen der Tienst wieder ausgenommen.
40 pZb der Ari eiten fü> die Instanbferung brr Trpol» würben burtf-
c'führt Von 48000 ßilometerii ,erstöiter Strafen wurden 120 >. von
0137 wieder tu et bauenden Bi steten wurden len dem BlaffensttUstond
878 Holjbrüeten uttb 1117 Itiienbrüden, davon IluO sehr grobe
tviedee hergestelll.

Ein StiasprazeK gegen den früheren vn!gnren;aren.

Pariser Blätter geben ein Telegramm au» ecflo wieder, nach
dem etiti eirafuevolgung gegen den früheren ü d n i g Ferdtnaitb
uttb general Sawow eingeteitet werden soll, roetl letzterer auf Per»
»nlafning bc» JlJiiig« Fetdinanb nach Abfd liefe de« SüaffensttUftonde»
tue deutsche Mililärkom Mission in Sofia habe oeranlafien
wollen, mehrere deutsche Ttvtsiouett nach Bulgarien zu fenben. die in
Öemeinftfaft mit dem bulgarischen He.r bte Heete der Entente, die
«och den WasseiisttllstaudHllauieln bulgarische« iMebut dejetzittt, tut-

greifen sollt.u.

vaumwollkrlse infolge der ägyptischen Unruhen.

£aui .telegraaf* nieibei bte .Xtiiie«* ao» Kairo vorn SO. Oktober:
$it flairtiiiührtt und Träget be» Bauinivolliiiatli.« in «lejaiibrten
lind auSsldnbig. Tte Bauaiwolibvrfrn sind geitfiofietu Die Direlllon
ter etaatebdhiten (am bin Wünschen bet antzständigrit Eiienbahner
beteil« soweit entgegen, datz weitete ZnarstLiibnifie unmöglich sind.
Vorläufig wirb Baumwolle au« Odirägh.en Bou den Uhctüuchu-
gestlljchajtiN nicht adgosahten.

krMrMflgt VnnH. f* M BttrnMe»
Letslungen bet weitem nicht erfüllt worben find.

Cor allen Dingen wird el letzt darauf ankommen, energisch
en eine bessere Versorgung der Eisenbahn selbst
mit Lohte beranzugehen, vor allem aber auch mit Lohten von
besserer Beschmsienheit, denn eo ist unmöglich, de« Betrieb auch
nur einiger,nahen Ordnung«, näs;i<, buttfjuführen, wenn die
Kohlenvorräte bei den einzelnen (iifei,böl)nbire!liun«bejirten bi»
aus einen Vesland zusainuienschmelzen, der für nicht mehr al»
drei Tage reicht, und wenn die bet Eisenbahn gelieferten Lohten
so wenig geeignet für bie Lokomotivfeueriing ftnb. batz wegen un-
nenngenbet Danipseniwicktung und voUslänbiger Cetftfladung der
Maschinen bie Züge auf bet Strecke liegen bleiben, wie man e»
seit längerer Zett fast täglich und auf allen Strecken beobachten
»iusjie. ,

Die ivngfte Mabikalmahnahme der üteidXrifenbabnverwaltung
greift gewijj oufjerorbentlitf hemmend in den (Sang bet Maschinerie
be» gesamten öffentlichen Heben» ein, aber sie erweist sich doch al«
ba» einzige Mittel, um schwerwiegendere Nachteile von
der ®efamtbeuöl!erung senizuhalten. Wir werden sie daher hin-
tiefemen müssen wie so manche andere GinftftäjiIunQ, die während -
der LriegSzeit dem einzelnen im Gesamtiniereffe aulerlegt werden
muhte, zumal el sich ja nur um eine vorübergehende Erscheinung
handeln wirb, von ber wir eine eubgültige Befierung schier utu
«trägtich gewordener Leben-verhältnilse erhoffen dürfen.

jp Kleine pvlltische fJ«d;rläftta. Tir"' •**" 7
K« tetrS gemeldet, dah gegen den l'euhumt RerTo^,

welcher beschuldigt wird, 82 Matrosen, welche ihren Lohn holen
wollten, in der Französisch.'» £ trabe (Berlin), habe erschiessen
Icffen. Anklage wegen Totschläge» erhoben worden ist Die
.Welt am Montag' und bie .Fietheil', welche diese Meldung
bringen, geben ihrer Entrüstung Null ruck, bafj die Anklage nicht
wegen Morde« erhoben ist

Da« .B. 8-" meldet au« Mainz, datz in den meisten Orden
irm Hessen-Rassou bei den Gemeindewahlen starke
bürgerliche Mehrheiten gewählt wurden.

Au» L o d I e n z meldet da« .Sägeblatt", bafc infolge be«
energischen Vorgehen» der Amerikaner eine fluchtartige Abreise
ber Schieber au» dem amorilanischen Besatzung» gebiet ein»
gesetzt habe.

Au« Pari» nrirb berichtet, das, der Oberste Rat beschlossen
habe, al» Enlschtdigung für die in Scapo Flow versenkte
deutsche Flotte eine A»zahl leichter deutscher Lriegöschifse,
Schwimmdock» und andere« Flottenmaterial zu fordern. . _

külk Beiotöniiiig gegen öle üEMn

Snells.

ftrrorUnung !Hr. 29-

1. «uf Krvud drS § 9b vrS Velagrrang-zvNiivdS-

gkfrtzrS verbleie sch jröt rirlälistnnq durch Wort, Schrift

oder auvcre Mafznahiur«, die darauf firrichtrl ist,

ltbeu-wichtifte betriebe za« Stillstand

zu brtuqen, tuSbefondrrr die Zkrstörueft vdrr

Befchäütfiuugeo voa Lell icbSaulagcu oder lldlungta

hrrbri;nführru.

2. Zuwtdkrhandrlude torrbm mit GefSnftul«

bis zu einem Jahre bestraft, sofern die bestehenden

Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe androhev, und fetzeu

sich fofortifier verhaftnnfi a»S.

8. «US lkbenswlchttfie Betriebe tm Sinne dieser

Verordnung sind auzufehen :

a) alle «inlageu zur Srzengmrg anfc Liefervug

dou <8aS, Waffer oud Elektrizität,

b) alle lrturtchtuuge- für Schiffahrt, Schiffbau -ad

Hafenarbktt,

e) du öffrullichr- verfehrSmlttel.
Ter Sarnifouältrffer

Frhr. doa Waageuheiw, Vderst.
[ । -» e

vm feder msßverflSndlichea Auffassung Vieser Verordnung

vorzubeugen, fügen wir hinzu, bafe sie auf Anordnung der
Reich«regielung erlasse« ist. Sie eichlel sich nicht

gegen da« Streikrechl der Arbeilrr, soweit diese« zur Durch-
setzung wirtschaftlicher Forderungen oder zur Abwehr
von wirtschaflllcher venochteillgung in Anwendung kommt,

k« sollen lediglich die wilden Streik« verhinben werben,

bie zu politischen Zwecken von Putschisten angczcttelt
werden, um eine allgemeine Zerstörung unsere» WirtschasiS-

ledenS herbeijuführen — ba» bekannte Ziel, bem die Apostel

be« politischen Weltwahnsinn« gerade jetzt wieder durch einen

ji-.m 7. November angelündigteu .Wellstreik" näher zu
tomnuD hoffen. —

/irdrilerbewegung.

deutsche» Nelch.

Neae vervlcklangru tm Verliuer v»elassar9etttrfoafNkt?

Di« 6«Btngungcs bet Unternehmer wiederum
adgelehnt.

Erklärung Molkenduhr« gegee unberechtigte

Angriffe auf den Patteivorftand der S. P. D°
Au» Berlin wird un» gemeldet:

Am Sonntag tagte bte Generalversammlung ber
Berliner Metallarbeiter. Rach den Ausführungen

von Richard Müllet und Rusch, welche an den Verhand-

lungen teilgenommen hatten, wurde die Rodezeit beschränkt, nm
recht vielen Teilnehmern die Möglichkeit zur Aeußerung zu

geben. Sämtliche Redner lehnten die von den
Unternehmern vorgeschlagenen Bedingungen

für die Lrbe!t»aufnah>nt entschied«» ab. Die
Generalversammlung wird Montag vormittag fortgesetzt. Genoste

Hetman» Molkenduht veröffentlicht im .Cortoätt»* eine

Erklärung, bafe gegen de» Patteivorftand der S. V, D.

heftige Angriffe geschleudert werden, weil et nicht so gehandelt

habe, wie Rusch und Genossen gewünscht hätten. Man berief
bann den Parteivotstonb zu einet Sitzung, bie am Freitag im

Gewerlschastshau» ftattfinben sollte, weil angeblich die Metall-

industriellen den Streik auf du» politische Gebiet drängten, indem

sie den Arbeitern wichtige politisch« Recht« rauben wollten. Al»

Grund für diese Behauptung wurde angeführt, bafe die Unter-

nehmer sich weigerten, einen Satz übet die Erhaltung bet bis-

herigen Rechte bet Arbeitet i» den Betrieben aufzunehmen.
Der Pattetvotstund, ber sonst die Führung be« Wirt-

schriftlichen stampfe« den Gewerkschaften fiberläfet, erklärte sich

bereit, an biefer Sitzung teilzunehmen, weil er jederzeit bereit ist,

bie Interessen der Arbeiter zu schützen. In der Sitzung wurde

beschlossen, durch neue Verhandlungen mit den Metallinbuftriellen

zu versuchen, den Streitpunkt zu beseitigen, ferner einen Aufruf

an die Arbeiter zur Unterstützung ber stämpfenben zu veröffent-

lichen. Ein solchzz Ausruf hätte nur bann einen Zweck, wenn

e« nicht gellngei^vürde, eine Einigung Aber bte Streitfrage

herbeijuführen. Den stampf ohn« Rot zu erweitern, verurteilen
Wit. Am Donnabe nb morgen wurde un» nun be- Entwurf eine»

Aufrufe» vorgelegt, bet barauf abzielte, den stampf J n er-

weitern. Am staebmittog fand bie Sitzung mit den Metall-

industriellen statt. Mit dem Resultat waren offenbar alle Be-

teiligten einverstanden; denn man rechnete sicher damit, bafe nun

bie Generalversammlung bie Beendigung be» Streik» beschliefeen
würbe. E» würbe über ben Vorschlag bet Unternehmer nicht

abgeflimmt, aber ein von Richard Mülle« »orgeschlagener

Zusatz wurde von den Unternehmern angenommen. Auch Rusch

war ber Meinung, bafe nunmehr bet Streik zu beenben fei. Er

erklärt« nach Kenntnisnahme de» Vorschlag», bafe er ben stallegen

bte Annahme diese» Vorschlag» empfehlen werde, und

verhandelte dabei mit den Unternehmern, unter welchen Modali-

täten die Arbeiter wieder in bie Betriebe elngeführt werben

sollten. Rach einigen AuSeinanbersetzungen einigte sich Rusch
mit den Unternehmern, bafe man dem Metallarbeiierverdand bie

tun
Bet

von ber Cbcrftfub
an bie stöhlen

nur bie Gewerkschaftler hindere, die Lebensmittel- und Brenn-
stoffversorgung in stricgözeiien zu beeinflussen. Da» Justiz,
bcpartemeiii bereitet ein neue» Gesetz vor, dafe ba« Gesetz über
die Kontrolle von Lebensmileln und Brennstoffen für die Dauer
von 6 Monaten nach Friebensschlnfe bestehen bleibe. In I n -
bianapoli« würbe verboten, die Ausständigen au» Gewerk-
schastSgetbern zu bezahlen. Die Schiffahrt tu ben atluutifchen
Gewässern ist ernstlich gesährbet. .

Kategorien tmb die Zeit bezeichnen solle, taun» bte einzelnen
Gruppen zur Arbeit eintreten sollen.

Jrtzt griff man in ber Generalversammlung den Vorstand

der S. P. D. an, weil et schuld sein soll, dafe bet stampf nicht von

neuem verschärft ist. «der zu welchem Zweck sollte ber stampf

verschärft werben? Der Aufruf beginnt mit ben Worten: .Im
stampf bet Berliner Metallarbeiter würbe über bie materiellen

Streitfragen eine Einigung mit ben Unternehmern erzielt' unb
übet bie Regelung bee übrigen Fragen würben von keiner Seite

mehr Einwenbungen erhoben. E« fehl* also jede« stampfobjeft.

Rusch unb Genossen erklärten, bafe sie bie Wiebetauf-

nähme bet Arbeit empfehlen wollten. Ein stampf ohne Ziel

fei sinnlose Zerstörung, unb dazu bürsten bie H theilet nicht mife-
braucht werben.

Huf ®runb dieser Darstellung erklärten bi« «. P. D.-Funk-
tionär« be« Metallarbeiterverbanbe«, bafe man zu bem Schlufe

kommen müfete, Rusch habe nicht ben Wut gehabt, bet

Generalversammlung ba« z u sagen, wa« er am

Adenb vorher für richtig hielt. Mit bet fach-

lichen Stellungnahme be« Parteivorstanbe« er-

klärten sich bte 8 u n 111 o n ä rt ausdrücklich «in-
verstanden.

Der Schiedsspruch bet LohnNassssizlerungen Wurde am

2. Roveulhet. abend«, gefällt und wird morgen verkündet werden.

fetten vom 15. Februar bi« Mitte April 1917 ohne Weitere«
verworfen. Eine eingehenbere SL’ürbigung fanb ber Plan, je
zwei Schulen jufammenjulegen unb auch ben fRadimiltag für
ben Schulbrtrieb zu verwenden. Hiergegen war einzuwenben,
bafe bamil eine Berminbeeung bet planmüfeigen Stunden ver-
bunden fei, die Stiftung unb Reinigung ber Schulräunre während
ber kurzen Mittagspause unb am Schlüsse ber Eckuile nach ein-
getrelener Dunkelheit nicht auireidieiib burck geführt werben
könne, bet Rachmiltag«untenichl nach ben gemachten Erfahrungen
in feinen Erfolgen gegen den Vormittagsunterricht wesentlich
zurückjiehe unb bte HunSorbnung von Familien mit mehreren
Kindern empfindlich störe.

Tie Cberid)nlbef)örbe hat sich daher nach Anhörung bei ge-
fchäftsführenden Ausschusses be» Zentralelternrate» für bie Zu« 1

unbestimmt« lauer zu ftbliefecn, würbe
behörbe in bet unerfreulidjen Erinnerung

famrneTtlegiiflß ber Schufen mit tege’mäfeTg wechsekn'oe« n_i
richt entschieden wa» auch unter dem Zwange ber
hält nt He al» ba» weitaus zwcckmäfeigste au8htlf8m;H.r e c *
scheint. Tie Zeit von SH bis 2 Uhr kann bann voll Qu . ’
bet Hau8fleife mehr in Anspruch genommen unb babti bie s-V*
lung der Lehret mit ben Sckmlern durch gelegentliche mJv1 ”
«unsren von Museen, SleibcSübungen und gemeinsame
rungen an den schulfreien Tagen verstärkt werden. anltN

Im übrigen soll ber Tag um Tag wechselnde Unterricht.
f c lange ft a i t f i n b t n , bis sich übersehen läfet, ob »
den bann noch vorhanbenen Lohi« ndo11Zt "
alle Schulen in ber Sage ftnb, ben vollen U n t e t
in ihren eigenen Schulgebäuden bis zum »,it
fahr durch zu führen. . a **»«

Wir können diesen Tarlegungen noch hinzufügen, ^.t
ber tberschiilbehörbe äufeerst schwer geworben ist, ihren’•S c fdi l
zn fassen. Denn sie in ihrer Vollversammlung, on bet öS
unserer Parteigenossen unb ba8 »nabhängig-sozialistisch,
glieb der Behörde teilgenommen haben, dennoch einstig-.,"
zu dem Beichiufe ber Zusammenlegung bet Schulen pefom™- 8
ist, so beShalb. weil sie bl'rch eingehenbe Prüfung und Berotun
sich davon überzeugen müssen, dafe eS keinerlei andern 5Ben n„?
ber Slot zu begegnen. 3

Sprrrimss drS SaakkartoffrldrrsrhrS.

Infolge bei ungünstigen Wäger-gestellungen und b^
strebn ngeu bet Erzeuget, Soatlartokfeln vor @t’eifc?artoff l.;_
abzusehen, ist bie Betsotgung bet Bevölkerung mit Kartoffeln in
bedrohlichen Nückjtanb gesummt'n. Da ber ©»lattartoffelberioni
erhebliche« SBagcnmatcrial in Anspruch nimmt, ohne dafe (tt
Transport an« Slnbaugrünben bet ts eht erfolgen müfete, ist
Dliatskartosfelverkehr bi« zum 31. Dezember 1019 gesperrt vor,
den, zumal der Schleickihanbel vielfach bie freiere Regelung de»
SaalkattofselverkehrS für seine Zwecke auSniitzt. Um Schndj.
gungen ber Produklton nach Möglichkeit z» vethinbetn, ist
sorg« getroffen bafe Frühkarloffelsaatgut unb auch Saathochj^
len noch während bet Hetbstinonaie zur Forderung gelano»

können.

Grotzrr Chrovomrlrrdirbstahl tn brr Serwarkr.

Am Sonntag abend, »wischen 7 und 10 Uhr find unbcl^
Dieb« tn ba« Sehätibe ber See warte eingedritngen. E« würben, fj,

weit bi« jetzt testgefieNt werben konnt«, für X 100000 Ehronou^

gestohlru. Don ben Dieben fehlt teglitfe Spur.

eine alte Kämpferin gestorben. Am Freitag, 31. C!^

starb Im 6a S eben« jähre bie Genossin Elisabeth Hunt.;
bie schon unser bem Sostallstenoesetz für bie Panel tätig war.

bet Schaffung btt .Gleichheit' unb der Gründung de« Scttin» be

Tieniiboien. Wasch- und Stfeuersrauen nahm sie regen Anteil, tzj»

jn dir LriegSzeit Hinein fehlte sie in keiner Ziiiammeiikuu't, bit ih,
Hohe« Alter sie zwang, sich vom öffentlichen Leben jutücf»ujiehn.
Stet Tob hat auch ihrem arbeitsreichen Leben ein Ziel gefetzt, hjj

werden der alten Läuipfcrin «in ehrende» Andenken bewahren.

©ine Mictcrvcrsammlnug be« Bezirk« SimSdüttel bz
Z.-M.-R. Hamburg» nahm so geübt Resolution «nituumi, an;

Die am 31. Oktober 1919 In bet Turnhalle btt BolkSitfuit Sutiewij,
strafet 3» taqtnbt Btriammliing der Mltttr ElmShütitl« protefit.tt auf
ba« Eniftfiebtnfit gtgtn bie angtlündlgte trutuit hobt iVüetrfttigerun;
bt« Griindeigintum» Sit rnvartci bestimmt, fast die Bürgerin
ihre Genehmignn, Hierzu verweigern wird. Anbern'all« würden bi,
Mitter gezwungen sei», zur SeldjiHilie und eutlgijchen Adwehrmj,
nahmen ihre Zuflucht zu nehmen.

VczitlStvohnungSkommlssar. Wir machen un'ere Leser iV
di« Bekanntmachung über die stattgeiuiidtne Aerlegnnq der Ti uftfcli
be« BezirkSwohnung-lornmifiai» und de» Amtlichen äßofemuijli
nachweije« bejonber» aufmtrljatu.

lieber ein polizeiliche« Vorgehen gegen ben Svitlkliü
.kveseUige Vcrctmgung-, Ejplaiiabe 16, bratfien wir in Ne. 50b b,i
.Hamb. Echo' tm« Notiz, btt auf Eriutftn der Poliztibthörde dch:

berichtigt totib, tat; der Werubeslxtr Htibtmann nicht aU
Vtiltr bt» ^mannten Spielklubs in Fragt lommt.

Vermisste« stinb. Seit Soni adtnb niiitag ist bi« 6 Jahre «Ih
Strttub «tiödickt. wobnhatt Marchasirafet 95», fpurlo« verjtfwunbk«.
Man befürchtet, bafe da« Kind «nliotbtt verschleppt würbe ober t>a<
unglücki ist. Ti« stiemt war mü blauem Mauttl uub jchwarzgtjlrtiM
stltib bctltibtL

»In Leben«mit1rNlefenmg«schwlnblrr grvssereu Atlli
ist bei angebliche GiAsdesitzei Walter v. Sanben-SaUen vom Ent
Amalienhof-Myla. Wie aus zahlreichen Anzeigen, bie bet Hanv
bürget Kriminalpolizei von Geschädigten zuging, heivorgeht, hn
ber angebliche v. Sanden-Salten bebeutenbe Summt«
erschwinbelt unb ist nach Abhebung dieser Summen aut
Hamburg verschwunden, vermutlich, um seine hier unterbrochene«
Schwindeleien in anderen Städten fortzusetzen, v. Sanben-Saltti
erliefe in vielen Fachzeitungen Annonoen, in denen er sich zu:
Lieferung von Lebensmitteln gröfeeren Um lange» anbot De:
sich meldenden Reflektanten schrieb et, sie fallen sich unter Pos«
lagerlarte 16 in Lübeck an seinen Gutsinspcktor Hansen tixnbe«.
Die prompte Lieferung bet bestellten Lebensrnittel würbe inner
halb 8 Tagen erfolgen, doch wärt es Bedingung, bafe bie Hälili
ber Summe, für bie man Ware wünsche, tm voraus an das Post»
scheckkanto des Gutsbesitzers in Hamburg gesandt würbe. Naläo
lich gingen unendlich viele, zum Teil recht gtofee Beträge ein
die der angebliche v. Sanden-Salten abhob und damit aus L>am>
bürg verschwand. Lieferung von Ware erfolgte in keinem Ml,
so dafe sämtliche Gelbeinseudet betrogen waren. Die Polizei fteIHt
fest dafe der angeblickte v. Sninden-SaUen sich auch August SMft,
Georg Lerch und Direktor statt Fritz Hetb nannte. Der lefete

•Slünie dürfte ber richtige Name beS Schwinbler« unb Hochstapln^
fein. Die Polizei warnt vor bem Betrüger, ber etwa 40
alt. 1,68 m grofe, unb von verlebtem Aussehen ist. Et hat ftfroaritl
Haar, gestutzten Schnurrbart, grosse Augen mit starrem Blick »"t
trägt eine golden« Brille mit grossen Gläsern, somit oft ei"<*
falschen kpitzbatt. vermutlich wirb et von feinet .Sekteiirir,
Lueie Denbnet begleitet.

Nene Bereicherung de« Sgrasfani-Progrnmm«. ff« k
grossen Alttakt ontn br« Sarafiaiil-Prograuim« kommt «ine rotiW
Marino alt ftinenwcighalfigenBalaneen am 18 Ditier hohen, itfwwl"
ben Masi«. Somit dilngt Satasjaul mehr al« zwanzig Al'.tad^
in itbtni Piogtamm.

2000 Motorräder sollen verschoben werde«. Tlt ■''*

fitimiimlpoligi sucht tute bcabsitfilgte gröbere Moioiradveift^i
zu verhlnbirii. 6» murb« bekannt, bah ein Kaufmann L. ad 1,6
t filier, einem Oberleutnant 91 in Beilin, 2000 Motorräder. Mil*
irit not in Tfiss.Idorf lagern sollen, »um Aetkaul gestellt bat **
Polizti ist mm brmftbt. ben Lagerplatz der Moiortäbet ,u
um bl« Räter, bi« v.rimitlitf Hceiergut sind, dcjchlagnahmcn zu li^

1 und ti« Stfi-bet zur B.taiitwortunz zu ziehe».

folge be» AuSslanbSvetbateS ber Regierung fugte ber Vizepräsi-
hent be« amerikanischen ArbeiterverbanbeS, Wall, bas könne
zu einem allgemeinen Vorgehen gegen bie Regie-

g führen. In NegierungSkreisen betont man, bafe ba«
bot nicht ba« «uSjlanbstecht gefährbe, sondern

Internationale».

Der amerikaatfche ÜrrgerßeUrrffretL

Dte Regierung bekämpft ihn al« .» nge sehss ch".
Reuter meldet du» Washington: Da» Repräsen-

tantenhaus hat mit überwiegender Mehrheit die Eiitschlie-
feuna be« Senat« angenommen, in ber ber stongrefe sich ver-
pflichtet, bie Regierung bei ihrem Vorgehen in ber gegen-
wattigen industriellen strijie z u unterstützen.

Wie da« Reutersche Bureau an» LouiSville meldet, würbe
hort ein Bataillon von Veteranen ausgestellt, ba» ben Befehl er-
hielt, sich nach ben stofelenfelbern von Wejtvitgiiiien zu begeben.

Der Verwalter ber Brennstoffe, Garfield, hat ange»
orbnei, bafe ba« stohlenverteilungSfystem, da«
während de» striege« in straft war, von neuem in Wirksamkeit
trete. Für di« L u » f u h r bürst« kein« Kohle zur Verfügung
fein.

Lank .Xefegraaf* wirb an» Washington berichtet, bafe bie
Vunbe»r«gl«rung bet Vereinigten Staaten ersuchte, die
Bergarbeiterau »tlänbe al» ungesetzlich zu ver-
bieten. Infolge de« Verbote» verzichteten in Indiana und
stentudts di« Bergarbeiter verschiedener Gesellschaften auf den
Audftand und beginnen anscheinend da« Vertrauen in die Lei-
tung zu verlieren. I?> Wilson setzte stöhlen Höch st preise
fest und ersuchte bie Kongresse, bas stohlenverteilungSgesetz noch
0 Monate nach bem Kriege gültig zu erklären.

Die GewerkschasiSführer bestätigen, bafe die Zahl bet
streikenden Bergleute in ben Vereinigten Stnalen
<00000 übersteigt Ausschreitungen juib bisher nicht gemeldet
worben.

Der .Rieuwe Courant' melbet mt» Washington: In-

Tages-Sericht.

R»Bta £ , bat 6.ReoanSe 191*.

tzamdurg.

Die Noiwkudlsslkit der ZnsammrulegMtk ber Lltzuleu.

von ber Oberschulbehörb« wird un» über bie Zu-
sammenlegung bei Sck)ulen das Folgenbe mitgeteilt:

Die Einschränkung be« Unterricht» an ben öffentlichen
Schulen, dl« von ber Oberschulbehörbe angeorbnet ist. um der
stahlen not zu begegnen, wirb neuerbingS in bet Presse und
in Elternversammlungen mehrfach abfällig befptod^cn. Bei dieser
stritt! wird in der Siegel tadelnd barauf hlngewiesen. bafe die
vergnügungklokale Ihren Beiried forlsetzen können, die Jugend
aber, deren Unterricht während be« Kriege» so häufig unter-
brochen fei, burch bie neue Unterbrechung auf ba« empfinblichste
gefdjäbigt werbt. Hierzu ist zu bemeilen, bafe ba« Kriegsver-
iorgungiamt beschlossen hat, ben Lino«, ben Tanzlokalen unb
anderen der Belustigung dienenden Lokalitäten keine Kohlen zu
liefern, dafe anderseits die erheblich berabgeiefete Belieferung der
Schulen eine durch die allgemeine Lohleuknappheit hervorge»
rtt feite leidet durchaus unumgängliche Massnahme
ist, und t» sich nur darum bündeln kann, angejichi« der noiwciibt-

Sen Verkürzung bt« Unterrichts solche Einrichtungen zu troffen,ie geeignet sind, bi« nachteiligen Wirkungen bet al« unnbwcitb-
bar erkannten Massnahme möglichst zu beschränken. Ter (Se-
banke, so lange ben Uiitcrridjt zu erteilen, wie bi« den Schulen
»»gebilligten KoHleiworräte e« gestalten und ihn bann für «ine

Unb weiss mich bann unb Wann durch berühmte Gäste die Zug-
kraft seiner Bühne zu erhöhen. Molssi in Tolstoj« wertvollem
»Lebenden Stidjnam , Pallenberg» unvergleichliche Komik in
stabelburg» »Zcwabil , ba» sind zwei solcher Faktoren. Unb bie
breiakltve Plauberei .Da» Recht auf Siebe* von Han»
Sturm und Han» B a ch w i tz ist eine« der anderen Mittel, mit
denen gtdbbeling sein Theater zu füllen weiss. Ein andere« Stück
dieser Auwren ist einst zur LriegSzeit in Berlin verboten wor-
den Der Herr .Oberbefehlshaber tn ben Marken' bat da« da-
mit begründet, dafe .in bem Stück zu viel gelacht' würbe. Dieser
bem Lochen abhold« lächerliche Herr Oberbefehlshaber ist Gott
sei Tank bafein, aber bi« Verfasser haben ihren Witz behalten.

Liebe», unb lifatproblenie höchst seriöser Art behanbeln ste
in ihrer Plauberei sehr unierbaltlich. Sie haben geschickt zu
fabulieren verstanden unb ber Witz und bi« Ditz« gehen Ihnen
nie au» Sogar für ben brüten Akt, btt sonst gemeiniglich ggtt*
erdärmlich ausfällt, haben fit eine knallende Pointe aufzubetvab-
ren vermocht, so dafe die Spannung tri» zum letzten anbält.

Unter Andresen» belebender Leitung wurde ba» unterhalt-
same Stück flott tm feinsten Lustsplelton brruntetgefpielt, ber
an bie besten Zeiten be» alten Thalia-Theater« erinnert, Lott«
Klinb«r, Grete Serini), Leudesborsf, Rodert«,
Grill, Schröder, Hubert Endleln, Gartner, Frau
Ferron unb Johanna Platt waren ein Ensemble von köst-
lichster Abgestimmtheit.

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Oamintflrr Volkshochschule.

Kussei ben ber-tt« ongekünbigten öffentlichen Vorlesungen beginnt
beute eine Reihe von Ari>en«geu «instfafteu. PersSnlitfe Benatfeitf-
tiguna ber Teilnehmer rtlolgt nicht, vielmehr wirb am den im
Vorlesungdverzkitfiu« anargrbcnrii Termin verwiesen. Nur foftrn «in«
Anmeldung nicht berfickfitftigt werben kann, wirb bem Betreffenben
eine dabrngebenb- Muirilung gemacht werben. Zu säst allen Ardeil«-
gemeinichasten können noch Anmelbungcn «ntgtgengenommen werden.
Ties« sind umgetzenb unter ber Aiisfchrift .Volkrhotfschu!«. Ham-
burg 86, £ammtorftraf« 25* einzur.ichrn. Taieldst ftnb auch noch
VorlkiungSvcrzeichmsse unentgeltlich «rhäUUch.

bet Theaterwelt. Altonaer Stabt-The«t«r.
Für die Hauviroll« tu sturt Büchler« .Versilbert« Braut' würbe Herr
t walb Bach al» Gast verpflichtet. D»t Stück wird ün Lezemder
W* «rüm»li&ni NUffübtnea etieuau — Schillir-X.*-mitu.

?l 11 e n a. tleneiaa «nb Tonnerktaq 6| Ilhr Wiederboliingen brl
Schwanke» .Wie fehl« ich meinen Mann?', Mittwoch nachmittag
2| Ubr gebt für ben BstbiiiigS-Aii-jchutz brr Hamdurg-AItonacr
Ardeiterjchon .Der Melneidbaner' von Anzengruber al» Erwerbs»
lojen-VorfirUung in Szene. Abend« 6f Uhr wird .Prezioia*
aiifgeifihn. Sonnadend 5j Uhr findet dl« Rtichsdclitsch«
Uroiiffübrung der Tiagödl« .Danton und RobeSpierre' von
Robert Ha metling al» erste F staufiührimg zu den Revolution«-

tagrn für den Bilbungraiiljtfub der Hamburg-AIwnaer Sj^tiirritfafl
mit Al«z Otto und Franz Kreidemann tn den^riteirollen.
fowt« den Heeren Blankenstein, Paul Geisler, Conrad Holstein. Carl
Sarlory al« Gäste statt. Sonntag mittag 12 Uhr geht ebenfalls
als Feflaussührnng zu ben NenoliitlonSiagen für bi« Unabhängig«
Sozialbemokrailsche Partei Hamdurg-Altonas bal brtiahig« Drama
.Am Boradenb' von Arthur stampf zum nsten Male in Szene.
Sonntag abend 5 Uhr, Montag ben 10., unb Dienstag, b«n II. No-
vember, 3j Uhr. wird .Tanton und Slobtepi.’rrt' wiederholt. —
Hamburger staaimttfpiele: Am Mittwoch findet die Feier
dc« übjLhrigen Bübnenjudiläum» Don Ricol Albrecht statt. Zur Aui»
Ifibrung gelangt .Man ragola* und mit Genehmigung de« Teutschen
6tfaiiipielhame» einmalig .LoUchen« (McbmtSiag* von Ludwig Thoma.
Albrecht gcljitt zu ben bdunnufieu Tarstellcrn btt Hamburger

stammerfpitle.

lieber bie Verwertung bet MuStnkatur des flmpntatimiO-
ftumpieo zur Betätigung einer Hunfthanb spricht In seiner 6 ff ent»
luden Antrsttsr«»« Herr De. uitb. Wilhelm Kotzenberg aus
Frankstni a. M. am Mlnivotf. nachmittags 2 Ubr, tm chirurgljcheu
Hökjaal de« AUgemeineii Keankenhauie».

.De <>eifterfrag* von Klau» Groth las Georg Clasen
vor einer leider jrhr genügen Zuhörer chast un Uebungsiaale bet
Musilh.ille. La« Werk würbe In gutem Ntebrrbcutsch wiederaegeben.
Ter Boktragcude wusste deioiibrr» da» dramatstche dieser »rschfitiernden
Menschheiirtragödie herauszujtfältii uu6 erntete bajüt den tedhajtcn
Bestall aller Anwesenden.

testet Schnee.

Das dichte bürte Kraut, ba» alle stämnu .
Der Heibehügel beckt, steht weifebereit.
Di« rockten, rnäbchenschlanken Birtenstämme
Durchläuft ein Schauer, wenn bei Wind sie streift

Vorn Himmel hangen schwere Wolleriballen.
Nun stockt bet Winb. Erwartung füllt bie Welt.
Und taftenb erst, bann bicht unb bichter falle*
Die grossen Flocken ant bas graue Feld.

Parteigenossen!

WerbtAnzeigen u. Abonnenten!

hören. Aber nicht», al» bae klagende Schreien ber Immerwaehen
iiötuzn und Austernfischer, bie am Rande der Priele sich stritten,
und da« schluchzende Ziehen und Drängen du Flut schlug an
ifyc r.fir

Theater und Musik.

Dhalla -Dheater.
Astährend der letzten Lriegijahee haben die Theater eine gvte

Korrjunktur gehabt. Tie Lonjunktur ist bi» in diese Tage ge-
blieben, aber bie Anforderungen an den AuSgabe-Etat haben
eine Höh« erfahren, bafj nur eine sehr geschickte Ausnutzung aller
geschäftlichen Möglichkeiten eine Baianzierung ermöglicht. Aus
der jüngst in Berlin abgehaltenen Reick>«-Theaterkonferenz wur-
den sehr bewegliche !tlagelieber gesungen. Alle ehemaligen Hof-
theater, bie jetzt in Staatsbesitz überfuhrt find, haben nicht nur
infolge Fortfalle» der Zuschüsse au» ber sogenannten Zimlliste,
sondern vor allem wegen der ganz ungewöhnlich gestiegenen Aus-
gaben für Gagen und Löh,^ T^sizit» von vielen Millionen. Sie
an« der Staatskasse zu decken, ist in dieser Zeit der grauenvollen
Finanznot der Länder und de» Steitfe» einfach undenkbar. Man
inufe deshalb auf andere Weise auSzuforgen bemüht fein.
Die Dhea!er-Leilangen fachen sich dadurch za helfen, bafe sie ihren
Apparat befier auSnutzen. Ta werden rcgelmäfe'.ge Gastspiele in
Nackcharslädten veranstaltet. Wandertheater durch da» ganze Land
eingerichtet, durch Vereinbarungen mit jetzt kräftig empor-
wachsenden Freien Lotkebühnen weite streik ber Arbeiterschaft,
die sonst dem Theater fernstanden, feera, »geholt, und al» ein be-
sooduS gangbarer Weg auch auf der Lonferen, der Gedank« er-
örtert, bte Lino» in den Dienst der guten Sache zu stellen.

Die Lino» bieten heute den schlimmsten Schund, bet sich
denken läfei, ur.b bringen badurch ihren Besitzern vermögen, ein-
3<lnen sogar Millionenvermögen. Wollen wir unser Volk nicht
durch den Schund verseuchen lasten, so mufe etwa» gegen bie
ctiuoi geschehen, vielleicht ist e» aber am ratsamsten, bafe etwa»
mir den Lino» geschieht. Die Lino» werden auch bann noch,
wenn man sie von bem grauenhaften Bordellschunb. den zum
gröfeten Teil sie jetzt bitten, reinigt, auf sehr weite streife eine
starke Anziehungskraft auSüben und viel Geld bringen. Die»
Geld mufe der guten Bsthnenkunst nutzbar ge•
macht werben. Bis dies« bedeutsame Ausgabe erfüllt ist,
«rüsten sich die Theater selbst zu Helsen suchen.

Hermann R ö b b e I i n g vom Tbealia-Theater hilft sich durch
einen sehr geschickt ausgemachten Spielplan. Et mischt allet-
htichteste Unterbwimit lün^i^isch^ 8aSu

hamburgisches vorlesungswesen.

Die englischen Kurse von Fränleln Tamsen faUffl
Montag. 8, unb Lieu« tag, 4. November, wegen Er krau iE *
Dozentin aus.

Veranstaltungen zu Vorzugspreisen'

starten ,n Vorzugspreisen werben mit an der Lasse be« vlld«A
wesen«. Grosse Theatersuasse «2, L, auSgegeden. Tie Kasse fii
vormittag« von 10 bt« 1 Uhr. nachmittag» von 4 bi» 6 Uhr. Telrph"^
Anträgen nach Billetten bleiben unberücksichtigt.

Folgend« starten sind vorrätig:
Schausplelhausl.

LieuSkag: .Wakkenfiein« lob'.
Neue» Operette»- Theat«

Dlenltag: .Da» ifisse Mädel'.
Mittwoch: .Lie Lfilosdaroness'.
TonnerStag: .Sine Ballnacht*.
Freitag: .Die Ctikorbaroness'.
Sonticidend: .Die Nase von Stambstf*.
Sonntag nachmittag: .Eine BaUnacht*.

SchiUcr-Theat««
Mittwoch: .Prezloja'. .

Hansn-rhrater.
Eonnkag, 0. November, 8 Uhr: Speziakttäte».

valkdkanztrt. yj»
Montag, 8. November, Eonvettlgarten, gxfeer S«Ü.

gent Jose Eibcnschütz. Ptciso M 1,25 unb 75 >>. mmvP
Montag, 3. November, Musikhalle, kleiner Saal. 50X0

abenb: Slidjatb Singer. Preise JI 3ch0, 2^0, l/>0._
Dienstag, 4. November, Evnventgartcn, grosser S» 8 '-

abenb: So Hesse unb Joachim von Sccwitz, Preise •* »
2,50 ILO. ,

Donnerstag, 6. November, MusikhaNe, kleiner Saal-
bierabenb: Leonib Kreutzer. Preise .* 3,50, 2L0. Ks>

Freitag, 7. November, Conventgarten, grosser Saat.
tragSadenb: Karl Hauptmann. Preise X 3,50, 2,30 unb

Achtung, Erwerbslose! zick
Zu den beiben oben anpegeigien Klavierabenden am

6. November sind uns Karten zur Verfügung gestellt war
Preise von 50 A. Gegen Vorzeigung der Er"
losealatU dieselben an unferer Theaierlaü» ** r



Sücher und SchrPrn.

gQegrw ®ft Oflrftnrlrf<6T»ffH«frwrL Ihr l*tf Mr»
D c..n.n trurhrn Binom mit B-Ülfttn anardaltk». 5i bon*

Qilbtrf* iinb .Dilhmaki>t><tt

bo
11

ftef

Hierzu eine Beilage,

■ ■■ Anzeigen ■■■

de«

r

Dejuch erwart«
Die DWNslellvllg.

würden,

nistischen

lunR ter

fordert.

BctriebSoraanisationen abgelrhnt und bit Umwand-

berufUchea Sewerkschaflea tu Industriellerbände ge»

i 5oilol6emolrflilfi8er Bertin

ÜfltiBfliittiitrSiitoieiM

etimmAnnSvmschlag Bei Öen Metallarvettm».

»lümbere, 8. November, (»igenet Drahtdericht be« .Hamb.

6<6o'.) Die Delegierten der hiesigen Metallarbeiter hätten auf

dem Stuttgarter verbondrtag di« »ntschetdun, «itherdetgefühn.
«eil lauter apvositionelle Delegiert« gewähll waren. In der

gestrigen örtlichen Generalversammlung trat ein völliger Um-

schlag ein. »« wurde kein einziger Unabhängiger gewählt. Mit

grober Mehrheit wurde di« alt« Qrt«derwal«un, bestätigt. „

gramm«.

Bcjirl 297. Da» vezirkdlokak ist bedeutend vergröbert. Die
wichtig« Tagesordnung erfordert vollzählige» Erscheinen.

Achtung! Bezirke 299, 300, 301. Gemeinsamer VezirkSabend
bei Kottwitz, Harnerlandstr. 164. Vortrag de« Drnossen Leuteritz
übet: .Welche rlusgaden hat di« Sozialdemolrati« in dem Durch-
einander der Organisalionsbestrebungen in der tledeiterklassek'
Zahlreichen Besuch erwarte» Di« Dezir i.sützrer.

,@iibnm*, .Kerben Bills«*.

Deutseher

letillarbelter-Terband

teiißmutiOi Uatir»

TodeS-Bnzelge.
Den Mitgliedern die

traurige Mliteilung. daß
unjer Kollege, der Dreher

Carl Kiesel

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet
am Mittwoch, 6. yioubt..
nachmittag« 2j Udr von
Kuvelle 10 an» statt

Um rege Beteiligung
ersucht

Die Ort-Verwaltung.

Lie Besichtigung find«,
am Lunttag. 4 Novdr,
uachmillog« 8 llltr. Im
Barmdeckrr Krau.enhau«
flut.

Nach surzer, schwerer Krank-
heit enl'ch: r jaust unser liebtr
guter Lohn

II a «i ■
14 im 13. Lebensjahr«. Tief be-

traun von seinen Gliern,
Groftelicrn u Schwester.

Werner Kahl u. Frau,
klliona,Hambuigertlr.vt III.

Beerdig.: Miilwech. 6 !lloo.
DU.,v.d.Leicheuh?ioidrrrrihe

Distrikt Grotz-Vsrstel.

Dienstag, den 4. November, abend» 7 Uhr:

$iitglitiitr-$tr|üiiimliiD||

- Bei P. Dose, Borsteler Chaussee 105.

TageS-Ordnung:

1. Bartraq drS («enossru Aekertnani« Äle»
.Sozial« Fürsorge-, x. Distrlltoaugclcgc»
heue».

Aufnahmen in die Bartel, sowie Bestellungen auf
da« .Echo' und die .Gleichheit' wcroen in ollcn Bcrsanin»»
lungen entgegengeuouuue». Zahlreichen und pünltlichea

Gch.. Krillant-Glanr-Stärlre.
gkelch gebrauchsfertig au« nur reiner Ret«s>ilke hergestesth
A tu pro Pid. netto, Stcmt,-Sicisstärk« A 12 pro Psd.

Max Hammer, ^amlutg 11),
Epezialge chLsi Ifir WLjcherctdidarf und Maschine».

Merkur 34» I.

Um llkltuuerrr fllf Amerft irgfm In der Woche vom TT. Oktober
bi« l. November ein Montag von den Toaipiern .Dilmar Koel',
.Langenberg'. .Eimen von Unecht' imi 80) ll'uub Fisch«, vom Aus-
land 23 tiOO $iunb; Dtensiug .Friedrich Katei' und .Lach»' nitl
1X1000 Bsund, vom Ausland 4h 000 llfunb; Mtttwod ,W<ibo*,

.flllone" und .G-Ücksbutg' mit
278 000 Piunb. rom Anstand 2100 Bsund; Donnerstag .Situ»'.

mH V6 4uO P'nnb. Boni Ausland

Am 1. November ent;chlies saust unjer lieber,
guter Buier

Wilhelm Möller
le Alter von 62 Jahren.

Ties beliauril vou unserer liebt» Mutter
und Kindern.

Beerdigung: Dien «lag. uachut ij Uhr, vou
Kapell« « in Lhl»borl.

fugt« noch hinzu, dah di« Unabhängigen nicht nach Genf g«he«

Zur TewerkschastSfrag« wurden di« tornme-

eefltS#« Niit, find aMünnt bei den RmtreTIMIm einzuredZea
ton werden sr« beorbeiki und zum KreiSwohlsahrtSam! werter»
gegeben. - Li» zur völligen Einrichtung der Zentralstellen ist
ollcn Antragstellern zu empfehlen, Anträge stell durch bi« Ver-
mittlung brr OrtSbehörd« sDemeindevorsteher) weilrrzu-
rciche». ES werden dadurch zeitraubende Rückfragen vermieden.

Sprechsaa!.

CrtSflnrppe Hamdurq be« SchuhderviNihe* der Schwer-
HSrigen. iG>schäst»ttell«: Schwerhtzrigentürsorge, Ekinfie. 1.) Nächste
Beisammlung am Dien » iag, 4. November, abend« 7 Uhr. bei
Ban«, Beienbinkeihol 10/11. Lichlbildervorlra» M Herrn «trget
Nissen: .Di« B'eftlüsle Echlrtivig-tz-olftrin»'. AN« Echwerbdiigeu
find ,u diesem Bartrag herzlich «iugeladeu. Eluttitt irrt. BiechSrer
ist auigtllellt

Iungsorialiftisch« vereluignug, «rupve »Ilbdef. Man tag.
8. November, abends 7| Uhr. in brr Echul« itilbrcknil 87: Beitrag
de» Eenossen Erl, übn Bollehygirn«. Der Obmanu.

stlchtungk 1<>. vczirk. vlerha'ftrah« 18 bei 19. Jeden».
TienSlaa. 4. November, abeub« 7 Uhr. Wegen der sehr wichtigen
laveoibniuig ist bas Sischeiiiin aller Genosiinnen und Senossen
bringeud noiwendig. Lätlg« Jutigjoz alitleu weiden gebt len, in bieten
Bezirk «inzulreien. August Laut, Bezirl«sührer.

Bezirk 228. Unser vezirklabenb findet au»nahui»weife
Im Lokale Grauia. E a » a l fi r a tz « 2». statt. Um rege.
Besuch bittet Die Be»irl«l«iia»g.

Sldjiunfl! fofinilelb«. «Deiirt 241). Tientiag 4. November,
abend, 7| Uhr, im Bejirktlokul. Luoccker Eirahe II«, dei L«,ker»dors:
BetirlSadend. Di« Tage»ordnung umjastt ouhrr Bmietanaelegenheiten
eliirn Bo,trag de« «euofirn L trübt,, vt. b. B. Zahlietch«» ve'iiche
ter Paileiuiitgltider steht entgegen Der veztrtstthrer.

»2. v«tirk, 6L Oeeri-eüb, bet Vaupel, HeidrnkampSwea «8.
Vortrag der Derwssi» tL Reiche über ihr« »tlebniQ« ie Ruhr-
gebiet.

vczlrke t84 »nd 18X vezirkSlokal: tng. Herzberg. ««
Dorotheen, und Darmbeckerstrab«. Dir Bezirke umfasse»: Bra»-
weg, Buchenftrob«. Ulmenstrade. Eppendorsorweg. Barmbeckcr-
strab«. Flcmmingslrab«, Hierichftrab«, Dorothcenstrab« und
tzudtwalkorjirab». TXruStag, abend« 7 Uhr: Vortrag be» ®e-

lieber Tuberkulose bei Kindern wird am Freitag dieln Doch«,
7 Uhr, im tvlustum, Etuaong Brannschweicierstrabe. Herr Pros,

fit Much au» Hamburg einen Borttag in der Lollveriammlung der
^lhulellernräie hallen.

. AbgelehnteSTladWerorbnekeumanbat. Vorzeichner V.Frieking.
w on Siege von SlechiSauwalt Dr. Herz in btt Llablvcroidnrleii-
wlatnmiung eintreien sollte, hat die Annahme be» llstondat» ohne
««8ab< von Gründen abgelehnt

,, DiedizinalstatistifcheS. ^n der Doch« vom 19. Oktober 1919
Ilim 26. Cliobtr 191« starben in Altona an: Kiuddettsteber 9,

y^atlad) 1. Diphtherie 1, Tuberlulofe 6 Krankheiten der Atmung»-
organe 4, an den Folgen von Periinglückuna 9. an allen übrigen
E,»Ursachen 29 Im ganzen 44 (40) — 18,2 (190) von 1000 Om-
®obnern auf da» Jahr derechnet- — Erkrankt gemeldet wurden an:
ttDilbftif |9 (h), Genickstarre 1 (—), Utnd bett fieber 4 (1), Lchar-

18 (16), UnterlkibSlyphu» 4 (4). Ruhr 9 (8).

. . SRtVifion der Wagen Maste nutz Gewichte. Gewerbe-

. wende, die in ihren Geschäftsbetrieben geeichte Dagen, Dlatze und
rin WI*? le Eienntzen. werden darauf hingewiesen, daß in nächster Zeil

"t Revis,an stattfinde!. Gin« Nacheichung muß all« zwei Jahre für

Bfrh 01 £ibrr 51000 ^tagkrait all« drei Jahre vorgenommen
torn. Tie Gewer beneidenden werden Im eignitn Jnlereff« ersucht,

’o oriigt Rachelchung beim hiesigen Eichamt. Aw Feld«, karge•** tragen.

h » 8‘ilr Kleingärtner. Heute. Montag, begann in der verkauf».
L e Kleliigarten-Kominisfion der Verkauf von Aetzlali-
anh 8^; Preis für 5 Pfund 25 A. Verkaufszeit: 8 bi» 12 Uhr
‘öit h- Uhr werktäglich. Der Kalk lodert schweren Boden,
bös. Ont,rrtn Nährstoff« und entsäuert uiigedünglen Huuiu»-
enilen" Htilk soll nicht gleichzeitig mit Stall in ist gegeben werden
h d"r dann, wenn der Boden und di« Witterung trocken ist.
ünb zum verkauf kommende Aetzlali ist nur für saure
lej. i^tfcre humusreiche Boden bestimmt Man gebe dort, wo
1'6 «n OcOeben wird, pro 1 tlt = ICO Cunbratnieler 80
i«br, I» Frage kommen nur mit Stallmist im vor-
g,. . ® ut Oebüngte Gärten. Aetzkali muh jetzt noch un Herbst
«les n z?"6 oleich untergearbeitet werden. Auch für saure

*1* «ine Aetzkalidüngung vorteilhaft. Allerhand Un-
vbäi/rt **fon ** t * Schnecken, können Aetzlali nicht vertragen,
kutrri'n ocIan O l in der Verkaufsstelle auch gelöschter (kohlen-

äum verlaus, der für jede Bodenart verwendbar ist
Bei der Mennonitenkirch« tm Jiebektal wurde

®titi(6fn .Dunkelheit eine Dame von einem etwa 20 Jahr» alten
16 fein» o»«rfall,n und gewürgt. Ter Fron gelang r« noch, laut

worauf der Bursch« bu Flucht «rgrtst uud tu der

Neueste Nachrichten.

Lie ethaurclpoliNk der N. 6. v.

örrtht, 3. November. (Eigener Drahtbericht) Sestern

fand die Generalversammlung de» Berliner Be,irk»verein« der

USP. statt Ein Antrag, der die Beteiligung am Parlamen -
Iflti6mu» al» Kittel dr» revolutionärrn Proletariat» gut-

hriht, wurde nach lebhafter Debatte angenommen und diese»

Ergebn!» beifällig begrübt Tiejenigen Parteitagldelegierten.

die Gegner de» Purlamenlarilmu» sind, erklärten, dah sie sich

durch diesen veschluh nicht für gebunden erachten. S» wurde

dann über die Internationale verhandelt und schliehlich «ine

Resolution Ledebour» mit grober Mehrheit angenommen, wonach

di« USP. von der zweiten Internationale nicht» hält, sich aber
auch der dritten nicht beOingungllo» anfchlieben könne und die

Parteileitung erfudx, mit den revolutionären Parieien aller
Länder den Boden für eine wirkliche revolutionäre, aklion»fähige

neue sozialistische Internationale vorzubereilen. Ledebour

Hafen un- Schiffahrt.

Arieg-gesangenen - Heimkehr. Sonnabend vormittag 10 Nhr
btr Dampfer .Arotaoa' mit 62 Unlermstzieren 650 Maunjchafien

ttI Aiaue und 2 Marineangehärige» au» dem Lager Nooih Slipon
11 611160010 ein.

Treibminengefahr. Megen gänzlich nnznrelck-nder Kohlen»
mfubr >» die Mnienvetwallung geiiBiigt, auf der Nordiee zeitweise die
Mobilen der Torpedoboote einzusteUen. die zum Bernichien von tret-
bmDin Minen und zum WarmingSdienst für die Jischer, i bestimmt
rni p (?» wild versucht, durch Minensuchboote, die zu ihrem Arbeit»-
«bis! iahien oder von dort kommen, diesen Dienst uiitjiiDtrlebi«. GS
Lb jedoch bamil gerechnet werden, dav der durch den Kohlenmangel
beibrigeführte leihueilige Andiall der genannten Fahrzeuge sich in
rermehrlem Aullielen bon Treibminen bemerkbar machen wird. In
bni glubmiiiibungnt wird der neu »ingrrtchtete Dienst gegen Treib»
guiien 10 gut toi- möglich au>rechtei Hallen. In Kop.nhageu ist man
6 ui kompetenter Seile der Meinung, dah die Muieugelahr aus der
Siorbfee im kommenden Winter bedeut.nb größer jein wird, al« Im
gonin:<r, denn viele Minen hätten sich loSgerüsen. Zahlreich« Ulmen
jcün bereit« an der Westküste Jütland» anjdritbtn.

Schiffe mit Lebenömitteln und vedarfSartlkcla. Dir
taniplrr .Hansa' und .Annelis«' von «alcuiib trafen mit

•feftmgen hier «in. Mil Kartoffeln kam der Dampfer .Herder'
Jon tSibjerg. Tie Tampfer . SI d «i n ' von Notterdum . Ma11ar»'
pon London und .Hulda Maersk' von Valenzia traten mit
giud. flirrn ein. Mtl Erdnüssen und Balmkernen kamen die Dampfer

y 1 r g 11 i« * und . U 0 m m « r z i e n e a i Boecker' von Wetter»
{gai Der Dampfer .Sonctua S 1 an0' kam mit Waphlu und
jjtnjin von Amerika an.

Lan-sericht.

* ' Cltaflammet IN.

Vorsitzender: vanbgerichl»bir«k»or Dr. SrteD ' **

Stu frecher Dferdedtebfiahl. Auf Unterschlagung bezw
Hehlerei lautet bi« Anklage gegen den Kutscher Hugo Meyer,
den Händler Hermann SJltner, den lltabschlachter Friedrich
K ü n st l« r und die Pferde Händler Hermann und Friedrich
Rosenberg Der Angeklagte Hugo M., der sich in Geld-
verlegenheit befand, verabeedel« mit Hermann bah sie bi«
Pferd« de» Arbeitgeber» be» Hugo l'l. verlaufen wollten. Am
10. April, al» baun Hugo M. mit dem älcfpann von Rahlstedt
kam. bracht« er bte beiden Pferde, bi« einen Wert von muibclten»
JI 12 ÜUO hatten, nach bem Billwärder Neuendeich zu Hermann
91., der inzwischen sich mit dem Angeklagten K. geeinigt hatt«.
Dieser Hattie di« Pferde, ohn« sie vorher gesehen zu haben, für
.« 1800 da» Stück gekauft, um sie angeblich zur Verdeckung der
Spur sofort zu schlachten, ft. verlauste abet noch am selben
Abend da» eine Pferd an Hermann Rosenberg für .< 2300 und
am anderen Tage da» ander« Pferd an Friedrich R. für JI 2400.
Di« Gebrüder R. wollen aber nicht geahnt Heiden, bah e» sich nm
iiiiredlich erworbene Pferde handelte. Di« anderen drei Ange-
klagten sind geständig. Aus Grund einer längeren Veivei»-
aufnahm« hält da» Gericht sämtliche Angeklagte für schuldig and
verurteilt Hugo M, wegen Unterschlagung zu einem Jahr, Her-
mann SU. wegen Anstiftung zu neun Monaten und wegen
Hehlerei ft. zu neun Monaten und Gebrüder 8L zu sech« Monaten
Gefängnis.

Vereitelt« Srsisirmnng be» Ynhk-bllitrkrr (sirsinanlffr*
Der mehrfach bestraste Musiker Friedrich Christian Johann
Jörn, der nirinal» Soldat gewesen ist, erschien in der Uniform
eine» Sergeanten am Nachmittag be» 20. Juni auf dem Hoch»
bahn-Dahnhos am Millerntor mit einer au» 10 Köpfen bestehenden
bewaffneten Band«. Än der Sperr« »««schaffte er jid) mit den
Leuten ohn« Fahrkarten Durchgang mit der Erklärung, .wir
brauchen keine Karlen, wir haben jetzt selbst bit Gewalt in btr
Hand'. Aus dem Bahnsteig verteilte I. sodann seine Bande auf
die verschiedenen Abteile de» nach LhlSdors fahrenden Zuge». In
Fubltbüttel sollte bann da« Gefangni» erstürmt werden, um die
Gefangenen zu befreien. Dieser Plan mutzte aber wegen Hu«.
sichtSlosigkeit aufflegrben werden, und Jörn wurde al» Anführer
verhaftet. Nach der Zeugenvernehmung wurde Jörn trotz seine«
Bestreiten» al» Anführer angesehen und wegen Landfrieden»,
brach» zu einer dreijährigen Zuchthausstrafe verurteilt.

«b.tk *le»lmn*ni etnlt J»r,tn. »«U< Mich««» viiiM». Hao»
to«. Viel» 4-b 4.Ml Wart, «tb 6.M» Wart. ...J

Herl etarti »<t t>Qio«itiltg in -wirklich Berlet A. «MSetchrf
N. <«.. feimbuia.

tr 3af.b O«if»t eoilalltmn» NN» 6**1«. Bede» Mtt»*»
Be*bentlnr-g. t*rri« Bo H'a

BOrl*ner 'tlü<bcrf>1iat|: Cla« rvoblbrllcki Brt««e »n
Bete iS Velin» I le, <Miai con Ceio. Rrbumativman; fVl«I Trepert.
Ria«» Heil, bei MStt>e>. eamtn* UeiUg Ocimaun feiägtt. »etUe.
«.ei» delrogi >»r lebe« Auch 60 Plg. .

Jodnune» 91. Becher! Geeicht« nm Bett». Ivie Berka. •*»*•-
title Tttrnm I lie jutufuwhafi n » Buden neuer Kunfteni«cktoR^

B«lla« Vna n Di'deiich«. Jena t-tei« geb. 8 $l.nt. geb. lt Mark
tirlch Nohuiann i Maigebe, ,u, »i egebelchgoigia. Bet la« Bef*

tchui «no Giziebuug. Beilin. Viel« l.bo SUait
Ti. Hermann Drrd.ch. tu «leer« Atatew nnb Tr ftrf» «ewft

• ebm ttiiegsge'onuenenmliIbach. B.iüg i0ef«»ichalt na» Orzietznn^
Bethe Pr->» 8 6o l« ei f. 1

Arlebelch tirdmnniieburffrr i Gtnrwzckt. Gebtchl«. Bei log Otetr
Bebleil. ititi nchen. Viel« 160 911-it.

Der neue ivleelur. lvloualShekte. feeraa«e,egeb-n wn 9
an» 18. feaultnlUin. itteitag .Ter nie« Meile.'. Müncheo,
tlb Ttüit _

Runfltvnrl nn» finttneirort. O'taalgegeben Ml sterbe ■*■*«*
Beiln.1 Geoig T. tu ItiiUiueu Manchen. i

Ti strniiz Appenheimeri Itap Uli’mn». ftnmmnnlbmat, wlffm*
Ich« ilichee eevoUliuu« Beitiuigung niisienichafilichet Beil.g« BUlUC
be Giugier e Ito., tfeilin. o

«tivtrt tibrenhelnt Bericht an« einem Tollhin». Insel• Bering.
■elpvfl Vie « geb. 4 Maik. «rd. 7 lUia.t. i

Atttz Timmermann! Sta« Jrluetind In st andern. Insel - BeilOG,
Mpva. Biei« nett 6 Mult, geb 7.60 Mult |

cherechltg eti. tvti»nni»hrii lUt ouemiillge Bolittk flr. IO stnimkk»
Tr. üubivlfl littest: Tie t'olilil de« Oiaien Brichihoi» th v. tlert^S»
Tei cbfbibrnte 't'olichennSmu«; TI. vi. tvro chi Ter BOIIeibune le
ireblfpeliuldirr iveiiuU >ung; Tr. Heinrich Clte Meistnerr sti lebt ich
»Ui b<lm Rbiflet, eine G.tiihi; stiau Meiuui Hedwig tt'eifll Tagebuch»
blauet au« <b'na« Neb»iui>on«zeil tiioffru um» Muieiialieu. Bachrrtitchll

tieilan feen« Äobrtl tlmielmann. «etlln. (
lt tVlnp Lah in i ftunn brr Evzigli»mn» an» teilen 7 Beileg dMi

■nllutiiga, Beilin thu» »J P g. i
tllberl tihreustetn i .Tadutfch', mit »m6l| Zelcharmgen. 8nfeU

Ballen. K inj'o.

ftrtedrich The. dar Bischer i Auch einer. Boman. Insel-Verlag,
telpog. Bin« Pappban» v Bleil, feelbprrgemenl 16 Mark

a.rhi ivltchneltSi Lhegaile^ Beileg Ulhlew n. <•. Betw
Bttl« l*> Matt. I

sttrdlunnd Kralemann t strel'orp« Tletrcfet. Krledntffe nnb Be»
tahrmigen eint» stiett»ip«u,fiz>«iS seU bet Vieeo ulien. tUilei-tieileg, Ham»
bntg. t'fl« il l'loit. I

tVUbetm Hertwig and Reri tltUeri kpmteku»nnbderGleitateeam»
llteg 7.i—7l e. Ilhi. B lieg 91. BoigUanCer. Kripiig. Biet« 1 Bleit, I

siel« Blrpt Bon sieiem voeblonOroilo«. «du Tierge chichten. UetUg
H t*eiiul4n"‘ei teipjifl Blei« geb. 6 Blatt, geb. 7 Mait.

Beria tipfltln: Ite Abschaffung der looebftreie. Ein« laztaststitchef
starbemng. Bei lag O. «ul u tlo.. Vlllnchin Biei« 60 Blg.

Der Bl z- und Rränicrfrriiit». eine lUudueile Zrtt'chrifi W
wtnfitiae nnb nitsirnichg tliche Pitz uao Kiiuieiluuee. Heubkuna. $eu>
M« Di'bpelbeiiea r Mati. .

Un ere stiunnztn. Eine Zetifchrt t. herauSaegeden von Dr. Ri- we*
Bailag GiseUichaii uno lji«ieb nn. Betlm. Biel» a.60 Blatt.

m. Xonntorf-So^. In der Sitzung der Gemeindever-
tretung am Eonnilvend, 1. Noveinder, unter dem Vorsitz de»
Genossen 3 Io io», wurde die Aufwandrenlsehädigunq für den
Gemeindevorsteher auf insgesamt JI 7200 jährlich festgesetzt. Die
dem Vorsitzenden de» MietccinigungSauil» zu gewährende ver-
gütung con monatlich -Ä 400 wird anteilig auf die Gemeinde
übernommen. Die GaSanftali Bergedorf beantragt Erhöhung der

monatlichen GaSmcfsermiete von 40 auf 00 4 für «ine drei-
slainmig« Uhr. welchem Anträge zugestimint wurde. Aus Er-
suchen de» Landraisamte» erklärt die Gemeinde ihren Beitritt

zur Kriegsgesangenenheimkchrftelle Altrahlstedt. Genosse Bern-
hardt wird in den Schulvorstand gewählt. Zwei Daugcsu.h«
wurden abgclehnt. Die Gemeinde «ttrahljtedt erstrebt die Er-
richtung eine« Amtsgericht» in ihrem Ort, und wünscht hierüber
di« Ansicht unserer Vertretung kennen zu lernen. Der «ml»-
bezirk «Itrahlstedt ist zurzeit drei verschiedenen Amtsgerichten
zugeteilt, stur die (kinwoyner der Gemeinden, di« zum Amt»-
gerichtsbezirk Neinbcck gehören, ist «» mit grotzcn Umständen
verknüpft, dorthin zu geliingeii. Die vertietuiig äutzert sich des-
halb im zustimmenden Sinne, obwohl für unseren Crt, der dem
«mlsgenchisbezirk Wandsdcck zugeieilt ist, eine Aenderung nicht
gerade al» notwendig angesehen werden kann. Für eine durch
Krankheit in grotze Not geraien« Wilwe mit 3 Kindern werden
auf Vorschlag be» Genossen Jlolow für drei Wochen die Mittel
für eine Pflegefrau bewilligt. Ferner soll die Gekrankte bi» zu
ihrer Gesundung mit -< 24 wöchentlich au» der Gemeinde unter-
stützt werden. Bet dieser Gelegenheit betonte Genosse Flatow,
datz die Wohlfahrtspflege in unserer Gemeinde einer gründlichen
Untersuchung bedürfe und wir un» in der nächsten Sitzung ein-
gehend damit besassen würden. In die Gesundheitrkommission
wurden Herr Püst und di; Genossen G g g « r » und 91 u p « gc-
wöhii. Die Gemeind« wird versuchen, von dem jetzt in den staat-
sichen Forsten geschlagenen Brennholz etwa 400 Kubikmeter zu
ermässigtem Preise zu beschaffen. Die Kartosfelversorgung un-
serer Gemeind« für den louuiienben Winter und darüber hinau»
ist sichergeslellt.

m. ft reis Liormarm. Nach dem am 1. Cftober d. I. in
Kraft getretenen Grunderwerbostenergesetz werden mit diesem
Tage alle Steuerordiiungen bet Gemeiiiden und Eemeindever-
bände, welche die Erhebung einer Abgabe von Grundftncksüber-
iragungen illmsatzsteuerf betreffen, autzer Kraft gefetzt. 3kach
dem Gesetz steht aber den Gemeinden da» Recht zu, Zuschläge
zur ®runberroerb»steuer für eigene Rechnung zu erheben. Di-
schlechte Finanzlage und die Tatsache, datz da» Reich hinfort drei
viertel der Einkommensteuer für sich beansprucht, zwingt die Ge-
meinden, von diesem Recht weitgehendsten Gebrauch zu machen.

In «Itrahlstedt und Tonndorf-Loh« werden die Gemeindever-
tretungen noch diese Woche über di« Erhebung eine» Zuschläge»
zur Grunderwerbssteuer verhandeln. Geplant ist die Einführung
eine» kinprozentigen Zuschläge».

Hamburger Lanögeb'et.

kSeesthacht. «m eonnlag, 9. November, findet eine gemellt-
fchafitiche Sievolutton»f«ier der Geesthachter und
Besenboe fter Genossinnen und Genossen im Lokale
de« Heren W. Petersen statt. E» ist dafür gesorgt das, die steter
eine de« Tage» würdig« sein wirb. t»benfall» hat bet Gesaugt" rem

Hoffnung' seine Miiwiikung zugesazk. «utzerdem Festrede iDr. Paido).
rheoleraniführuiig, Vorträge usw. Man Dais wohl annehnieit dah
di« Beteiligung eine dir hohen Bedeutung de» Tage« würdigt sein
wird. Keine Genossin, kein Genoss« darf schien.

Schleswig-Holstein.

Vftntrbrtfl. Wirtschaftlich« B «ihils« n en tzelm-
grkehrt« fttlegegefangen«. Wi« wir seinerzeit be-
richteten, stehen den Heimkehrern au» Krieg»ge:angtusct>aft wirt-
schaftlich« Beihilfen von Reichs wegen zu. Auf Ausordern durch
bi« Gemeindevertretungen versendet da» KreiSwohlsahrtsamt
Muster, die bei den Anträgen zu verwenden sind. Aus Grund
dieser Muster bearbeitete Anträge können schleunigst erledigt
werden, so datz den Antragstellern einstweilen wenigstens vor-
schutzweise geholten werden kann. Zum Zwecke der (fiitfd;«i6ung
über die Anträge ist beim KreiSwohlfahrtSamte ein Ausschuß

gebildet worden, der zu in überwiegenden Teile au» heimgekehrten
Krieg»gesangeiien besteht.

gär sorgebezirke im Kreis« Pinneberg. Bus
Veranlassung be» KreiSwohIsahrtSamleS wird bi« Fürsorge für
Krieg-beschädigte, Kriegshinterbliebene und Kriegsgefangene im
Kreise Pinneberg zum Zwecke der schnelleren und besseren Er-
ledigung neu organisiert. An 13 bi» 14 Stellen, de» Kreise»
werden Zentral st eilen für Fürsorge die Geschäft« auch für
bie umliegenben Bezirk« übernehmen. Alle Anträge au» den
betreffenden Betzirstu, bereu ribgrenzuuL noch genau hssa^ttU-

eVrciwillißc Brrstcistcrunst.

tlrnSiafl, Dra 4. -«'ovtmbrr, voim. 10 tt^r,

soll Hausuploh 7, III., St. Georg,

mH Genehmigung der lepulanfl* für Handel Schiffahrt
lieb Gewerbe bet sich bon befindliche u oder«, gebraucht«

Haurstnir-,
fmnpL dunkel Eichen ■ Speisezimmer, echtes motz.
(Lichen-Schlafzimmer, lompL mod. (5ichen Wohn-
zimmer, wobei Umbau, (lerirn-gii ttlbliid), toatnuut mit
Verreniefiel, Echreibtifch, Zeppi*, äfattioiu, Ölgemälde
Sardinen 1 eitleren, kompi. tliichen mit Poezellon «u»

fiüdbengeldntr und viele» nicht benannte« mehr
rffenllich meist bietend versteigert werden durch de»

Auktionator und Taxator

Lonis Krohn,

S ur Wiederk<hr be« 9. Not»,für fenfulion. Postkartew
Nritheit, Wikderverkäiif. gef.
Hob. Veib f. jederm Muster
kostenl. Hamd. Postk »Börse.
Ulrtd Schaler. Haiuburg 23.

DienStag. 4. Rovember»
Verkauf a. Rreib -stlriickk.

Nr. 19801- !8IOOD.7|-8| Uhr
. 13101-134'10.9-10 ,

SleichSficischkan. sind nicht
abgeichiiilteu adziillefrrn.

Hamburger strcibauL
Oi m. b. H.

l vüo Bfuiid: streilag »Cranz' mH 83 vOO Pfund, vom ftu»i«nb
600 Pfund: Lonuiidend .Heinrich Jenevelt' Mil 89 000 Pfund, v» n
Ait«lan0 94 000 Pttind. Li' Roblenurriorgung ging bleie Woche glatt
von statten, |o datz ba sämtliche lainp'er iu Lee gehen sonnten,
nächste Woche gute Z.siuhrrn zn erwarten sind.

Lchokoladrudiedstahl. stür * 6000 Schokolade wurde au«
«Hem (tiieiibabmuagen auf der GülerauSgadeslelle gestöhle», von den
liiern jehtt jede Spur.

fiuo den Clbgemelnden.

Ivetzel. Konzertadend» D « r OrHberSenh f ff r
freie« Pilduiig»w«fen veronstoltei am streitag, 7. Nooemdre,
Im Saale be« Herrn Slruckmrvtt den vierten Unterteilung«-
abend. Ler Hamburger Kon,rrichor 6i« 8e>angiehrer« Herrn
Zippel, der hin leit leinem Auftreten im Pornatz am 4. Juni in
gutem Andenk.n steht, und der rühmlichst bekannte Cellist Herr Wendt
werden ihre Kunst in den Dienst be» Verlande» stellen Wir könne»
diesen gniuferddien Abend der flrtelter)<t,all warm empfehlen.

Wedel. Unt«rrich 1«kurfe. Die Fortbildungskurse beginnen
für Stenographie nnb l)iun6|d litt am Dienstag, 4 November. Deutsch
am Piilttooch, 6. Novrn der, Buchtsihruug und Rechnen am Donnerstag.

6. November, abend» 7| Uhr. In der eisten Knadeiiklasfe bet Voll»-
schule in der kchtilstratze Ueber Lernmittel eririlt der Lehrer In der
ersten Unierticht»smnde Fuelunlt Wir eriuebcn die Teilnehmer,
welche sich für diese flurle haben einiragcu lassen, püulUich an den
einzrlnrn Abenden zu erscheinen.

e. Ltrkkinaerr-Langettfrlde. Balkenbrand. Durch einen
schadhaften Schornstein entstand am Sonnabend, abend» gegen
11 Uhr, im Hause Wördeinannivea 20 ein Balkeubrand, der bald
auf die im Lbergefchotz liegende Wohnung de» Herrn Dr. Grün-
wald Übergriff und dort den Futzboden in Braud setzte. Auch
einig« Möbel wurden mehr ober weniger beschädigt. Die in den
unteren Räumen de» Hause» schlafenden Kinder dc» Krüppelheim»
sonnten rechtzeilig in Sicherheit gebracht werden. Di« Feuerwehr
war 1% Stunden auf der Brandstelle beschäftigt und beseitigt«
jede weitere Gefahr.

e. (ilternräte von der Sozialdemokratischen Partei
werden hiermit aufgefordert, am Mittwoch, 6. November, bei
Göttsche zu einer Besprechutig zu erscheinen. I. H.: Nob. Klare.

e. Strom Preiserhöhung. Infolge der Prei»steige-
ning für Gas- und Deeröl usw., wird der Lichlstromprei« von
Jt 1,10 auf Jt 130, der ftraftfiroinprei» von 66 auf 76 H für die
KUowaltstiind« erhöht.

e. Lokstedt. Grötzerer Schaden wurde verschiedenen
Schrebergärtnern in der Nähe be» Niendorfer Kirchensiiea» dadurch
gugcfüßt, datz ihnen von aiiSgebrocheneu Kühen fast der ganz«
Kohl aufgesrefsen wurde. Zwar kommt e» mit vorgeschrittener
Jahreszeit sehr oft vor, dah da» noch weidende Vieh infolge zu-
nehmenden Futtermangel» uon den Weiden auSbrichi, doch dürfte
in obigem Falle viel Schuld die herrschende Brennftoffknappheit
tragen, sind doch von unberufenen Handen schon setz! eine Un-
menge Pfähle der Weideneinfriedigiingen auSgerissen oder gar
abgesägt worden, so dah da» Vieh ungehindert von einer Weide
zur anderen gelangen sann.

e. KokSverkaus. In Zukunft findet bet ftoklverkauf
füt die Buchstaben A bi» M am ersten Mittwoch im Monat, von
N bi» Z am drillen Mittwoch im Monat, nachmittag» bon 1 bi»
4 Uhr statt

Schnelsen. Am Dienriag von 12 bl« 4 Uhr Ausgabe ber
neuen RanoffrUartrii an biejeiiigen Einwahurr welch« keine Kartoffrln
aus Bejiigichcin eingenoiuiuen haben. Am Mittwoch Kauoffelverkauf
bei den Händlern Reddeisen, Olderloerstrafie, nnb Zimm Slknlstratze,
auf Abschnitt 1 der Kartoffelkarle. ES w.rdrit PilUch tz Person
abgegeben zum Preise von 13 ba» Pjnnd.

tvanösbeck und Umgegend.

e. kkoNegieusitznng. Am Freilag. 7. November 6. I». nach»
miUag« » Uhr findet im Na'.haule eine gemeinschaftliche öffentliche
Sitzung der städtischen Kollegien statt. Öegennanb« ver Beratung
unnr anbeim: Einführung der nengewählten «tablräte und neuem-
tietenben Sladtverordneien; Bewilligung ber Mittel lür den R udruck
von Pfünfztg > Pf nnig» Scheinen; Festsetzung bet Gehalt» für die
Aiireaugi Hilfen; Antrag Eavffr und Genoffen aus ttuiaeounj de«
Belagerungszustände»; Anträge Dubelstein Über die rieli.ferung von
Polizeibeamten mit Petroleum; Znichutz der Stadl für «uu Äu»gleich»-
tafie zur Regelung der Milchprene nsw.

nassen Bock.

Bezirk 195, bet Hummel, Vachsirah« 78. Bartrag bei
troffen WischnewSkt, übet »rro«rb»lofenfürforge.

Bezirk 187, bei Schwind, Diagonalstrahe 84. Bortrag
Genoffen Thorhauer über den zweiten Teck be« Erfurter Pro-

Q _ trigen, Mlntel,
PP Z-Mallen, Sport-Pein»
1 UUi Weiten, b» b«»<«ii
u. lehr billig i. d.bek. Pelzlager

flolBerj or , ui” dj«»ü°hpi

ikckschrmii
ii. An»., ob. Bücherschrank

m. ÜUi!»iilren gei. Liepen»,
Altona, Poststtatze 95

Ein Truppentransport von Gntglonb traf mit bem Dampfer
sizrlha Woermann' in Brunsbüttel ein. Der Dampfer

nach hier und wird für den nächsten Transport wieder m
g ;i no peji61. — Für denselben Transport ist der Dampier .Biele-

i ( i»* tjiir instandgesetzt worden und hat den Hafen, nach England
KMint. wieder oerlaficn.

echiffshavarie ans ber {Reife. Der Schoner .Nordstern',
ber sich n:U einer Ladung Holz auf der Reise von Gifte nach Ant-
wrptu befand, geriet aul Lee in schwere« Wettet. Lurch ba« stark«
Ärbilien dc« Schiffe» brach da« Steuerruder und wurde manövrier-

Uflj4i.i9. Bom Winde getrieben, geriet e» bet hohem Wasserstand in
in stielerduLt auf den Schönbergerstrand. Um da» Schiff wieder

ßoi, zu be oainien, mutz von der Ladung ein protzet Teil geleichtert
©erben. Cb ter Segler sonstige Schäden erlitten hat, ist bi» jetzt
Mch nicht bekaniitgttvorden.

Gestohlene» Fischerboot. Dem FIkcher Wilhelm Behren»
P sein sitlcheibool enlwendet worden. Da» Fahrzeug ist 20 Fuß

wg, e» ist geieeil und Hai zwei Fijchdüntcn.

Altona un- Umgegenö.

Cozialdrmokralischrr Vrrrin tlUonnsCttenfeit.

Heute, Montag, abend» 7| Uhr. Sitzung be« vor.

siende», ber DistriU-» und Bezirk»führcr bei toetiufltL

WUHeltustratze.

Achtung k 9. vezkrsi, Ctttrafm. Km Dienskaff, 4. Nobember,
Sei 6arb», Gr Brunnensitatze, Ecke Noonstrutze: $oruag de» Genossen
tziUjt über ba« Beuiedttät gejetz. Um regen Besuch bittet

Der Bezitklsühter.

i Achtung ! 19., 20^ 21. Bezirk, Altona. Seinemichaft»
Ms r BezirtSabenb aai Tien«tag, «. Noveuibet, abend« Uhr,
WrBrzitkelokal be» Genossen I. Millsahrl, Gr. Roojeiistr. 86. Bor-

trag be» Siablverordneten Genoffen Gust. Hähnel über Gewerk-
jLeuen. 6» werden wichtig« Fragen behandelt, weshalb da« lir-
sinnen aller Genossinnen und Genoffen drinq-nd ertöt derlich ist.
liiftelliingcn füt Theaterlarieu zur Revolution-teiet werden am Be»
iillandend entgegengenommen. D > e BezirkSsühret.

Achtung! Genossinn et» nutz Genossen beS 30. nutz
3>. Bezirks. Gemeiiisamer Bezirk-abend am Dienstag bei
toniiig, <5de Patallelstratz« und Frtidcnstratze Erscheinen bringeub
twmijchl. D t« BezirlSsührer.

vor der Zfvirciuquarlienmg.

■ Lon zuständiger Stell« wird un« mitgeteilt: .

Tie Vorarbeiten für die Zivileinquartierung sind soweit ab»
Moffen, dah in diesen Tagen mit der Besichtigung der grüheren
a^nur^en begonnen werden soll. Die eingelieferten Frage»
km steven hierbei einen ungefähren Anhalt und in vielen
Mn wird e» nicht einmal eine» Einblick» bedürfen, vm zu
öligen, dah eine Wohnung so au»genutzt ist, datz sie nicht in
rNe kommt. Umgekehrt wird sich bei der Besichtigung von
(m zu Hau« mandje Wohnung finden, bei der die Meldung
iaiäumt würd«. Ueber den weiteren Fortgang bet Ermittlungen
nb den Erfolg wird von Zeil zu Zeit berichtet werden. Möge

11 iflüden, datz durch dies« Matznahmen der Wohnungknot ein
stnig gesteuert und ein« haldweg» erträglich« Lage so lange
vrbeigeführt werden kann, bi» die Herstellung von Wohnungen
lu l irgendeine Weife wieder möglich ist.

Mit der Besichtigung wird zunächst an ber Pakmatll« und
«I dem Stadtteil begonnen, der südlich der Moltke-Arnold- und
Sobutoitrafee liegt. Eine vorherige Benachrichtigung im Einzel-
Me ist praktisch leider nicht durchführbar. Tie Wohniingkin-
wtr werden deshalb gebeten, auch für den stall ihrer Abivcfen»
vii irgend einer Person ihre» Haushalte» die nölige Vollmacht
S u geben. Weitere» werden die Erfahrungen der ersten Taoe
ttgeben. Vielleicht können bann bie Häuser, mit denen jedc»-
Sol am nächsten Tage bcflonnen wird, benachrichtigt werden.

Dr. Nordheim

Speililint I8r Hede*
Merkar 9860.

tmchiü: lut. list, stell M
jeut; Iieilr. 123, Hochpt

Arbcitömarkt.

S$Btlöfroe|EO£
gesucht.

Tb. Breckwoldt, Blankenese
Telephon 1494. Kampstr. rL,

öriefkasien.

ftr’. TP« H»«»nr, 21. Nn» find fei»« Adressen nickt WeTewnt
»1 e. <£. Hi* txltimml« lvttiaz l| g«)«tztuh nicht l«8g« «u«, u4

enftui «nuchl 80 Mark.

»chaleser. (Pppenbarf. Wn« »d« reim een bne «beeetten ee.
(i« , od.t<n wt.lin, tu nck tei 6n IFttfdjl.rftung in 6rr Petton » » jntnrn
Hbfaeiun er« üb<r l.ldi« p«rienii»« «ig-nKtat «* rm anen«* «t».
nal rn peinl 6 l 6 « i6m txi Mtnnini« kur BadiUfl« unn 6ft otiflänbigir
öuiMnung f«i irv« eon »rt dingfbunfl 6n 16« odgeballe* haben müiD.a
Tie mag« ist bei« üenögludlt durch eilen R«cht4an«alt anhängig ,a
machen.

<9<fr<ntlicbcr
(»wnnnin« Onmeere. «WI'»« B«tioarte.i

tBetterenSfidften für DieuStag. ck. Rovember: SUIt, test-
weise Reiter, noch Neigung zn Stiederschlage».

(feimritt der Ebbe und Alm ix <>e«Hrt
am 4. jloormbtr:

r xi Stellen wurden Wagen mit Wülsten angehaltrn. 2« hon-
um Robfleischware. die aber fleweirbtn unter dem Namen

verkauft war und nun al» Wurst au« Rind- und Schwetnefietsch
“ H «idiebene stettwarenhändler «um Wiederverkauf adgellesen n-nben
8*1 Dl hier bei zwei ver'cksiedenen sttrmen dergefiellien Wülste
WL deichlagnahmt und dem Lrirg»versorgung«a«t jOr Verfügung

Umfangreiche Güterdiebstästke wurden der Toll|ti gemeldet.
» tiifitetidjiippen an der Lippellstrotze wurden vier Nisten mit eng.

qiaatretten im Wette von JL 40 000 gestohlen. Die Nisten
' ,n A. T. &. Co.' gezeichnet. Geschädigt tft die Siiendahn»

tiion' Altona. — Der lichecho-Llowako wurden von bet Ladung
Dampfer« .Ielsira', der am Schuppen 61 liegt, grotze Posten

wollenem Heuidenstoff entwendet, von den Tätern fehlt |eb«
— Au« einem Waggon, der am GeotgSwärdetdamm stand,

then Sütettüiider einen 6» kp schweren Balle« mit Kork In Stücken
5 noblen. Ter Ballen war ,K 27, 112' gezeichnet und (iigciuiua

11 Firma Lopez.
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Diese
1. und 3 Vczirk.3. Kreis.

Me§ Reichs-Theater
B’use e

Xencr Kleinwrg 70,

Von Dlcnntng bis Donncrntng:

=

nlOi 1‘erieund
(Sfl labet freutibhtbft ein Irr Vorstand.

i00

1

Lodernde Gluten3

Ein herrliches Drama in b Akten.

Ro5uuMn.

Neucrwall 25 33.
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Rathaus-Kaffee
EDEN

Tflolldi, 6i Uhr:

Was ist los?

Ciolral-TtolerÄII«Grosse I Bergsir. re!25127

X

x

Sarrasani

Cirm Baach • Cebiede. TelepUi «;7.

Sagebiel

X

Hüllen 85,95. tlmple

»lenatni, 4. Xevrniber, 7 l'lir:

inkan T.Brirlairken.rible hellePreixe. Kahl, Meimir. II.

tot Lpiraibchcr

iMttrr Bactntr.t

Mrljerntör-Theai-er

Fell-Lauer Henrlohsen,
Neuerwall 103, nur ll.Etg.

150
395

Blauer Fuchs
Kreuz-Fuchs

Z
8

»2 01
19409,60

1419
1470
1MH
|A7«

I

1

2944
22*6
2831
2o70

4655 04
1148 50
94-80

7,—

181
197
218
826
333
958

1129

n. Ml,beim Hllg.
Uankhaas, lUmbarg. '

U Neuer Jenglerneuex l. [

Der NaMcrer.
Techaa.

q*i)antaficirf)t., Spiegel
il. Spiegeltisch i. uerf

Umanbai-raste 1 4.1. Ifo.

2065,-
3606 45

78 17

586,82

790.40
9148 »2

30,-
245,62
882 6,

64,70
14,95

500,—
1500 —
2342.07

|

64,75
1668 80

16,-
4655.04
24 48,52
137|.-
9174,—

375,-
209,30
898,-

s
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Z
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Willy Wicprertit
(Berlin) 108 Pfd.

Hans Graumann
(Berlin) ura iKetield

146 Pfd.

Hans Hcllicidt —
(Hamburg) 117 Pfd.
Hans Kabolltz —
(Berlin) nm iMtÜht

140 Pfd.

Gelegenheitskäüfe
in modernen Pelzkragen
e. Mafien tun >1 50 an
bis zu den edelsten Gat-
tunuen. Süderst. 72, Hbp.

üjianoob R:ii(irlnei. heuer.
V ü.iü Iibe bi d.iio 1 Heu flr.80

hMbmökk Bons-Dpei

Dienstag 6| Ubr. Aboim.
grün : (tiafi p Fritz Hirsch
Dom Ha ub. Ltaviiheater.
Der fidele Bauer.

Mitlwoch. 5. Vioubr 4| Uhr
i. I. Male: Die 9Jlc.fU,.
finger nun Slüruderg.

Ioni'Ci8tiin, 6j Uhr ‘Abotut
gelb: Jar und Jiiumcr.
manu.

Jieitufl 7. ’JioDbr., 4| Ut)i:
Die 'Diciftcifiuflcr een
Nürnberg.

eoiiimbiub. 8. 9!ob., 3| Uhr:
WicncrNinder. — ’.'lbbe
6i Uhr: Dao Farmer.
ntädchen.

Die RreifarcA.

Lichter, Biitleln, Kühn, Wolfram, Heydecke, ». 4. Lht,
Schlier, Woll, Honig.

doniüütßer Slüvklükllke.
Dien-tg. 5111:11 Z*.i Di.«Äb.

Die Hngenrtten.
Mtitmoch.711 I l.ti.t.DiL»?lt>

La Traviata.

Gen Sibuibf-lDeoiei

DiruSt.ift 4 91 ob. 6j Uhr.
Die Faschingsfec.

MitUvbch 5. Jiov.. 6j Uhr
Die Puppe.

I Oli uns 04. 6 ’Jlob 6| Ubr:
Die ichönc Saolia.

ör.iiug, 7. 'i.'oDbr,, rtj Uhr
Die Faschiugssce.

eie n. vieles Interne-., Spannende n. Uoberlnst
1 Karten 6 4, 3, 2 be allen BilletU.n. abands ;gg

fjamburßfrfiammtrlpirk

Dtenriag, 4. Non., 6j Uhr:
LÜintcrballadc.

Mittwoch 6 ’JIdd., 6j Uhr:
Zur Feier bee 25jahrtgen
i*übiicnjiibtlnunie v. Nicol
Albrecht. Maudragota.
Vteiaui: I null. yiiUlührg
IfoiichcnS BJeburtotag
von L'ubiu. Ihoiiia.

Der Cod des änderen“

üiioncet siüöiiöeßtei

DienStg. «II. 10 B i Li.-Äb
Hildebrand.

Mittwoch 611.: Io.B i Mi.-Ptb
Flachoiiiannalsv rzicher
Donnrtst. 611.: Itolfe» uns
ichitter-Äerft. (iriiiäB. Pirtle
Minna von 4<arnl)eiiit.

Dauicniuantel

etil fluten warmen Libssen,
netiefte 5aflon. jH 4X, 60,
7 5 bis 250. Tarnen-
flofiüuie ans pi iit’fl Stoffen
X 75 an bis (U ben
elegantesten Modell acht».

SUcibcrrörfe
in ieber Cualität auch reine
Wolle Don X 20 an.

Scidcinnüntel,
n aiietbidit, jH, löo n. 198.

SM:vro!küm?. Beij-

isoßfn W Nfseu.

Wrsmcn-inui.

filnöemiCGlei. Biüfen.
Air giohc.paffrnb i.Mantel
n äafikme. D. w.iicste Weg
ist ,ahnend.

StinDcriiiäntcL

Süderslr. 70 72, Hamby.
Für Händler billige

ttautgelegenheit!

An PafTehbeftanb

, 194 026 Marsen 1 10 4
, 48 800 Marken nun Letbstkostenprei» an Wanbsbeck,

Lande, LchtNbeck. Hergeboii Prauiselb u|u>
, 16 688 flarliii k 10 4
, 4500 Hatten tu ii Seibtifbst nerei« an bdtfle Crte ..
, Kawmelgetber für die Hinierbli.beneii der bei den Un-

ruhen am 25. Juni In (Me ollem
, Tellerlamiiiluna für den Ortferbefofeurai Untern’eser.
, Mrofchüiennerkaiis Dom 1. Reich-kongreß in Berlin ..
. sonstige Hinnahmen usw

1183 1682
1260 1884
1410 - 1883

Der violette Tod.

Orottee Eifersuchtsdrama aus den afrikanischen
biamnntfeldern in 6 Akten

mit Wanda Treumann.
Aus dein Inhalt: Armer Student • Reiche Schülerin. -
Nebenbuhler Minen besitze! Zedlac. -Teu Wischer Plan. -
Mörderische Seuche. - Gabriele verarmt. - Verkaufte
Liebe. - Wiedersehen in den Diamantfeldeni. - Dieb-
stahl aus Not - Flucht - Schatten der Vergangen-
heit - Lieber Tod als Schande. - Bestialische Rache.

16. Nou 1919 nicht abgehoben
und. Unfällen der Bem fr-
kaste. Der Vorstand.

Über die an den einzelnen Arbeitsnachweisen abgcsctztcn LVochenbeiiräge für die Zeit

vom 3. Juki biS 30. September 1919.

■us warmen

Schotten-

Stollen,

In lebhaften

Falben,

mt lascher

Bandachle.se

neues öpeienea-iiieain

Tt nSi-ifl 4 91 ob KJ Ufa
Dao fülle Madel.

Mittwoch, 5 ’JIod. 6; Uh,.
Die 6fifpcbnruncfi.

Tonnersiiifl 6 Rot>., lij ilhtj
(Kine nullund) t.

Sonderabteilung: Theater- a. Konzert-Agentur"
des Reise-Bureaus WALTER BAM 15ER GER,

Hamburg 30. Fernsprecher: Nordsee 2296.

Der Kriegsgewinnler

Lustspiel in 6 Akten.

Hauptdarsteller:
Antes Irrdier. Ingrb.ru xpianfrldt.

J. Pohlmann, eeetmtt.
Örilusiilr. 10. verkitt 2231.

(kl’rtnllr kauft Theophil
Wlerzblckl, ya.i irrt

netndiimm Kl lllftrr I5h<i.

7ns q || I Damen-Seiden- k
tUldlli mäntel,uuprag-1
niert wasserdicht X 1.1 W
und H8. Kostüme aus B
best Stoffen. Modellware. B
sehr preiswert Mäntel, K
modeiuste Stoffe, sehr U
haltbar, billig. Süilcr- B

■<r. 70 72, Hamburg, g
TSUHKESECTseaeeÄ

Pelze.

Alle Fellarten sehr billig.

Pnrron intb -Itirfunft-ftrfle : Wrofjr stlrichriiüraste 17, 2. Etage. Seüffnrt von 9—1 Ubr. LonntaqS

Rür Lchnrider
(u Verl, kiifa 4 Stritt dunkl
siofl. t'illbetiur

9?6htnibanim 25, pt. 1.

rhratttnrßklliiig» 8idillkr-!hküttt

am Donnerstag, 13. Zlovcmbcr.

Tcr ttVnificiioiviiriiL
IhiurrnfomöDtr mit Gesang in 3 Ästen

van Ludwig Anzengruber.

starten sind in den betuiiiitru Bei lauf »hellen zu haben.

Großer Hcranxfordcnnioxkampf
Robert Röhl — Huns Vahlcndieck
(Stettin) Hm Koocübll (Hamburg)

I2o Pfd. 132 Pfd.

Allred Luize, Trainingsvorliilirnngen.

Punching-BalL
Vorreikauf: Urinaso fielt. Abendkasse ab 5 Uhr.

Slvllikl-Iveciki. 1111001

Ti neiafl 4 >)lov. h| Ubr;
Wte iestle ich meine«
Mann ’i

Mittwoch,6| Ubr; Prezlos«.
Donnrrotag : 4Uic fehle ich

meinen Mann ‘i
^teitofl: Der Meineid,

dauer.
sotinabenb, 5| Ubr: Reichd

hruifibe Urauffübrung;
Danton u. NodeSpierre
Tragödie non vamctiing.
In Stent giietzi Don Hatch
Pichler.

sonnt,Ig 1 2 Uhr, zum erflnt
Male: tim 43orabcttb,
Trama Dou ?l Rauipi. -
5 Uht: Danton unb
RodeSpictre.

l’lontaa ii.DienStaa 51 Ufit;
Danton u. stlobcSpitere

Das neue

Variete-Programm

Ende Sj Uhr.

= == :

Kidossal-Sittendmma mit

Hanne Brinkmann

Reinbold Schünzel

Mädchen und die Minner.

Aus d. Leben einer Kokotte.

Maria Fein

in „Maria Pavlowna“
(Erlöser der Armen)

Russisch. Revuluüousd auia.

Rctibieri und mit den telegen übereinfitmmcnb befunden:

Hamburg, den 80. Oktober 1919.

In O'eni. flffdntti.. ad Play
Fichte X 10. Horiboiz X 13
v r Zentner Händl Rad,,»
Fisdier, ($iffeftr. 456.

la Lritsm-Klobtvhch
in Dfeuläiiflf. Ztr. XII, frei
Hai,9 X 14. Auch t. Händler

btll. Peztigequelle
Schusell & Co.,2‘ilU roof51

Dienstag, 4. Novbr.,
Ülu^..uu,qi|.pi | |l |() uuUiU.,llp.H|ll Ut,lnUlllllllU.UullllL.UUllumi.hJ)

a Mit Ceiske. t. U. Senats. Q
Ziehung 20. ». 21. No». 191V

Ueberiinger

Geld-Loiterle
cs83 aeld^w bar ekaa Abs. H.

155000

iOOOOO

20000

EmpL a.Vira anal tat laus

Wcv

•eine Möbel beizen, körben,
nuipolhren fow modernisier
lassen will, wende sich an
Glglke. Brisbrlbngj 7. t) ü.Lttg.

rr.iil aufeii ein Wolfshund,
ö Gegen Pelohnung abzitg
sittütciicr,Spaitiiiflüi 64,Hl,

Altmetalle

ttnpfer. Messing, KM ei.
Liauniol, Lilberpavier

kaust Vick,
Hcrrengiaden91 lürrku H56.

BALKE 5

Lichtspiele, Uatabsrgersi.lid

Mädchen und die Männer
Lebensbild in 5 Akten mit

Hanne Brinkmann

».Reinhold Schünzel

„Maria Pavlowna“
Ruas. ReTolutionsdratua mit

Marla Fein.

Burg-Theater
Blüh. Röhrendamm 83.

Irie größte Sensation!

Veritas vincit

(Die Wahrheit siegt).

Mia May u. Job. Riemann.
Erhöhte Preine.

I895
1921
1981
2068

Das ewige Rätsel
Drama in 5 Akten.

In der Hauptrolle Carola Tille.

Jeden Sonntag.
Dienstag u. Freitag

Ballmusik

Anfang.
Wochentage <> Uhr

Sonntags -I Uhr.

Doiineretng:
29. Abenteuer d. berthmten Detektivs Stuart Webhs

Das Schloss am Abhang.

W Brüder von St. Parasitus, II. Teil,
Dctektlvdraiua in 4 Akten.

Stuart Webbs; ttriiNt Iteichor.

Mensdien in Keden,
Sensationsdranm in 5 Akten.

toiisa-ihealM
Täglich 0.1 5 y h,;

Darleie-SpleW

Ausgaben.

Per Saalmiete ’str vtt'ammliingen uno
. Drucks,tchrn, .rlugbiöitcr und Plakate
, Zcttuufldadonnruienl
, Dieile und '.>lgita:ion
, ab,'(führte Sa । inrhdact für dir Hinterbliebenen der bei

den U'nuhrn niefallen, n an brn tiiiobui ktrdeiiert.il

, Neichoerirerddlofenral ».H. d>4 Griwif.ii P. o. Frteltn,
. NrichderiDetdeioien'oiigren Haaibttrg
, Karten und Markeudruck ufiD
. Delegation Hamburg |um Rcichrerwcrbdlofenfongrrb
, Potto usw
. Sioungdgelder an den Srw,rb41ofrnrat, 69 Personen
, Fahrgeld an den ^iwerbeio>enrai 26<rnko nmtfsion der

Handlungrg, Hufen und 2ler»fleaiuuiiiou der tilast»
wiridgehilien

, Protenie an die Hilfdfafsierer, 10 pZb de» Il nfaged
, Mankofleld an den Hauvtkaiiier.r. X 10 pto Monat
, kleine A nrgabi n in tu
, fachliche yiuijoben uno
, LermmmliingSeiniaditttden
, Dliirf al litiifl an Muller für zuniel bezahlte Vroichüren
, friiverbeio enrat llnieriDeier, leiieiia »mlnng u.'Z'ei! elfe
, Truck der Proichnr n Dou ReidSfongreb in Berlin.
, RaiienbciiauO am 3a. Lcpumdrr 1919

EleijaD^ schlalzimmer:
Ankleideschrank. 2 Betten
m. Paten tralimi'ii «.Aufleger,
moderne Wuchkoinniode u
2 Sick. NacliUchrtuke uur

X 1150.

Böhelhliler, Ä

Reiz, kompi. lalL-tdilate.,
lasierte Küche, 468 Mark.
Speisezimmer zu verkaufen.
JI6bi,|Arex»m.Xkindimntll.l.

FLORA

direkt.: Stegiried Sin„u

IDaiu-IceaiH.
DienSiag 6111.:Aust -tdonn

na ft viel Max Pallonberg.
Familie Schimet.

Muno. 6t II ln.B.t.Mi.»?l :
Dao stiecht auf Liede.

laiiii'.iei 6j.lo. ^.i To.-Sl.:
TaS Witndermittrl.

Fr, itag, nj 11. 9 B. i. Fr »Ad.
Die gute 4lne>kunit.

SO narb, 3( U.: Ei mäst. Pt
Ungetreue (Lckrhart.

0k»lichkSSLM!e!!iM

Dfeurtag. 4 Nou. 5f Uhr:
Wallensteins Tod.

Mittwoch. W" 7 Ubr;
Summa lumuiarum.
Panetd.

DonnetSiag: Erdgeist.
Freilag: Die LVeder.
Sonnabend: Naufch.
; oiinidfl 2| 11. Ält Heidel-

derg. 6| 11: Die Weder.

Spannendes Detektiv-Drama iu 4 Akten

mit Hedda Vernon und Alwin Neuss

in der Hauptrolle.

■ »<z * 1

„Lin ganz Flinker"
Lustspiel in 3 Aktex

Knopfs Theater»Deutsches Volkslheaten
SpielLudcnplatz 19 L,l £*^‘y8,e‘ Spielb ndenplatz 20

gewasch u. ungewasch..

Kammzag

a. Woliumpen
kauf, zu höchsten Preis.

Diamant & Co.

Bei den Mühren 79.
Tel.; Vulkan 1089.

Tel.-Adr. Diecvnrproh.^

Rrlf bshisd 4.krirpbrsrhidi|ttra
ebee.kriepteilsrboirr n kriexs-

binteibirhrnin.

Ortsgruppe Hamborg Brztrk JUtdadl.

02 A. f, * n lafclfürni.

riatlO nriucht
■ zum h'eruen

Preis dis X 1500.
Junck, 1*1 Ilona, Uönigstr. lo.

Tkglich 6j Chr, Mittwoch, Sonntag auch
3 Uhr. Nachmittags zahlen Kinder halbe
Preise. Vorverkauf an der Ci reun k aase
und im Warenhaus llenimnn Tietz. Tele-
phonische Billetlbestellungen nur auf
Parkett, Loge, Tribüne, le jeder Vor-
stellung

20 Circus- Attraktionen

zn volkfftUmlicheu Preisen.

November ISIS ■

Freunds

Operetten-Gastspiele ■

Die lustige!

Witwe. I

Musik von Franz Lehar. 1

Anfang:

Wochentags tt'/» Ubr I
Sonntags 5 Uhr.

Echte

tuchskragen,
f grosse mod. Tierform.
Alaskasuchs . von X 58 an

Ikleiietag bi»

Zwei Urnnssniirmigeii:

ßodernde Stuten,

.ÄS,. Sandy Igalits.

Galli l' ; ob.fiüd).,6,tilaft..
Vtlll! sfoinpl.engl.Beust.

3^5. Theile. Strebbaue 41,1
(Sroster Schneidertifch

tu verf lAnlMcr,
Altona, llnrerstr. 11 1.

Pcbbigiobr Ndwg. Klappt
mit Sterb. Sinbirüubl billig

Crrrinefir. 49, Ho,t pt r.

Alls! Biuflerlüeniet

TfcnStag, Anfang tif Ufit:
Die grostr Posten-N ndeil

Drrf)ollc»f)ü=5d]iQd)tfr

vom Griillkn 5ccl.

Ein lustiges Stück auS tfifl
j yi. en Hamburg mit Geh
ii Tanz >n 5Bild. D Tbeod,
Franke (Äeriastec D. fiat»
loNellSnig ii. Harnst,ruckel,
Musik Don 91. Hartmann.
—

Llatkliib,Produktion'
Eimsb., Ä)! ei hiess eist r. SM.
Fed Dn-nst.u.Freu,abds.7j:

Gr. Preis jtmt

8r.8kßligrl-Prkisjka!
Zeven Dtcnstag Preisskat
im „PsHtcler", )Jles)8t 6U
Skat .uiuv „Unter uns-
S leinli aus 1 tiy werfen

Goldflak eÄ

Mille X 290,"“
Kavy Cut k zn diU. Tagrepr
oer olli u F-Band. an Beivr

All^MÄLL':
'N 64. A. I M.D. y.itiub. Bick.

Moderner Minc.r.uogm u
e eg. griLlostene Klappkarte
i, tt Berdeck jii »erk Meisel,
Bapein'irabe 31 1, Bi,deck.

/Tchub»SliPV»Maich n. Leder-

B^walze^z v,rk. Iacobstr. 31

Gebisse!

höchstzahleud, Zahn b. X 20.
Brillanten, Pfandscheine
Silberwaren. Feldstecher
!Ihren Platin Silber, Gold
Münzen kauft

Benkendorfl,
Wilhelmineustr. 19, part

Vonn. 10-12, nnebm. 4-7 Uhr.

OvUentlidie Sondcr-Vorxliiluii^en
unter Zugrundelegung des volkstümlichen Systems

des Elnbeltsprelsea lür sämtl. Sitzplätze:

Sonnabend, 8. November, nadnn.3 biir:

Italisches Schauspielhaus.

„Minna v. Barnhelm", h“S,''Ä

Freitag, 14. November, abends 0j Uhr:

Conventgarten

Ers'xr grosser ihend lür künsllerisclie
mit dem Programm:

Heitere« und Ernste« In Wort, Mnslk und Tanz.
Oulif tet lilKirkMdeu - gar iwriunt mit ICnshtr - beiiuden sich:
Frau Käthe Eyan; Flau Seewalt-Scbultze; Fri.
Olga Brandt (Solotknzerin v. Hamb. Stsditheatcr)
u. Schülerinnen; Heii Herm.MarowakliUassbanum
vom Hamburger Stadttheatei); Herr Cort Lilien;
Herr Erich Pabel (vorn Altonaer Stedtlbealer).

Ende 9j Ubr. Einheitspreis für numerierten
Sitaplatz X 8, aussei dem weiden noch Karten für
nicht numerierte Sitzplatze k X I abue«eben.

Sämtl. Preise schließ Kleidurabl.. Progr u.Steuer
ein. Karten bei Käse, Alslerniknden 9; Wichers,
Sleindanitn II; Eckhorn, nur Reeperbnhu 140;
Glner, Hohcluft-Ulmussee 79; Schllimaun, Hnm-
burgerstraße 94; Saling, Wandsb. Uh. 182; Hins,
Altona, Köniestruße 8, und vor Besinn iin Theater.

® Das Grubengeheimnis LTeil.
® (Jnlirrlimg lebendig begruben.)
(x) (iroßes Seueatiunwlnuna in 4 Akten.

®®®®®®®®®

*■ Mittwocli, 5 November, Sagebiet. ■

SEALTIEL's “’Ä“

Das Gedankenlesen u. sein Geheimnis. — Die
Kniffe der Falschspieler. - Kartenkunstsnggest.
— Rechenkunst. — Die 18 Krawatten. — Der
BSbnondlebstahl. — Eine Wette. - Das Stelldlch-

FLORA.

Üiciixtii», Anl.Ollir

llalliiiiisik.

(Erwertfelofciwat Hamburg

(Frühe» I2«r Mont miffiott.)

2l b v e cb it it tt g

■H

KINO-RUNDSCHAU

einspf : U« e 47ou/ö5
rernspr. r.lbe 47ö /Ö5

Palast-Theater »

Mia May

Die Enterbten

Ausserdem:

Das Licht der

l) A i| n Alllarie-rheater,
DU.lu 8ch.ilterblatt

Vom 4 b i 6. November;

Ein ergreif. Drama s.d.Leb. <n.
Harrv Waldon

Henny Po . t n
in Rose 3arnd.

AdueT UmlOOOOOMk.
"d.,- Detektivin Widerwillen.
Ein Drams aus dem Grob
»tadtleben in 4 Akten mit
Ed tha Cam o.lausen.

Anfang 4 Uhr.

Helios Gr Hergatraae.
Vom 4. bis 6 November;

Der Tänzer, L Teil

Kin bausp. in 4 Akten
nach dem Roman von
Felix Holländer«

I" dem <l*aztinden »Jakt. Fti mach wank

Fräulein

ApOltOsÄ^«
Vom 4 bis 6. November.

Die Erbin

Mein Leopold.

Reizendes Lustspiel in
8 Akten.

Ein ergreifendes Drama in
4 Akten mit

Hedda v e non

Ktinstlerliebe
Nordischer Knnstfilm in

4 Akten
mit Iven And areen.

Zahnarzt.

Bin« soziale Tragödie in
4 Akten mit

■ JoBtf Delmont

Das Todestelefon.
Ein spannender Delekurscblager. In den Hauptrollen;

Resel Orla und Erich Kaiser-Titz

j Centrat-Theater »Vom 4. bi. 6. November:



warf;

b« allgemeinen Begründung bet Entwurf, w.rd gesagt,
3*. hnmbuifiiidK Staataweien von jeher freijiaatliche« W«.

U >•» ’ unj dak in Zeigendem Diab« Erwählte de» Volke,
»E ll„ »je in ökseynebung und Verwaltung da, <üemein»
tt "Stelen Diesem Umstand und der Einsicht der Männer,
^",<1 langen fahren in der hamburgischen Volksbeivegung

^/üirbald in wachsendem Maße ihre Erfahrung und ihre»
liW 7 iur vteltung bringen konnten, sei e» zuzuschrelben, daß

n diovemt'er'Geicktehnissen einsetzende Umbildung de,
M 1,1 Slaatrwesen, nicht in dem Linne und Umfange
W*‘ ' nl> war wie in den meisten übrigen deutschen Llaaten,

f11 "- boB ihr da» Gepräge einer, wenn auch schnellen, so doch
*Men be» organischen Zusammenhang, nicht zerreibenden

Ht . . um Wohle de, Tlaate, im iveseitllichen gewählt
i«'i!e ' a sonnte. lHier fehlt eigentlich ein Hinwei» darauf, datz

der Zweck bet letzten Berfassungsändecung »on 1906
<• 8”’ jftz die Vertreter der breitesten Volksschichten von jeder
öÄti,Innung in der Lcsehgebuiift und in der Verwaltung
'‘ i;X :tiiehenI) ®» wird Sann weiter auSgeführt: Die grund-

Vorschriften der Neich-verfassung — Artikel 1 — daß
^Lia-urgewalt vom Volke auSgeht — Artikel 17— daß lebe,

^tire sreistaatliche Verfassung haben muß, daß die Volk,»
»"v., in „ in allgemeiner, gleicher, unmittelbarer und geheimer

allen re>chödeutscl)eu Männern und grauen nach den

» nbto en *)er Verhältnirwahl gewählt werden mutz und daß
u! "üelckregierung da, Vertrauen der Volksvertretung haben

1 tinb für alle Länder bindend und bilden daher auch die
KbW der SntwurkL.

Reben brr gebotenen Rücksichtnahme auf die Reich«>erfassuiig
L die Gettaitung des Enlwurs» vor allein die fttone ent»

Sscnb, ob Hamburg al» Staatstaat weiter bestehen bleibt und
"7 Bereinigung mit in der Nähe liegenden Gebieten zu einem
«ji.iMmburn autgestaltet werden kann, oder ob die Entwick.
i ndjan* Einheitsstaat in nächster Zeit solche Fortschritte >nact>cn

tb taj dann nur noch reich»unmittelbare kommunale Selbst»
^auing^bezirke — Rcichsprovinzen — bestehen bleiben. Un»

i Siftafi geht die Entivicklung dabin, denn die Uebernahme der
t ^ ^-.Einkommensteuer, Vermögenssteuer, Erbschaftssteuer,
। n* Vjieiitibaabc, Slempelabgctbcn und Lustbarleitssteucr —
| “' la ;j| b.tf- Reich, sind schon ein bedeutender Schritt auf diesem

® f( ' jjü einem Grob-Hamburg ist in absehbarer Zeit nicht zu
1 «4 der anderen Seite ist aber auch der Laus der E>lt-

I .um Einheitsstaat noch ungewiß, so daß in dem Ent-
F ka heutige Zustand des mit voller politischer Hoheit au»»

[ Mitten Stadtstaates zur Grundlage genommen wurde. Da-
i lii bie Frage: Soll der Studlslaat eine Regierung haben,
I i[| bie Frage: Soll der Stadtstaat eine Regierung haben,

ji( wn der Verwaltung unabhängig ist, oder sollen die Männer,
Mwii brr Verwaltung Vorsteher», in letzterem Sinne ent»

fwjebtii worden .

jedenfalls noch wesentliche Aenderungen erfahren. Die Vahl zum
Senat muß durch einen au» 20 Personen bestehenden Ausschuß
vorbereitet werden, der so gewählt wird, wie bet Bürgeraueschuß.

Die Mitglieder de» Senat» müssen da» Vertrauen der Volk».
Vertretung haben Sie müssen von Ihrem Hint zurücktreten, I
turnn die Bürgerschaft ihnen ihr vertrauen durch ausdrücklichen I
Beschluß, welcher der Zustimmung der Mehrheit sämtlicher Bür-
gerschastrmiiglieder bedarf, entzieht. Der Antrag auf Ent»
ziehnng de» Vertrancu» bedarf der Unterschrift von wenigsten»
40 Bürgerschast»mitgliedern. E» ist in dem Entwurf näher auft»
geführt, wie die Abstimmung zu erfolgen hat; daß eine solche
zweimalig mit einem Zwischenraum von sech» Tagen zu gesck>eheii
hat und daß der Antrag mindesten» eine Woche vor der Sitzung,
auf beten Tagesordnung er gebracht wird, allen Vütgetsrbafts-
mitgliebern unb dem Senat mitjuteilen ist. Daß 14 Senatemit-
glieder öotgeidjlagcn werden, ergibt sich au» dem großen Hier»
wattungsbereich, dem die Senatsmitglieder vorklehen sollen.

Die Verwaltung»reform, die mit der Verfassung
Hand in Hand gehen muß — denn tust» nutz! brr fckwnste parla»
inentarische Ausbau, trenn bie Verwaitnng rückständig bleibt —
ist leider noch nickst zur Verabschiedung reif. Immerhin sann
gesagt werben, daß bei der Festsetzung der Zahl der Senatoren
die Zahl der eiuziirichtenden Abteili ngkn^schon im Vorau» mit
bestimmt worden ist. Von der Dahl der Senaloren auf eine be-
stimmte Dauer ist Abstand genommen, weil jeder Senator zutuck-
ireten muß, wenn ihm die Volk»:«rlreiung da» Vertrauen ent»
zieht. Auch die Einteilung nach Juristen und fiaiiflei ten finden
wir in dem Entwurf nicht mehr. C» entspricht da» der demo-
kratischen Eruiidaufsaffung, die vom Präsidenten der Bürger-
schaft schon bei der Uebernahme der politischen Gewalt verkündet
wurde: e$ soll fein neue» Privilegium, sondern »freie Bahn dem
Tüchtigen' auch hier gesckiaffeii werden. Der Senat ist, dem
ganzen Sinn her neuen Verfassung gemäß, nur a.»führende»
Organ der Bürgerschaft unb bamit Vollstrecker be» VolkSwillen».

Gesetzesvorlagen be» Senat» sowie ölesetze»Vorschläge bet
Bürgerschaft nebst den auf sie bezüglichen Aenderungen unb An-
träge, welche bie Aenderung von Senatkvarlagen bezwecken, be-
dürfen einer zweimaligen Beratung unb Abstimmung. E» soll
bamit eine Ueberhastung und falsche Abstimmung vermieden wer-
den. In dem Entwurf ist diese» Verfahren näher begründet.
Als letzte Instanz ist der Volksentscheid vorgesehen. Wie
bereit» gesagt, soll über der Doik»vertretnng da» Volk selbst
stehen, das beißt es wird dem Volke die Möglichkeit gegeben,
seinen Willen in Ergänzung ober Abänderung der Beschlüsse der
Volksvertretung zur Geltung zu bringen. Der Entwurf gibt
wieder, roa» in dieser Hinsicht in der Reich-verfassung nieder-
gelegt ist. Den Landgemeinden und den übrigen zum ham-
burgischen SlaatSgebicte gehörenden Städten steht in ihren An-
getegenheiten bafl Reckt der Selbstverwaltung zu. Im übrigen
werden die hieran» sich ergebenden Grundsätze für bie Ver-
fassungen der genannten Städte und Landgemeinden durch Gesetz
bestimmt.

Vorgesehen ist ferner ein Staatsgrrichtrhof, dar dem
die Mitglieder be» Senat» durch Beschluß der Bürgerschaft an»
geklagt werden können, wenn sie schuldhafterweis« die Verfassung
oder ein Gesetz verletzt haben. Der § 48 regelt bie Zusammen»
sehung de» Gerichtshos». Da» Verfahren vor dem Staatrgerichl».
Hof soll eine von ihm erlassene Geschäftsordnung regeln.

Der VerfafsungSausfchuß wird fich in den nächsten
Wochen mit dem Entwurf beschäftigen. E» wird dabei zu scharfen
Auseinandersetzungen kommen, denn sowohl in unserer Partei
wie bei den anderen Parteien sind stark« Bedenken gegen einzelne
Bestimmungen de» Entwurs» vorhanden. Im allgemeinen wird
er aber doch die Anerkennung finden, di« ihm gebührt, da» heißt:
man wird ihn al» die geeignete Grundlage begrüßen, auf bet
sich der Ausbau unsere» verfassungSwerkes vollziehen kann.

MfflM »er Melier out wmieo

ter MerWSWMkll.

Km Sonntag vormittag versammelten stch bie Arbeiter und
Angestellten tn bet .Erholung', um ein Referat von Begatt
über: ,D i e gegenwärtige Lag« unb bi« Stellung
unserer Partei' entgegenzunHmen. Wenn bi« beutsche
Arbeiterschaft heute übet bie Ergebnisse bet Revolution ent-
täuscht fei, so vergesse sie, bah sie mir allein bie Schuld hieran
trage. Wären vor Jahresfrist tn bie sich bilbenben Arbeitet- unb
Soldatenräte Männer gewählt, die die politischen und wirtschaft-
lichen Zusammenhänge zu verstehen in jahrelanger Arbeit sich
bemühten, so stände e» heute besser um uni. von den Verhält-
nissen in Rußland Hhnotisiert, versuchte man, diese auf Deutsch-
land schematisch zu übertragen. Zu zwecklosen Demonstrattonen
wurden die Arbeiter auf die Straße gelockt, damit gewisse Ar-
beiter.führet' sich auf oem Balkon be» Siathause« bewundern
lassen konnten. Alle von den Bahnbrechern de» SozialiSmu»
gelehrten Grundsätze wurden als Ballast über Bord aeworfen.
Diese demagogisch« Politik der Straße findet in den Betrieben
ihre Fortsetzung durch rücksichtslosen Terror. Dieser Kampf in
den Betrieben wird sich verschärfen', denn die wirtschaftliche Ent-
wicklung ist auf einem Punkt angelangt, wo eine Ftonländerung
erfolgen muß. Um den die Arbeiterschaft zerspUtternden Kampf
zu mildern, sind die ®etri'b»täte berufen, wenn die richtigen
Leut« gewählt werden. Die Betriebsräte haben wirtschaftliche
Fragen zu erledigen und nicht politische Agitation für die eine
ober ander« Partei zu betreiben. Auch muß sich die Arbeiter-
schäft auf da» entschiedenste gegen da» Hineintragen der Partei-
poliftk in die Gewerkschaften wenden. Die letzte Generalver-
sammlung de» Metallarbeiterverbandes hat nur zu deutlich ge-
zeigt, wohin das führt. In scharfen Worten geißelte der Redner
den JndifferenttSmu» der Mitglieder diese» Verbände». Wären
sie bei der Delegiertenwahl auf dem Posten gewesen, so wäre der
Metallarbeiterverband vor der sich vorbereitenden Krise bewahrt

worden. Legan giiifl nun auf da» ErwerdSlolenpioblem ein
unb ermähnte die Versammelten, dieser Frage iqre vollste Auf-
nierksamkeit zu widmen. Die Lösung dieser Frage würde wesent-

lich erleichtert, wenn die Betriebsräte Einfluß ans bie Verteilung
der Rohstoffe gewinnen. Die Arbeiterschaft müsse aber nun halb
zu probull ver Arbeit zunicklehren. Kein Betrieb tann dauernd
Löhne zahlen, wenn er nicht Erzeugnisse absetzen lunn. Zum
Schluß forderte Redner die Aniorsrndeii auf, sich mit allen
Kräften gegen die Versuche zu wehren, die Reiherstiegwerft zum
Tumiiielplay politischer und wirtfchaftlick»er Dilettanten zu
madjen, und in die Betriebsräte nur Leute zu wählen, bie im
Laufe bes gemeinschaftlichen Znsamnienarbeiteii» bewiesen haben,
baß e» ihnen ernst mit bet Lösung der Ausgabe sei.

In der Auosprache werben bie Angestellten aufgesoeben, sich
nicht beiseite zu stellen. Arbeiter und Angestellte seien aufein-
ander angewiesen. Andere Redner forderten, baß die Arbeiter
der Parieipresse ihre Aufmerksamkeit widmen unb au» bem
Parteiorgan mehr al» bisher bie politischen Verhältnisse zn ver-
stehen suchen.

Folgende Entschließung wird einstimmig ange-
nommen:

.In Anbetracht dessen, daß tne Lage be» Deutschen Reiche«
eine ernste ist, die Hebung nur in der Hand der Arbeiterschaft
selbst liegt, erklären alle im großen Saale der .Erholung' an-
niesenden Genomen bet Reihersiiea Schiffswerft, soweit sie auf
dem Boden der S. P. D. flehen, al» Poli liker feinen Finge rdreil
von den allen Grundsätzen »er Partei: der Verwirklichung de»
Sozialismus, abzugehen. Sie Hallen aber auch baran fest, baß
bie Demokratie unter allen Umstänben gewahrt bleiben muß.
Sie wehren sich aber ganz entschieden dagegen, wenn von anderer
Seite unter Anwendung van Terror ober Ausschaltung bet Demo-
kratie banach gestrebt wird, Anhänger für diese oder jene Idee
zu gewinnen. Die Orgaiiisationspilicht ruht aus jedem Arbeiter,
unb jeder Arbeiter hat die Pflicht, sich freigewerkschaftlich zu
organisieren. Nur bie freien Gewerkschaften können al» Kanivf-
organifationen anerkannt werden; olle neuen Gebilde müssen
öl» OrganisationSzerspliNerung betrachtet werden. Ferner
wehren sie sich al» freie Gewerckschafter dagegen, daß die freien
Gewerkschaften al» Mittel zum Zweck gebraucht werden sollen,
um politische Ideale zu herroirllidjen. Die Gewerkschaften haben
sich in wirtschaftlichem Sinne zu betätigen und mir die wirt-
schaftlichen Interessen ihrer Mitglieder nnihrzunehmen, gemein-
schriftlich mit den Betriebsräten. Die Betriebsräte werden hier-
durch aufgeforderi, sich in Zukunft jeglicher Politik im Betriebe
zu enthalten und nur den Aufgaben zuzuwenden, die bi iheern
Aufgabenkreis liegen.”

Der Vorsitzende Hensel sortierte nachdrücklichst ans, daß
die Kollegen mehr die Versammlungen besuchen. Wir haben die
Mehrheit, wenn wir nur wollen. Die Zeit der Gleichgülttgkeit
müsse endgültig vorüber fein. ckt.

Eisenbahnkatastrophe in Dänemark.

41 Personen getötet.

Am Sonnabend abend ereignete sich auf der Strecke Ä o p e n •

Hagen-Korför ein schwere» Eisenbahnunglück, übet dessen

Ursache und Verlauf folgend« Meldungen vvrliegen:

Au» dem Zuge von ttallunbborg, wetck^r gegen 9 Uhr

in Kopenhagen eintoeffen sollt«, siet bei v ' g« r » k« v du Kind
au» einem Abteil. Der Zug wurde zum Stehen gebracht und fuhr

langsam zur Unfallstrlle zurück. Al» man da» Kind wieder aus-
genommen hatte und der Zug fich langsam tn Bewegung setzte,

b t au ft e ein D • 8 u g von Korför heran unb fuhr in

die letzten Wagen de» vorhergehenden Zuge«.

Fünf Wagen de» Eallirndborger Zuge» wurden gertrümmttt. Die
Lokomotive, der Lendet, ein Packwagen und ein Personenwagen

de» Rotföer Zuge» stützten den hohen Bahndamm

hinab. Die ganze Nacht wurde an der Rettung bet ver-

unglückten gearbeitet Bi» zum vormittag wurden 26 Tote nnb

80 verwundete geborgen. Unter den Verunglückten befinden stch

die Deutschen Namen» Otto Matz unb Paul». Der Verkehr

auf der Streck« Würbe wieder hergeftellt

WLD. Kopenhagen, 2. November. Rach den bt»hertgen

Feststell ungon sind bei bem Eisenbahnunglück bei Viger »lev

41 Personen getötet worden. 9 Leichen wurden unter der um-

gestürzten Lokomotive gefunden. „

Arbeiterbewegung.

Hamburg und Umgegend.

Zur Werftardeiterbkwkfiuug.

Km 2. November tagte hn Gewerkschaft»hauS eine Ron»
ferenz der Werftarbeiter bet beutfdjen See-
schiff »werf ten. Vertreten waren die Orte Hornburg.
Bremen, Bremerhaven, Einswarden, Wilhelmshaven, Vegesack,
Emden, Kiel, Flensburg oterttn, Danzig Elbing, Rostock und
Lübeck durch insgesamt 110 Delegierte. Außerdem waren an-
wesend Vertreter der Zenttalvorstände, Die Zcntralwerfi-
kommisfion und örtliche Angestellte. Zur Beratung stand do»
Ergebnis der neuen Verhandlungen, die zwischen
den Kommissionen der Unternehmer unb bet Werftarbeiter ge-
tätigt sind.

Der am 23. September d, I. vom Schlichtungsausschuß unter
Vorsitz eines Regierncngsvertrter» gefällte Schiedsspruch war von
den Werftarbeitern wie auch von bat Unternehmern abgetehnt

worden. Auf BeraiMuflung be» Vorstände» be» Deutschen Metall-
arbeiteriferbanhv» waren neue Verhanblungen ungebahnt, deren
tftflcbiii« ntaislrhiNbe Vorschläge sind:

Vorschläge über die Ardeltsbedingungem
auf den Deutschen Geefd)iff»tterft«n.

A. Geltung
Di« Bereu; bar ungi-n gehen für alle aus den Sceschiffswerste^

der Nordbeutschen Gruppe des Gesamtverbande» Deulschet Metall-
tnbuftrieHet beschäftigten Arbeiter und Ar leier innen.

13 Arbeitszeit.

Die normale Arbeitszeit ohn« Pausen beträgt täglich
Stunden, wöchentlich 48 Stunden. Die Regelung der AtbeiiSzeu
bleibt den einzelnen Weiften im Einvernehmen mit der Ver-
tretung der Arbeiterschaft vor leb» Iden. lieberstunden, Nacht¬
arbeit. Sonntagoarbeit unb Ard nten an den gesetzlichen Frier»
tacnn sind im Einvernehmen mit der Vertretung der Arbeiter»
schäft in besonderen Fällen zu leisten.

Die 46 Tuenden wöchentlich unb die die tägliche normale
Arbeitszeit über'chreitende Arbeitrzett ist al« Uel>erzeit zu be-
trachten. Die Bezabliriig der iieberzrit erfolgt nach den hei hex
einzelnen Werften gültigen Arbe t.'Ordnungen.

C. Löhne.
Die Eindrilung tn bi« Kia tn: gelernte, angelernte unb un-

gelernte Arbeiter erfolgt durch ein« paritätische Kommission von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Bi« zur endgültigen Regelung
bleibt d>« eintcMung auf den einzelnen Wersten so bestehen, wie
bisher.

Ortstosskl Ortsklassen
Gelernt« ssde 90 Jahre alt A 8,7o * 8,50
Aulgrlrrnl« dl» zum vollendeten 90 Jahr« . 9 30 , 9,10
A ungelernte Facharbeiter üde Jahr« , y,«O ,940
Ungelernte Arbeiter über -20 Satire. , 9.40 . 9 20
Jugendliche Arbeiter unter l5 Jahren , 0.50 , 0.45

bi» jum vollendeten 16. Jahr , 1— , o,9O
. • , 17. , ,180 , 1,20
. . » 18. , , 1.60 , 1,50
t . • 1» 1,80 , 1,70
. . , 20 , 2 — , 1 po

Die Löhne nicht BoQ wertiger Arbeitet unterliegen der fteien
Vereinbarung unter Zuziehung der Üibeitervertretung.

Frauen, die al» Facharbeiterinnen arbeiten, gelten al» an»
gelernte Arbeiter Für sie gelten bei gleicher Leistung gleiche
Entlohnung wie beim Manne. Die Lohnsätze für ungelernte
Frauen, ferner für Ed-euerfiauen. Speisehallen-, Magazinper-
jonal, Feuerwehrleuten, lioctkr», Wächter. Wierkstatischrriber
usw, soweit sie in Lohn stehen, werden von den Werften nach
Vereinbarung mit der Arbciterverttetung festgesetzt.

O. L o h n f t) (t e m.
Siehe Richtlinien

E. Nebenarbeit.

Die Uebernahme oon bezahlter Nebenbeschäftigung ist ver-
boten; übertritt rin Hrbc ihre bin« r diese B.ftimmung so kann et
nach einmaliger Verwarnung im Wiederholungsfälle ohne Ein-
haltung etwa begehender Küiidigungsfristen sofort entlassen wer-
ben. Die Beschäftigung anderweitig in Arbeit stehender Arbeit-
nehmer feiten» der Arbeitgeber ist untersagt

F. Arbeit» wechsel Im Betriebe.
Wird ein Arbeitnehmer mit einer höher bezahlten Arbeit

beschäftigt, so erhält et für diese Arbeit den hierfür festgesetzten
Lohn für die Zeitdauer dieser Beschafiigung, vorausgesetzt, daß
er darin gleichwertig« Arbeit leistet. Nach Wiederaufnahme feiner
früheren Tätigkeit erhält er seinen alten Lohn. Wird ein Arbeiter
vorübergehend mit einer niedriger bezahlten Arbeit befestigt,
so behält er seinen bisherigen Lohn. Erfolgt die Umstellung auf
bie Dauer, so erhält er den für diese Arbettergruppe festgesetzten
Lohn.

G. Vergütung für selbstgestellte Werkzeuge.
Jedem Arbeiter wirb ba« nötige Werkzeug kostenlos gestellt.

Wird mit Zustimmung bet Werft eigene» Werkzeug benutzt, so
ist dafür eine Entschädigung zu zahlen, bie bet freien Verein-
barung unterliegt.

H. Ct t »Mas f««.
®» gehören in Ortsklasse I
6» gehören in Ortsklasse II ,

J. Schlichtung von Streitigkeiten.
Stroitiakeiten. bie au» bet Durchführung diese» Vertrage»

entstehen, sind zunächst durch Verhandlungen zwischen Arbeit-
nehmer bezw. Arbeitervertretttng und Betriebsleitung zu regeln.
Gelingt hierbei eine Verständigung nicht, so sind di« in Betracht
kommenden Organisationsvertreter hinzuzuziehen. Jft auch hier-
durch eure Einigung nicht zu erzielen, so ist die Entscheidung bei
SchlichtungSauilttmüe» anzurufon.

K Bertragtbauec.
Da» Abkommen gilt bi» zum 81. März 1920 tmb läuft sttll»

schweigend weiter, sofern es nicht mit ein monatlicher Frist zum
Ende eine» Kalendetmonat» gekündigt ist

Bei Annahme triefe» Vergleichsvorschlage» sollen die erhöhten
Lohnsätze ab 23. September 1919 nachgezahlt werden.

Nach zehnftümdiger Beratung wurde mit Stimmen»
Mehrheit beschlossen, be n Werftarbeitern bie
Annahme der Vorschläge zu empfehlen. Die Ar-
beiter tollen in geheimer Abstimmung über Annahme
oder Ablehnung errtfdreiben. Vor bet Abstimmung wich eine
Berichterstattung in Versammlungen stattsinben, außerdem wer-
den bie vorzusdüoaenben Abmachungen den Werftarbeitern durch
ein Flugblatt übermittelt

Bi» zum 8. November soll bet Unternehmern mitgeteilt
werben, ob die Vorschläge angenommen ober abgelehnt worden

siech I

Der wate Tarif der WSscherei«rßetter mid PlStteriKue«.

Der Fabrikarbeifervetband hatte auf Sonntag
nachmittag eine Versammlung einberufen, um den Wäschevet-
arbeitcra unb Plätterirnten ba» Ergcbni» der Tarifverhandlungen

vollständigen Verzicht auf jede Geweckt tmb bie Wiederaufnahme
einer vollkommen regelmäßigen Arbeitsleistung mit bem Wieder-
aufbau des deutschen VolkSkörper» zu beginnen.

Was Knabengeburten und Krieg anbetrifft, schleicht eine alte
Sage durch alle Kriegszeiten: daß die Natur den großen Männer-
verlust durch Schlachtenmord wettmache, indem sie auf ihn prompt
durch Mchrerzeugung von neben reagiere, bi» ba» Gleichgewicht
wieder erreicht sei. Diese Behauptung ist bisher unbewiesen unb
anscheinenb auch unbeweisbar; benn iie stimmt ciiifadi nicht.
Die während btt vier Iahte des Weltkrieges veröffentlichten
Ziffern »bewiesen" einmal bie», einmal ba« Gegenteil, soweit
sie sich nur auf lokale Bezirke ober auf wenig Familien bezogen.
Für bie ganze Kriegszeit liegen bie Gesamt gebuttcnzahlen
noch nicht vor. Für 1915 aber gibt ba» »Statistische Jahrbuch
be» Deutschen Reiche» 1918' an Knaben gebürten 733 665, an
Mäbchengeknitten 691 941 an, währenb die entsprechenden Zahlen
für 1913 tauten: 974 894 unb 932 376 (Immer für ba» Deutsche
Reich). Die Zahlen sind absolut um etwa 26 pZt. gesunken,
aber da» Veth 5 ! tni» bet Knaben- unb Mädchengebutien-
zahltn ist genau da» gleiche, beide Mal«: 106:1001 Die
Natur wirb also, entwicklungsgeschichtlich betrachtet, nicht auf
so nebensächliche Vorkommnisse wie einen Krieg, sofort einspielen.

Der Mensch muß selber helfen, will er den Schaben^ Wichet gut
machen: burch Zurückdämmung der Tot- und Fehlgeburten
(unter denen bie männlichen Kinder überwiegt«), also durch
Schwangeren- und ftinberfürsorge.

Ans öem keMW

Denn wir un» mit Muße die vielen ausgestellten Holz-
proben betrachten und befonber« auf bu» verschiebe ne Aussehen
berfclbcn Holzart je nach bet Art bc8 Sdjnitte» achten, bann kön-
nen Wir uns auch ein genaue» Bilb von bem verwickelten Bau
ciuee Stamme« machen. Dazu helfen befandet» bie bunnen
burchicheiiienbcn Holzvlättchen in bem Rahmengeftcll. Aus den
Oucrschnitten durch euren Holzslamm fallen zuerst immer die
annähernd kreisförmigen Linien aus, bie nach bet Mitte zu immer
enger Aufammentrctcu, bi» sie im Kern undeutlich werden ober
gar zusammenlaufen. Es (inb bie bekannten Jahresringe, unb
wir wissen, baß bas Stück zwischen zwei scharfen Linien bie
Wachstumszunahme eine» Sommers ist. Fetner sehen wir beut«
lid), baß eine solche WachStumSzonc in sich dutchau» nicht gleich-
mäßig gebaut ist. An ihrem inneren Raube ist sie oft seht viel
lockeret al» an ihrem äußeren. Der lockere Teil ist im Früh-
jahre angelegt, gegen ben Herbst zu wirb bas Holz dichter. Es
besteht nämlich zur Hauptsache ebei den Luubhölzctn) aus taugen,
weiten Röhren, in denen das Wasser von bet Wurzel her auf-
steigt. Der Frübjahrssaftsttom ist viel bebculenber al» der
spätere, darum entstehen hier die weiten Gesäße.
den Nadelhölzern, bie keine derartigen Röhren besitzen, sind die
un Frühjahr gebildeten roofienfübrenben Zellrechen etwas weitet
als die nachfolgenden. Der Herbst läßt eine Pause eintreten im
HolzwachStum, unb auf biefe Weise kommt es zu einer scharfen
Grenze zwischen dem letzten Hetbsiholz unb dem neuen Früh-
jahröholz; bae ist her Jahresring. Da wirb uns aufgefallen sein,
daß niandje Holzarten, bie aus heißen Ländern stammen, gar
keine Jahresringe zeigen. Dann zeigt bet Baum badurch an, baß

jttdwt«. 3. yoormbrr.
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Abcild Ansynbe.

Der Marl

einer WbWWn Berlafiaag.

$rr Entwurf beginnt mit der Bürgerschaft al» der

Trägerin der politischen Gewalt. Wie der Reichstag, so soll auch
bk Ktgerschask aus die Dauer von vier Jahren gewählt werden.

[Jenis fällt die halbschichtige Erneuerung, wie bisher borge»
Erichen war, fort. Begründend wird hierzu gesagt, daß er»
l älnn-igemäß auch bei völliger Erneurung der Voltsvertretung
t,,i genügende Anzahl bewährter Mitglieder wiedergewühlt
l lsv, deren Kenntnis die einheitliche Fortführung der parla-
» »mischen Verwaltungsgeschäfte in dem wünschenswerten
IHij,gewährleist« und auch den gesetzgeberischen Gepflogenheiten
F eit1 1it®i[fe Stetigkeit verleiht.
I kuhlberechtigt sind alle über 20 Jahre alten Männer
L ,'iauen, welche reichsangehörig sind und im hamburgischen
ksiflebiet wobnen (oder dort Grundeigentum haben oder
li: halste des hamburgischen £ tarne» ober einer hamburgischen
■nc.rbe stehen-, — Die in Klammer gesetzte Verleihung des
Kcftkchtr an Grundeigentümer und Beamte, die außerhalb
t:-..IP» wohnen, ist unsere» Erachten» nicht zu billigen und
kj micbet beseitigt werden.
i lie Wählbarkeit ist an ein Alter von 26 Jahren ge»
lukn und außerdem muß der zu Wählende seit mindesten«
Mn Iahte im hamburgischen Staatsgebiete wohnen. Daß für

mifoe Wahlberechtigung ein reifere» Alter und damit ein
Ri::!- Maß allgemeiner Lebenserfahrung verlangt wird, kann
Li hum beanstandet werden. Ob aber der einjährige Wohn-
1 untoinflt erforderlich ist, darf bezweifelt werden. Der End-

|«tf jagt selbst, daß der Begriff de» »Bürgerrecht»' im alten
Kurt aufgehört hat, zu existieren. Wer stimmberechtigter Reichs«
htiriflet ist, Hai auch da» aktive Wahlreck-t vom ersten Tage
Mki Wohnsitze» in Hamburg an. ES ist nicht einzusehen, warum
I md|t auch wählbar fein soll, bevor er ein ganze» Jahr in
[ttikrg gewohnt hat.
»TttBütgerausschub soll bestehen bleiben, nur soll bie
kch kazu ein« anoere werden, um ein getreues Spiegelbild
M '-'rfthcitsverhaltnisse in der Bürgerschaft auch im Bürger»

•_ t zum Ausdruck zu bringen. Der Aufgabenkrei» de»
»liipMzschusses ist kaum einer wesentlichen Aenderung unter»
■ft: Itotbcn. Der Bürgerausschuh hat eine ähnliche Stellung

in der Reichsverfassung vorgesehene ständige Ausjchuh.
I -lier, soll der Ausschuß au» 20 Mitgliedern bestehen, von
Ki. durch schriftliche Abstimmung gewählt werden. Der
I . bet Bürgerschaft tst Mitglied des BürgetausschusfeS.
1. 'tt^Enat soll au3 vierzehn Mitgliedern bestehen. Wähk»

1^"ienat ist jede zur Bürgerschaft wählbare Person, die
IV ?ite Lebensjahr vollendet bat und seit mindesten» d re.i

im hamburgischen Staatsgebiete wohnt ober bart eine
A'.eberlassung hat oder im Dienste des hamburgischen

ober einer hamburgischen Gemeinde steht. — Gegen die
M^ung machen sich große Bedenken geltend. Sie wird

MW der öeuf^en MsWl lillllL Ben

I. , Dklttkie«.
■e. ~ den Studien der Kopenhagener Gesellschaft für Soziale
■V des Krieges ist eine neue umfangreiche Arbeit von
M t»nng erschienen, welche bie Bevölkerungsbewegung in

.währenb des Weltkriege» bereit» zusamme »fassend
W;schließend barstellt. Neben den unmittelbaren Verlusten
■,,/J sind der Geburtenrückgang und bie erhöhte Sterblichkeit
■ ' öeitnat in Anschlag gebracht. Wahrend ohne den Krieg
Mc^Eerung des Deutschen Reiches letzt zweifellos schon
■■^Ulanen überschritten hätte, ist die Einwohnerzahl jetzt,

Üt bei Rriegebeginn 67,8 Millionen betrug, auf 66 Mil»
■Vh n,c ". Davon sind 33,9 Millionen weiblicben und nur
■» t«‘2 nen männlichen Geschlecht». Von dem gesamten Ver»
■ 1 ' f äUen rund 3ch Millionen auf die verminderte Zahl der

rund 2,1 Millionen auf die Zunahme der Sterb»

e ’ Die erl-öhte Sterblichkeit geht einerseits auf die Ver»
i ® Kl mpfe zurück, anocrseit» auf bi« ungenügende

^.mtig. Dieser allein sind in Deutschland etwa 700000
i( „.; , Opfer gefallen, namentlich in den letzten beiden

' >k <n " 2m Jaore 1918 nahm die Sterblichkeit der über
hi -L*^ n Personen um die Hälfte, bie Sterblichkeit der

“'"erigen um das Doppelte zu.

^ersaufbau und EieschlechtSzufainniensafsung bet deutschen
hat sich vollkommen verändert. Bot dem Kriege

I Q ?’4 ' '000 Personen männlichen Geschlechts 1024 Frauen;
« Li'Männer 1086 Frauen. In den Altersklassen von

'■ "vohren beträgt das Vcrbäftni» statt 1000 zu 1006 wie

ioJtf ?0<i0 zu 1155 und in den Jahre, klassen von 20 bi»
<* nn* b * e .^ r Eheschließungen besonders in Bel rackst kommen,

ÄC ’ i Ungunst get. D'e Zahl der Neugeborenen ist in
jh? ^riegssahren unter bie Hälfte der FriedenSzahl ge-

... oh' e ’t die Sterblichkeit durch die Kämpfe unmittelbar

bi,/ Worden ist, hrben sie mit rund 1.8 Millionen blutiger
^’.e liästigsten und leistungsfähigsten Jahrgänge be»

i tanh '’**®n4abl der Lcünner im militärpflichtigen Atter ist
b u ,. x 14 auf etwa 1LL Millionen gesunken. Dazu kommt,

r ouftnde der Ueberbleibenden mehr oder weniger
ttzii, '"Nb. Es hat also eine Art umaefebrter RassenauSlese
h ?'"kh welche die beste äfenidjentraft und arbeit»-

In »in 8’ o!,r * vernichtet worden ist.
'kdererhShung unserer Berölk«rung»ziffer ist wt

i?tn D 'in n * <^* „äu denken. Der Gesamtvertust an zeugn ng»-
t ß>t„r?i n.ctn übersteigt gegenwärtig noch 2’/* Millionen,
fit unh n ll8ln ^ nnb t*r Det-ölkerung bat stch infolge Ueber»

^"ü'remährung außerordentlich verschlechtert. Die
: -i: iet erneut erschreckend um sich gegriffen. Die Sterb»

Mir n0(6 deutschen Gesamtbevölkerung würd auch nach dem
beträchtlich höher sein al» bie des letzten

efJ „7 8‘irnal e» oorrussichtlich noch lange Zeit dauern
M.'.'-n. . ,r wieder zu normalen Ernährung?verbältniffen
■r'i6tp, fr nein einmaligen Verlust von Millionen

l 3 n‘n, t'tn Weltkrieg kommt also für da» deutsche Volk
rin« Lj. f^Qnrrnb. r Geburtenrückgang und auf Jahre

K!! " : ien Lterblichkeitsziffer. - Genau wie in den wirt»
■' 31air nQ<! tn auf dem Gebiete bet VolkSkrast bie

bot der Katastrophe, wenn es nicht gelingt, durch

er in einer Gegend gewachsen ist, in her da» ganze Jahr Hinburch
ein gleichmäßige« Klima herrscht, so baß ba» Wachstum niemals
unterbrochen, ja nicht einmal in feinem Tempo geändert wird.

Solche Hölzer sind vollkommen gleichmäßig gebaut Es gibt aber
auch warme Länder, in denen ein Jahreszeitenwechsel stattsinbet:
Regen- und Trockenzeit, unb die Bäume solcher Gegenden zeigen
dann auch Jahresringe. — Der Wasserleitung dient immer nur
da» junget« Holz, 2 ober 3 Jahresringe an der Außenseite be»
Stamme», in ben älteren, inneren Teilen ziehen die Röhren sich

zusammen ober sie werben mit Harz ober anderen Stoffen unge-
füllt. Bei seht vielen Hölzern ist der Uicbetgang ein ganz all-
mählicher, bei anderen ist die Grenze zwischen bem leitenben unb
dem nur noch stützenden Holzteil )o scharf, daß manchmal eine
ganz andere Farbe, meisten» eine dunkle auftritt im sogenannten
Kernholz. Auch dafür hat die Sammlung seht hübsche Belege.
— Huf bem Hirnschnitt sehen wir ober außer ben Jahresringen
noch viele feine Linien, bie vom Mittelpunkt be» Stamme* aus-
geben, wo einstmals ba» Mart gesessen hat, ba» aber nun längst
vertrocknet unb zusammengebrückt ist. Sie laufen nicht immer
vom Rande her bi» ganz nach der Mitte zu. Schneiden wir einen
der Länge nach mitten durch, dann sehen wir, daß diese Linien
nicht etwa Scheidewände sind, sondern nur niedrige Strahlen,
die auf dem Mittellängsschnitt (Radialschnitt) ebenfall» al» fein«,

hier parallel untereinander liegende Cuerlinien erscheinen. Man
kann sie etwa votstellen al» von außen ringsum in ben Stamm
eingcstoßcne Stricknabeln. Wirb von einem Stamm ein Brett
abgeschnltten, baun müssen auf besten Fläche bie Spuren her
burckschnittenen Strahlen zu sehen sein. Wenn wir batuufhin
bi« geschnittenen Hölzer un» ansehen, werben wir manche Fläche
finden, bie zierlich gefleckt oder punktiert erscheint. Dann haben
wir eben einen Tangrßtialschnitt vor un«. Weil die Strahlen
meisten» bi» in» Mark einbringen — in jungen Zweigen tun ee

alle —, führen sie J>en Namen Markstrahlen. Sie stellen Ouet-
Verbindungen im Stamme her. Au» der wasserführenden jün-
geren Holzzoue leiten sic Wasser nach ben inneren Teilen, befon-
bet» nach dem Mark, so lange diese» noch lebendig ist, und
ebenso nach den außerhalb de» Holze» liegenden Bauteilen, denn
bie Markstrahlen reichen über ba» Holz hinweg bi« in bie Nmbe
hinein. Anberseit» versorgen die Marlstrahlen ba» Holz mit Bau-
stoffen vom Bast, von brr Rinde her, in bereu Gefäßen Zucker
und Stärke zirkulieren, woraus wir aber hier nicht weiter ein-
gehen wollen. kK

■

Nunst, Wissenschaft und Leden.

Schule und Neliftiou.

Hebet diese» Thema sprach Genossin Henningsen ln
einer Frauenversammlung füt Hamm-Horn-Borgfclbe. Ausgehend
von der alten Volksschule, wonach der 2ehret als Autorität über
bie Kinder herrsch!« und wo auch bie Religion als eine feste Lehre
emgepaukl wuroe, forderte sie von dem jetzigen Volksitaale ein«
PolkSfchule, in der jeder nach seiner Ueberzeugung bestimntt, ob
er ben weltlichen ober ben konfessionellen Unterricht wünscht.
Religion ist ein au» bem Staunen über Dinge ber Natur und
bet Geschichte entsprungene» Abhängigkeitsgefühl. Die Schule
vermochte wohl bie Grundlage dafür zu geben, aber lernen
läßt sich Religion niemals durch Unterricht. Der bisher in den

Schulen gepflegte Unterricht, der fich mit der jüdischen Sage be-
faßte, stand mit dem erteilten krUturgeschichtt ichen Unterricht in
scharfem Widerspruch, so daß sich Ire» lebhaften Kindergemüte»
ein Ablehnungrgefübi religiösen Dingen gegenüber bemächtig«»
mußte. Tie von htejigen Lehrkräften in» Leben gerufene Ge-
meinschaftsschule vermag durch da» SinSwcrden bet Lehrkraft
mit der Kindesseele mittel» Einführung in Natur- und (Steifte»«.
Welt den Grund zur wahrhaft religiösen Ueberzeugung zu legen
und durch da» Gemeinschaftsleben die Sittlichkeitsbegrisse und
da» BeronlwortuiiaSgcfühl, verbunden mit der Menschenliebe, zu
starken. Eindringlich wie» Genossin Henningsen auf die große
Gleichgültigkeit der Ellern in den Religioii»fcagen der Schule
hin und bat, nicht au» Gewohnheit am Herkömmlichen hängen zu
bleiben, sondern ihnen gegenüber ein« feste Stellung einzu-
nehmen.

Den aufmerksamen Zuhörern bot fich nach bem lehrreichen
Vortrag noch ein kleine» erquickliche» Erholungsstündchen.
Unsere Jugendlichen, Genossin Btostethu» und Genosse Wörman«,
waten e» wieder, die mit Rezitationen und Bautentlängen dem
Abend eine» angenehmen Abschluß gaben.

Neber Pen deutsch«» Wald sprach Herr Dr. Ed. ® a t a i n
in einem Lichtbildervottrag im Verein für hamburgische
Geschichte. Der Redner wie» einleitend auf di« fachliche Be-
deutung be» Walde» hin und bezeichnete ihn al» ein unersetzliche«
Glied im Hau-halte der Natur. Mit den hochentwickelten Baum-
orten hätten wir e« mit hochstehenden Lebewesen zu tun. Im
einzelnen schilderte ber Redner die L*e Iren »tätig test einer Buche,
di« Tätigkeit be: Blätter, bie ftammbflbenbe Kraft, bie rätselhafte
Tätigkeit ber Wurzeln. Dann sprach der Redner von der un-
umschränkten Herrschaft der Pflanzenwelt in den allen geo-
logischen Perioden der Eobgetchichie und Ihrem Kampfe gegen
die beweglichen Lekretoesen. Immer neue pflanzliche Lebewefen
in geradezu unglai.blichen Größcnverhällnissen wurden ge-
schaffen. Mit dem Mcm'ckren würbe bie Herrschaft be» Walde»
vollkommen beseitigt, so daß nur kümmerliche Waldrejie nachge-
blieben sind. So ist der Wald zum Sklaven tre» Menschen ge-
worden. Zu der G«schick»e be» beutschen Walde« übergehend,
stellte der Redner die deutsche Waldpflege bi» zur heutigen Forst-
pflege im einzelnen dar. Tiefe Forstpflege mühte noch viel
intciisiver betrieben werden, weil noch nich: einmal unser Aric,
densbedarf gedeckt ist unb jetzt, nach bem Artene, biete« Gebiet
dc» Nationalvermögen« zur Beschaffung von Bauholz, Brenn-
holz, Gnbeuholz besonder« stark in Anspruch genommen wird,
hosientlich aber nicht so stark, daß nicht «in Wiederaufbau de»
deutschen Waldes möglich bleibt. An der Haiid van 75 prächtigen
Lichtbildern schilderte dann der Redner den Laubwald, zunächst
den Duchenwcild, der. im Rauhsrost prangend, besonderen Beifall
fand, den Eichenwald, zeigte Eichenhaine an den alten Heibe«
Höfen, Frieden»-. Gerichtt- und Gebenklinden. die Birke in ihr«
dreifachen Eigenschaft al» Schmuck, al» Laterne unb al» Fru«r»
wehr, den Nabelholzwald, bie Fichte, wob«! «in Urroalbbilbni«
im Schnee besondere Aufmerksamkeit errang, und schildert« an
Bklbern von Anflugwald, rote die Pflanze in alten Zeiten bi/
ganze Erbe erobert hat. Er zeixte und besprach den fTicrernroalb,
den Wacholder in der Otaublamrer und Wie» zum Schlüsse aller-
lei Merkwürdigkeiten au» bet Pflanzenwelt auf, merkwürdig ge-
formte Bäume. Wunirerkichten, miteinander verwachsen« Lärch«
unb Kreier, Kiefer und kichr, Vogelbeere und Wacholder. Ire»
Schluß bildete «in« Autwahl von prächtigen Urwaldbilder».



L In Maschinenfabriken:
Gelmttc Arbeiter tm l. Jahre nach beendeter Lehrzeit JL 1,80-1,—

1. , . .... * 10-2.30
' ’ ‘ L , , , .... 130-150

Schwiedezul-Hläger' «tftenmacher 1 5O-x,8U
Mafchmendauer, SVienteuie usw x.7<>—8,—
Anatlktnte Arbeiter während te» L—6 Monat» ...... , 2 20 —2 40

, nach « Monaten , 2 45—2.70
Ungelernte !l:beiter bi» zum I«. Jahre 100—l.lo

18. , ,1 35—1 45
$0. , 1.70—1,80

, , 21 1,95—2 25
* vom 21. Iahte und darüber 2,20—2 40

' Arbeiter innen bi» -nm in. Jahre , 0 90—1.—
, , 17. , ,1 10-1.90

, llk 1,90—1,30
* ältere . • 1.45—1,55

II In Eisen -and St,hl,lehereien:
Selbständige Former JL 2.70—8,—
Rirnniaiber 2 55—2 85
Sioficn- und ('illdformer , 245—2,70
Sitmelier und Abstecher , 150
Hilfrltrnmacher . 2 20—2,40

HL In den »esselschmirben:
Zu'Lläger * 9.50—1,80
Hellet <t,miete und Schtr-meister , 2.70-3 —
lblechjcherenorbetter, Cianzer , 2,46—2,70

IV. Inden elektroirchnlsche» «erkstäiten:
Feinmechaniker JL2 70—8,—

. 1,45—2.70

V. In MekaklwarenfabrikeN.

Gelernte Arbeiter v. 1.—8. Jahr n. » Lehrzeit, wie unter L A 1,80—-.50
Dreher, Schlosser . 2,70-8.—
Angelernte Arbeiter, wie unter 1. , 2.K)—2,70
Kernmacher und .-jn'chtäger • 9,55—2 86
Sievolverdreh r und Hilsadreher , 2 20—2,7o
Ungelernte Arbeiter, wie unter I , 1,00—2,40

, Arbeiterinnen, wie unter I , 0 90—1,55
VL In tzifenkonstruktionlwerkstätten.

Lehrlinge erhalten vom 1. bi» 4. Lehrjahr 90 4, 40 4, (X) 4
und 75 4 pro Stunde.

Bei allen Arbeiten ansterhalb de« Betriebe« wird ein Auf-
schlag van 15 4 pro Stunde vergütet. Bei auswärtiger Montage
wird unter Fortsall de» Stundenzuschlag» eine Auslösung von
mindesten« Jl 10 täglich gewährt.

Streitigkeiten werden von einem ArbeiterauSschuh
beziehungsweise Schiedsgericht erledigt. Hinsichtlich de« Akkor d-
lohne» ist dem Vertrag ein Anhang beigehestet, der Bestim-
mungen enthält, die e» dem Arbeiter ermöglichen, das Alkord-
system auf eine absolut gesunde Bast« zu lenken. Der Vertrag
beginnt mit der ersten vollen Lohnwoche nach Unterzeichnung
desselben und läuft bi« zum 1. April 1920.

Im Referat wunde mitgeteilt, das; die« Abkommen nach
siebentägiger Verhandlung zustande gekommen fei. Es ist zwei-
mal der Schlichtungsousschutz angerufen, der zwei Sprüche fällte,
die ebenfalls als bindend für diesen Vertrag gelten. So wurde
unter anderem fcftgelegt, das, bei einer Verschlechterung der
wirtschaftlichen Lage ab 1. Februar erneut zu den Lohnsöhen
Stellung genommen werden kann

Der grosse Saal de« »ewerkschaftshause« war derart über-
füllt, dah eine Parallelversainmlnng, abgehalten werden mugte.

Nach erfolgter Aussprache, in der der Vertragsentwurf teil-
weise sehr stark kritisiert wurde, beschloß man, von einer Ab-
stimmung Abstand zu nehmen. A m Montag und Diens-
tag soll in sämtlichen Betrieben eine Ural' st i m -
mang vorgenommen werben, deren lirgebni« im
Lause dieser Woche bekanntgegeben wird.

VchlAAst. Dirleaarbritrr!

Der Streik in den fetninechaniichen und » ptischen

Betrieben ist durch einen Spruch de« Den obilmachungskoinmisiat»

zugunsten der Streikenden entschieden. Die Arbeit
ist heute einmütig wieder ausgenommen worden.

Die Streikleitung. 3. !L: Wilhelm Vekersen.

Tie viauerei- und Mühleuarbeiler stimmen dem
Lchikveipruch

In einer am Sonntag vormittag im Musiksaal de« Keivrrk-
schaftohause» togenben Mitgliede rversammlung referierte Hähn-
lein über den gefällten Schiedsspruch (tr zeigt, das; er den
Kollegen lange nicht alle» bringe, wo» diese verlangten, (fr stellte
e« der Versammlung anheim, sich für oder wider den Sklneds-
fpruch zu erlluren, gab ober zu bedeuten, dah «ine Ablehnung
di« Kollegen noch weiter schädig«. Den Haiistrunk auf 6 Liter
zu erhöhen, wird abgelehnt, «« bleibt bei 4 Litern. An Wirt-
schaftsbeihilfe werden Jl 300 gewährt, die Vorderburschen er-
halten Jl 17,50 Zulage und die WirtschaftSbeihilfe, die überall
bei der nächsten Lohnzahlung fällig ist. Der Tarif gilt vom
1. November an trab hat in der Lohnfrage bi« 1. April nächsten
Jahre« Gültigkeit. Di« Aussprache war sehr ausgiebig. Für
die Annahme sprachen unter anderen Dose, Reichel und
Teich, gegen die Annahm« Vorbei, Ifrnft unb Lehmann.
Mit grosser Mehrheit stimmt« bi« Versammlung btm Schied«,
spruch zu. *•

Ze«iral-Vnbaust strr ^lim- und Ltvo-AugrhSrige»
Trultchiaovs, CriOflritppf Hamburg.

In b<« ersten General-Verian mlung em w. Ctieber im Gewerk«
icholtSdon « begiifci« Schnell die zadtreich 0, ichs. neuen und rrkläite tn
futien Züoen bie imzun.hmenbe,! Wahlen de« r^esirk«- iitiD Sri«-
geupprnrai». In der no<tiola<nben Wadi wurden in den BeiiilSiat
€dir<H Schäfer, stisthl und Sinti nie Arvitoren I.ieod«, Schstuwnn
unb 1) filier, al« 1. Voisipender b<« Cillonippintate t* untbelier und
attf eibem B an etow, Sä arler, Beid Koch, Fronte unb Kollegin
Wrui b «.wählt. Emern LttezuiLia« von tu 4 P bestehenden
Beiträgen wurde einstimmig zugestimmt.

tk srelsikwerlfchaMtchk vewesiANsi bet den Pridat-

unö ElaalsausikstrUieu «aifchiert.

vom Zentralverband der Angestellten wird UN« geschrieben:
Die Herstellung der Einheitsfront unter den Angestellten

auf freigewerkschciftlichxr Grundlage marschiert. Auch bie i m
hamburgischen Staat-dienst beschäftigten Be-
amten haben sich di« freigewerkfchaftlichx Organisierung zueigen
gemacht. Am 25. Oktober fanden zwischen den Vertretern de«
Zentralverbanbe« der Angestellten und ben der hiesigen Bureau-
beamtengewerkschaften Verhandlungen statt, bie mit der Set«
einborung folgender Richtlinien abschlofz:

1. Der beiderseitig« Besitzstand wird garantiert.
2. Der Gewerkschaft der Bureaubeamten de« hamburgischen

Staate» sind zuzufuhrcn:
i) Beamte, .
b) Kündigung»beamt^ * *
c) Beamtenanwärter,

d) solche Nichtfestangestellt«, bie monatlich gelöhnt und monat-
lich gekündigt werden.

3. Alle übrigen Hilfskräfte sind dem Zentralverband der
Angestellten zuzufuhren.

4. Ausgenommen von diesen unter 2 und 3 vorgenommenen
Abgrenzungen sind daö Arbeitsamt unb da» KriegSversargungS-
amt. Hilfsangestellte dieser Amtsstellen können in die Gewerk-
sihast der Bureaulxamten des hamburgischen StaaieS nur dann
ausgenommen werden, wenn sie nach den für hamburgische Be-
hörden geltenden Bestimmungen aufnahmefähig wären.

5. Der Uebcrtritt von einer Gewerkschaft in die andere ist
nur bei gegenseitigem Einverständnis möglich. Die Genehmi-
gung zum Uebcrtritt darf nicht versagt werden, wenn nach ben
unter 2 bis 4 getroffenen Abgrenzungsbestunmungen ber Ueber»
tritt berechtigt ist.

6. Die Organisationen verpflichten sich zur gegenseitigen
Unterstützung in der Werbetätigkeit.

7. Abschluss eines KartellverlrageS auf freigewerkfchaftlicher
Grundlage mit folgenden Hauptpunkten:

a) Angelegenheiten de» Arbeitsverhälthisse«, die beide Or-
ganisationen berühren, werden gemeinschaftlich geregelt;
desgleichen Wahlen zu gesetzlichen Interessenvertretungen.

b) Der Zweck dieser Kartellgemeinschast ist, die Zusammen-
führung dieser beiden Organisationen vorzuberciten; hier-
über sollen spätestens Ende 1920 zwischen den beiden Or-
ganisationen erneut Verhandlungen geführt werden. Bis
dahin verpflichten sich beide Crganifitionen zu einem
srenndnachbarlichen Miteinanderarbeiten.

Vorstehende Abmachungen treten am l. Rovcmlxr 1019 in
Kraft.

Durch diese Vereintmrungen ist nicht nur bie Bewähr eine«
gedeihlichen Arbeiten« im Interesse aller Angestellten im harn-
bnrgischeu Staatswesen hergesiellt, sondern bie Front gegen die
gelben Angestelltenverbänbe ist erneut erweitert. Die Gegner
der Einheitsfront der Angestelltenbewegung aus freigeiverlschaft-
lieber Grundlage, die sieh im GewerkschastSbund der Angestellten
und im GewerkschastSbund kaufmännischer Angestelltenverbänbe
zusammengef linden hoben, sind aufs Aeue um einen Schritt
zurückgedrängt. Diese Entwicklung in der Angestelltenbewegung
kann nur im Interesse der Angestelltenschaft lebhaft begrübt
werben.

Tages-Sencht.

Sien le«, den 3. Novemter 1919.

6amburg.

Protkst siksikn eine abrrmaNsit MiktprkiSkrhöhung.
du Eme im Geuei behau« tagende, vom Mteiervcrein ernvei nfene.

lehr stark befiKtte öffentliche Versammlung nahm rin« wnt«
ich lefuna geoen «ine abermalige sirl öhung der Mieten an. Gleich»
üiiiig wurde uiuer iiüraiiidjit Znsiiiiimuna geerbert dah sich bie Mieter
z n einer Organisation ,ufaiiimeuf<bliefsen Ihrem
Willen hierzu gab die Versammlung in einer einstimmig angenommenen
Entschlief n> g ÄuSdiuck In der Veriammlung wurde von fast allen
Siediinn erklärt baf$ man sechs, vor einen Mietersiretk nicht zurüchu.recke.

kisstiafnnsikn von ßlrinljntiDkrn.

Wegen liebetsckreiiung der Höchstpreise beim Verkauf von Gemüse
sind die nachstehend genannten Nleinhändler vom iltiegSvrtlorgung«.

ami in Strafe genommen worden : 9i o b <• r t Behrens, Huindold»
st rohe 150 Johann M aack , M opstraste 42, Gustav Pohl,
von (tfienftraiie 1 Qhrtfttan Zipkel, tiibciftebteruieg 107,
Marte Voigt, (Silbtdettvcg 108.

Anf;rrordrntliki)kS LrirsiSsirricht Hamdursi.
Sieben Jahre Zuchthaus für eine kaum glaubliche

Tat eine« unbescholtenen Menschen. Der sich hier zur Erledigung
eine» Geschäfts aufhalteude Maler Johann Glimkow « kh
suchte am abend de« ä. September, wie schon bei früherem, ge-
legentlichem hiesigen Aufuihalt, bie unter fittenpolizeilicher
Kontrolle stehende Frau W. auf. Sie unterhielten sich ganz
freundschaftlich und verzehrten auch etwas Kuchen zusammen.
Plötzlich verlangte G. von ber W. al« Entschädigung dafür, daß
er bei einem früheren Besuch bet' ihr geschlechtSkrauk geworden
fei unb et sich in ärztliche Dehanglitng begeben muhte, .* 100.
Die W. verweigerte bie Zahlung unb nun hielt G. ihr ein mit
Chloroform getränltc« Taschentuch vor Mund unb Nase. AIS
nun bie W. ctwaS betäubt zur Erbe sank, kniete G. auf ihr. Die
W. bat nun, sie leben zu lassen unb versprach, ba« Geld zahlen zu
wollen. AIS bann G. von brr W. ablieh unb dies« in die Küche
ging, kam G hinter ihr her unb versuchte, noch einen Angriff auf
sie aaSzuuben. Der W. gelang «», an« Fenster zu eilen unb um

Tel.-Adr.: Üieeowpre»Tel.: Valken 1039.

11 Öchsle Preise für — ,

Kupfer, Messing, Rotguss.Diamant & (Jo.. Rohprodukte.
Bel den Mühren 79

Hamburg, bat 1. November 1819.

Der Bczirkö-WohnAAgekommisi«.

Das Statistische LaAdeSdmt^

MkliWllks BeitoteotitHeBisT
Auf Anordnung ter Niicheregteinng wird vom 6. bi«

6. Aoi eucher rinschlieblich ans nnirtm simllichai Hauvi-
und Nebendahnin der gesamte Personenverkehr eingtfteOl
Au6f .nouimen bleibt nur der Vorortverkehr, für den auf
bin Strecken 2gibel»Blonkenese»Ohl»dort-P»ppenbiittei,
tzlltona-Biiäen, Hatiibuig-NeugradiN. Altotia-Elmrhoni
oie Vorort» üg« bestehen bleibt«. Für ben un-
bedingt notwendigen Arbetterverkehr »erben auherdem
einige LedeiiSiuitielziig« nutzbar gemacht. Rädere» 2der
diele Züge ist auf den Bahnböien zu ntragen

(Sileubahnbirtftion flltMuu

fl «ithlerie-lse io M efifnnA 1 lliähliitrrtz, »

I wnmu«b«r. 2lD|lUBg: grgruU »r> »itzch.

Gcschäst»ev§ffnuna

>icn»tao, 4. tlovemb«r 1919./

Die Ein. und verlauftzgenofienschaft der
I C chtietdermrister empfiehlt ihr reichhaltige» Lager

in Herren, und Damin»L toste«, sowie in fertiger
■ Herren dekliibutig. Ersatz für Mah in moderner
I Ausführung. Verkauf von sämtlichen Schtuwerei»
W Bedartdartikeln.

Zum Lagerdeluch labet freundlich ehe
Der OorftnnK

1-

Zreiherr von Schlicht

tu

4»
Keder Beeb Ich»» Gebenden

I w.it bunrem llMkchlao

Bilöerbüdier

auf Popier und pap

tt*f*!ee

Eine Auslese unseres umfangreichen Dücherlagers

Stitaölg. Ctagang der wichkigsieu Veu-Erscheluvvgea. ciedhader-Ansgadev. vvcher In fdjön «nbflnöflLPappe.

Die Sücherftube" Ludolph KgMgAt

KommanbU-Gef. m$ndieb..eltrege

, Warum in die $erne schweifen?

* Steh', dar Gute liegt so nah!

Befonöets preiswerte

Romane

vesoaüers preiswerte

Geschenk-Ausgaben

Der Ian».® «Wetten« ee Willa telerl
rrlrbiat

Bon der Natur M Kunst. wnier^n
tunftliril*. tieriUnbn 1 «. (ienub n Eilchmack
»n 4 denn. Ibä 6«it«n. brel*. 1 46
Sriibeuoanototenno.. Mu l.Ou ane

pcelsroetft

Klassiker-Ausgabe?

S6lHer»nue'BrlefBetilcL

Vrape Kliidol. e«»i*t*

(icheullalA, uiiiiMti.

ÖOeiÖe. krf 1. nnb 1. «eil.

Petersen, ereil*««»

Stiller, •«bi»««.

Dllfle. »Zechen.

Silit Das» l»h eebuRbm.
Uetedenboaotee. nee

frt- StoorMDci .*•» e.mi*tiu

Hill Cflld .Und tat* We int P.'klettl

HCtijar ZiPP .Echnle der «mit' t

Olli (18er .«■ »er r «»« feinen* I

Ätiir Brrlatr .tn« ».»««*»** 6

Kin IBflllll »n» et» »er e»i*n*' \

Ä. I. Perfell .chtznln Urkote*

leliDelfl OrtBiM .•.»«*«*

Ätitar Zepp .•»n«»-

k DelO «tin, Wlte*

selBli Baffe .»<« R«*meee

leliliil oneeie

385
3

ymrletke Dtrolöls 0rlg.-Kochbnch
tu« bl« «intachi unb reich« Ru6«. Niu be-
«rbillet een X«n«lt« Büro 55« Seiten
mit 134N Almuten nebst einem An- K OK
Vene. Schoner chelchentbund ane “•**

flRn timnnl chniu»rrstikch.mllii«rtkche Er-
sin frUUipf. ablnae an« »inet «einen

flkmilen.

Ans der Schnle eeplandett.
KUItnritoe 6nmere«<en.

Centnont Krafft. L5.L*''L »Tm
Cffiiiertleben.

Lenlmmlsleden. «>

hnmoresten and (tonnenmgen.

Die Leglmentswalkürea.
6umeritlil*e Erchbluuo.

(Bros Ada Dada, emuii*« *«*«.

Der Manöoersast.

CeUtnanl 5firf. vn»nrlstilchee «eenn.

Der höfliche Meldereiter ßÄ

Seine Soheil.

Vie feinüllchen Waffen. «***. Mommmtatmaterel.», x?.»,,.
mit M «bbilbuneen. brntdiert trie- 1 IC
benannblunun« neu LM

Die Slftpflanren ventschlanvs
eon Dr. tt. •Her. Hit HfW •inzet-Dor»
Heanneen nnb 111 mm litt «idSrend-n

rt::: 12.00

Memoiren des Kaisers Napoleon l.

13 Äneilet, 191 Setten, chekchentdonb. £ £5

VreiW Jahre am »•%?;,'*;
eilten nnb «.brauche bet »onebneeer, mit
64 Abellbunaen unb einer Perle, »«. 7 Öc
wntben». »riebenieneHeitun«. nu U3

yandlmch föt Aatnraiiensammler
«an De. tg. Babe. Line Atari« ber Aaiut-

äetchlchte Wil 12 »erbentaftl« unb 406
>ttebbUbunsen ®TlebenHu«fi«tt. 1 7 Ist
11 Selten, öriolnultelnendanb ane 1*-W

Soeben «tlchitnrn!

Qztmann Sudermann

Eetami-Aubaab«: $l»mane n. Novellen

6». Ä?» 45OO>0 Teuetunabjukchla« *w

Die Raffen md VSlter der Mensch-
hoi, von D«. z tfletne«, 540 Seilen

KI ns, 20.00

Illustrierte Geschichte der deutsch.
Cilornhl* Mtt «u.buvWten OtoU«n aus
«.lltUllUU b taxeimtfin »eteerraeenber

&en»4n*eet*b* wU ®* lt 14.50

Knlturprodleme der Gegenwart.
j»«tchle«»ler »0» Mee Veto Aus bem
Snbelt: 3)ie 8ie»e. — Die Kreunbtchak«. —
Die einlimfeit. - chetchtechtebestlminuneen
H « IM S-iten. »ralchiin. 6 Naoli nebst
Einte ttuuo. $rieben*dii«»nitune 1

statt ».00 ent r.Lck

Die Lehre nom Leden. Surtoflaniun«,
Se’ruc6tuna, Bererbune. Elliw rt.ung unb
Tob 0011 Tt R W ü n t b « r. Mit 6 Tafeln
uib 58 ÄbbUbuneen. 178 Selten. 7 äst
Sriibias-tzeineu-Vanb nur fr.»«

Mchrlm Völsche. Tierduch.
tii.itiicbe Aatnraelchichie. 812 Seiten mit
10 eneiteltloen Abbilbunaen 1 7K
Frlebeasausstattuaa. breldtiert .. nur “-*•

Naskrierle Kunstgeschichte
«eniDletb. tiroet elegante Itiridienibänbe.
1072 Selten mit übet 1850 Abbilbunaen
unb Kl mehr- unb einlnrbiain laielbilbetn.
Stiebtn4panier.äelonber»f*4ne4 14 Kfl
®elt6enfioerf nur vl.JU

Inhlan ttrim HiMnlnn hn»>Mn.
JuvlelL g oe tune öache. Int 157
Xunttbmcteii.Om ina!-8eintnbanb. Trieben»«
eii«Hälin«e »61 Seilen. 20 Jtaehel 1 RA
Aelchentbnüd uns W»

Vas Dheingold-Prachtwert. wa"
Shdwb ®a««ir« eleidmamieem Bert
Ij Winn«, eit Sen« nnb Saat eon t«nl
la ul een Bello« en, Seiebeneaut-

eattwu. bezeerraoenb. »elAenlmerf jg

ükMldUrg 6gfia7galle. I®ll8SeabUb.«oa fteinbuieeeRünftiern. 1

9le«nu!lear statt 2.00 nur 1.451

Monographien moderner Mnslter
3 tiänbe Hebet tiaub mit 15—90 Votttil«.
Sdilne (9ef*intbänbe. Stieben«» 1 RK
parier, lebet tianb nur »•»»

Das goldene Luch der Jamille.
Ein tzaabbach über alte famUienreditlidten
.Trugen nebti lobUetdien Tabellen unb For-
mularen. 450 Seiten. Original- ß Kfl
£einen-3tieben«einbanb nur U.uU

Hirths Zormenfchatz-SamMldiinde
•ine Sammlung ber IReifterieerte btt Run#

Snb be« Kunfteeroribe« aller denen n. Söller.ee Semmelbanb etieu 3 WH unk» 4 OK
blätter nur Lw

Guse BücherLBillige Bücher

Vie Kunst unserer Zeit,
Äunflieben«. <8ron« tzaiilwienol, München),
hebe« bell 5—ä Äu:irtblötter Die Bliiitti
unb ein noriOeltdiei KimmerlOtmud. 1 ?K

Sebes fielt nnr wW

Theater-Zahrdnch «Vie Rempe“
1Q11 All Siiten. mit Oelträaen von
1311. lvlu luenlbal-Lolbar- Aresb« r

unb enbiten, Aeiebenlausstettuna. 3.00

Der Mensch der Arzell. W.""ünb

Sultut be« •oree<*i»tHd)en Menschen Inurvv« unb Allen. 812 Seiten, reich 1 On
illulttistt. 8rteben«an«flaunaa. ant n.OU

Der Mensch der Vorzeit. T.**

fIbermeie t, 592 Seile« mit 3» Takeln.2 Rotten unb »95 Abbilbunaen. Tfl nfl
eleeanter Selche nkbanb nu« »U.UU

Üner durch Amerika.
neb-nen b. bekanntesten Sebenswilrbiakelten

»ÄSSi 725

lebe, Ban», «et «e bände» MU V

Blörilll ■»«•eeOlte Berte. 2

örtllperzer. »**«t«»e *«*«*•*

fittMlIS BtilelW*

Hilf. lüHinUKt Werte. • W*

fltlld. IrieenUm Berte. •

Jb(CL DtneeM. »eileeeert*. • ******

K frier. leMerillU Wertri

Ce®n|. liMertUte Wetiurwerte.

SHlclpeitt.

Zugeudschrifkeu

für Knabtn und Mädchen

mit dem Bertin bet 1Mfc!>ertibeflfrtr een 1874 enb dem «Sscherti-
verband miijuteilen. vok erklärte den Anwesenden die Sinzel-
bcitcn de» ücrtrnflc«, wovan wir folgende» wiebergeben: Die
tägliche ÄrbeitSzeii betrügt 8 Stunden. Uebedtunben (bi» 8 llhr
abend») werden mit 25 p^t. und 3iod>t» wie auch Sonntagrardeii
mit 50 pZt. veraütel. Männliclie Arbeiter an Wnschmaschlnen
JI 2^0, an den Schleudern JI 2,10. Neuanzulernende (für die
ersten 4 Wochen) und sonstige Arbeiter über $0 Jahre erhalten
JI 2, von 18—20 Jahren J( 1.80, von 10—18 Jahren JI 1,25,
von 14—10 Jabren 00 H, Wäscherinnen belominen JI \^O. weib-
liche Arbeiter üt>er 18 Jahre JI 1,10, von 16—18 Jahren JI 1.
von 14—10 Jahren 90 A, Plätterinnen für Feinzeug erhallen
Jl 1,40, für Garderobe-, Hau»- und Wangelwäsche ILO, Ma-
schinenplätierinnen usw. Jl 1,10, Pläillehrlinge (nicht unter
IG Jahren) für die ersten % Jahre Jl 15, 18, 21 pro Woche für
jede» Pierleljahr, nach beendeter Lehrzeit für da» erste Viertel,
jähr 70 A pro Stunde. In Streilsällen wird der SchlichlungS-
ausschus; angerusen. Nur Organisierte können in den Genutz
tiefer Pertragsbesttmmungen gelangen. Ter Vertrag wurde nach
kurzer Au»sprache von den Versammelten angenommen.

Ler latifbcrtrwg Iw dew Pen6bftrltl«i der Mrlall-
iwDnflrie.

Urabstimmung in den Betrieben.
Die in den Londbelrteben beschäftigten Mitglieder de»

Deutschen Metallarbeiterverbande» kamen am Sonntag morgen
im Gewerkschastdhau» zusammen, um den Bericht der
T a r i s k o m m i s s i o n über den neuen Vertrag, der mit dem
Verband der (Lisenindnjtrie abgeschlossen werden soll,
entgegenzunehmen. Wir teilen au» dem vertrag unter anderem
folgende Einzelheiten mit:

Die Arbeitszeit beträgt 48 Stunden wöchentlich, lieber-
stunden werden mit 20 bezw. 30 pZt. Ausschlag bezahlt. Für
Nacht- und Sonntagsarbeit werden 40 pZt. vergütet. Bei regu-
lärer Nachtschicht wird ein AusMag von 10 pFt. gewahrt. Die
8rbcit brttf nur im Stundenlohn oder im Akkord verrichtet wer-
den Die Löhne sind in allen Kategorien mit zwei Klassen an-
gefeit, wovon die höhere o!» Akkordbasi» anzusehen ist. Die
Höhe de» Aklordverdienste» soll jedoch bei entsprechender Leistung
unbeschränkt sein.

6» erhalten arv Lahn proe€hinbe:

Gelernte Arbeiter, wie unter I A 1,80-2,50
Itoioniirniübrer. Monteure x. , 2,70—3,00
Angelernte Arbeiter , 2,90—2 40

, „ (Kranisthrer Stanzer) , 2,45—2.70
, , (kchmirdezuichläger) 2 50—2.80

Angelernt» , , 2,20—2,40

H'kfe ,u rufen. Nun ergriff «. bk Bucht; et tottrbe
A. und einer anderen Frau verfolg! unb liefc r**1 !!
ben beiden Frauen ruhig zur nächsten Polizei,vach, \
nun wegen versuchter räuberischer Ecpressuna anae!tl:; t,n- L
sich für berechtigt gehalten haben, bie Jl luo Cu . ”9** »,
fordern. Die bei ihm gefundene Flasch« mit (IMoroUr ® t
auf St. Pauli gefunden haben unb will nicht tt| l|
Flüssigkeit in sein Taschentuch gekommen ist. '.ladi tJ, 1
Vernehmung hebt der Antlagevertreter hervor, dah bv
Angeklagten an Raubmordversuch grenz! unb beanH- ta ' d
Jahre Zuchthaus. Da« Urteil lautet auf sieben ^ n t,,° 9t M
Haus, zehn Jahre Ehrverlust. "

Ermittelt unb verhaftet wurde ein achtzehnjähri»,. »•
H., der von Zeugen als der Täter des Einbruchs», Im.
Ketelsen am Falkenrieb 40 bezeichnet wirb. H. f o a bdri "*** 1
trümmern ber Labenscheibe für Jl 3000 Stoffe entwen^!"^
Als Hehler wurde ber 39 Jahre alte Former P. t,<. ** «h
P. soll die Stoffe gekauft und wieder verkauft ha^»"°"'^
Hanse Klosterallee 9 bettelten zwei jüngere Leute, wz!' " i
Nachbarhaus ein dritter junger Mann bettelt«. 1
bemerkte eine Hausbewohnerin, dah ihr Boden erbrn*. &at*
aus dem Betten im Werte von Jl 1000 fehlten. Auf ber c 6
sah man eine schottische Karre, bie bie Diebe offenbar in iw
Wartung, eine größere Beute machen zu können, schon
hatten. Al« mutmaßliche Täter des Bodeneinbruch- murt>
der Bettler verhaftet. Diese, ein Land- und ein Erdart,^
und T., im Aller von 17 unb 18 Jahren, bestreiten a
Dodenrinbruch beteiligt gewesen zu fein. Der dritte Betti"
sie nicht kennen wollen, entkam durch die Flucht mit ben Jl'
nen Bellen. " **<*«*

(«mpsinvklch bestohlen wurde eine hier wohnend« $
die nach längerer Reise mit ber Eisenbahn hier ankam

sie ihr Gepäck auf dem Seewege transportieren liess. $on hj 1
Gepäck wurde ein Koffer beraubt. Vom Inhal! fehlen: ein
gewebter Wandteppich mit norwegischem Muster, eine
garnitur, sowie Kleidungsstücke int Gesamtwert von 4 off
Der Diebstahl ist am Schuppen 1 auSgeführl worden. ' $

Wlotorcnbirbe haben in zwei Fällen Beute gemacht y,,
Pabetau pe am Mittelkanal wurde rin 10 st. 8. Motor. ,j,
st, om.Nelenan'chütbuwtor Nr 20*19 tm Wert« von * eooo
Tem S.t austeller 3!odet! Schuhmacher au« bet 8trl«üt«fce , 1
au« dem starnss 0 tn bei SKailmannftia6c ein tiuu P,m,d
15 st. 8. Motor im Wette von A 40-0 entwendet. ^»t,

Einbrecher erletinten an« einem Ikontor im Hatsie
strahe II Zixatten Tabak Renen und andere Sache« t»

Jt 32t 0. — T»«i Wiese, h,ivern in ber Riemen Bücket sttith ' J*1
Stnbt eck er >üni Oöri-Ptism.nglier und «in« dem« Ra tun«
von A 25t 0 al« Bett!« mitgenommen. ”*gt

15.5tO Mark in bar gestohlet«. Einbrecher badtrs,^
Oivelgönnerstraite 28 eine Wohnung erbrochen. E« toiitbt b«i,
btüttne Geldkassette, «tthal end * 15 5<X) in 100 50 und «o

schemin, gestohlen. Bian bat bie Diebe, zwei jünger« t'euif gri,
Richtung noch Altona davonlausen grskhen, konnt« ihrer
dadha'i werden. 1

ftoffetbitbt sahen sich wieder bemerkbar gemacht. z,i^
Haupibalmdoi uutbe deut flauitnann I. Brinkmann fei#
Hondkofier (geitidiiei im Leder etngeprefet I B.| mit

werivollen Sachen al« Inhalt gestohlen. — Bor dem hanm.^
wurde eme «haitische Rat re «nttührt. auf ber »ich ein Stobtpiiutt',*
mit Bühnengarderoden und Rlriduiigestück n brr Antstt«

t'ifa Potiiia. gehören» dem Atusten Hanje«, Sildersockittaf, z,,
Werte von X '0v0 br and.

Sainmellisten- Schtvindlrr fBr bie Hei»kchrspr»h«,

etwa 22 Jahre alt.t Motin, der in :«lbgrauet Untioiw geb mg
Getreuer Hohaiami nennt such! Rriegerrottroen auf, bet dnt„-,
be'ngletwetl« Benage für die Heimkebrspuide sammelt. öi«tttu>
Schwindler nur tn Eiuisbüitel aiifgeiteien. bot: wirb er v->. i
feinen Schwindel auch in andere» Stadtteilen versuchen, M-Jl
Polizei vor beut Bet tilget warnt.

Zur Einstellung de» Persvnmderkrhr». Auf sttuih,
ber Sietaieirgituiiiit wird von, Mtttwow. 5, bi» einschl. Somm
15. November ber getan te Peisonenvei kebr auf förni ich«» „

Siebendodiien de» Esienbahtibirtklioiirvezitk» euigcüelil £tt em
bahn- und Voioi tsoerkebr wird aiisrechterhalttn. Für ben Knbtr.i
nonueiitiigen Arbeitetveikedr werden Ledendiniitelzüge nutzbar gt«
über deren Verkehr nähere» auf den Bahtthöten zu erfragen *

Ziirkrrschicvrr an brr Arbeit. Durch einen Zufall 11
hiesige Po izet einer giLiieren Zucker chiebung auf bie Sput geta
Man brachte in Erfahrung, bah ein in einem One der Provinz vm
ansässiger Rtiegeinoalibr «ineiii Nachdarn. einem Varon, bet «kite
Lrteg«bejchädigier ist, vier Waggon» Zucker zum «aut «ngefltllt it
Beide Zuckertchiiber fanden einen Abnehmer in der Venen „
Ristauratrnr» von Th. am Glockengteherwall. Ehe e» jebti
Lieferung der vier Waggon« Ium, trat bie Polizei bajtui|d)-n:
itt.ibietie den Handel j'3ie man feö stellte, war ber Zucker been
Niitaieift.r, der u, Berlin W. «m« Villa sei» eigen nennt, vertchobe»»n

Grundsteuer 1DH).

Die 2. Hälfte der (Ornnbftenrr für ben 15, Kl,
17., 18 und in. Besiik. Stadtteile thlbret, tlargfelb«,
Hamm. Horn, Btllwärdrr tluatdjlag und iviU
broof, Strinwärber - VValiershos. «I. lütaobroof
unb Peddel, ist bei Vermeidung der gesetzlichen Siras«
bi» zum 5 November 1919 zu entrichten.

Hamburg, bin 1. November 1919.

Die 5trnerbrputött<m.

Bekauntmachünst

zur Lnrchführitnfi der ver»rdn»ß

über vefchLsUsinnfi ech»erdefchSdisiter

vom 9. Januar 1919 (34 <9. ÜL 6.28).

Tie mir nach j 4 ber Verordnung iber Beschäfiigung
Schwerbeschödigter vom 9. Januar 1919 (NeichSgesetzdlait
Seite 28) juiiebenben Befiignifse über nage ich hierdurch für
da« gesamte Staatsgebiet Hamburg aus da« Hamburgisch«

. Vltbeiieamt

Hamburg, bew 1. November 1919.

Der Dk«obtimachuAsi-k»«»rflar.

Schranne, Dr.

Bekanntmachung.

Die Dieuststellt des vezirks - W»hA»nsiS-

kommissars und der AmUiche Wohu»ugS-
RachwriS befind«« sich jetzt

Admiralitätstrabe 40.

Der Amtliche Wohnung» • Nachweis ist lügllch
Don s bi8 4 Uhr geöffnet.

Sprechstunde« der Dienststelle des vezirtt-

Dohnungslommissars täglich m t M9 Uhr.
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